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AK „ Nachrkchken " erfcheweu
täglich mit Ausnahme der
Eonn - und Feiertage, '/«jähv-
IicherAbonnementspreis2 ^
durch die Post bezogen iukl.

BestellgeÜ, 2 27
— Man abonniert bei
allen Postanstalten , in
Oldenburg in der Expedition

Peterstraße ö.
kvrnopneekansckluss bin. 4g,

Inserate ffndendke wirksamste
Verbreitung und kosten für
das Herzogt. Oldenburg pr»

Zeile 15 sonstige 20

Imroiutü-Aonahmrsttllt»:
Oldenburg : Ännoncen-Exp»
dition v . F . Büttner , Motten«
ftraße l , und Wilh. Cordes,
Haarenstr . 5 . Zwischenahn: H.
Sandstede , sowie sämtliche

Anuon ceu-Expeditiotre«.

für Stadt und Land.
Zeitschrift für olderrbirrgische Gemeinde- und Landes - Interessen.

^ AAA. Oldenburg, Dienstag, den 22.

Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrml-schail.
Der Kaiser hat in Danzig an eine Arbeiterdeputation eine An¬

sprache gehalten.
-x

Graf Bülow hat sich in Wien über die Orientpolitik geäußert.
Die Truppen des Sultans von Marokko haben über den

Prätendenten einen Sieg errungen.*
Prof , von Behring wird demnächst neue Mitteilungen über die

Bekämpfung der Tuberkulose machen.*
Auf dem Dampfer „Assyria" der Hamburg - Amerika- Linie sind5 Kesselreiniger lebensgefährlich verbrüht.

Aach dem sozialdemokratWen"
AarteiLag.

* Oldenburg, 22 . Sept.
„ Es schwebte ein unglückseliger Geist des persönlichen

Haders, ja des gegenseitigen Mißtrauens, eine ganz
ungewöhnliche Neigung zu Uebertreibungen und
Verschärfungen an sich bedeutungsloser Dinge über
einem großen Teil der Verhandlungen .

" So steht'sim Zentralorgan der sozialdemokratischenPartei Deutschlands
über den Dresdener Parteitag zu lesen . An anderer Stelle
spricht der „ Vorwärt s " von den „Steine n "

, die die
führenden Parteigenossen gegen einander geschleudert hätten,
anstatt den Genossen im Lande „ Brot" zu bieten. Wirklich,
es war ein förmliches Steinborbardement , und bissigere und
spitzere Urteile, wie sie Bebel und v . Volkmar,
Fischer , Heine und Stadthagen wechselseitig sich
ausstellten , hätte auch beispielsweise der grimme Richter
in einer Wahlversammlung nicht hervorheben können. Voll¬
mars auf Bebel angewandte Vergleiche mit einem „ Diktator " ,
mit „ Cromwell"

, seine Beleuchtung des Bebelschen „ Ich"
gingen hart bis an die Grenze, an der ein Gegner erklärt,
mit dem anderen „ fertig " zu sein . Man hatte sich ja auf
manches gefaßt gemacht, aber doch nicht auf diese Siedehitze
der Leidenschaftlichkeit. Wäre es noch ein reinigendes
Ungewitter gewesen! Aber nein, die Temperatur in der
Partei ist schwüler als vorher . Das letzte Wort , das man
noch zurückhielt, um der Oeffentlichkeit nicht gar zu sehr das
Schauspiel des Kampfes aller gegen alle zu bieten, wird , so
scheint es, erst im Fr akt i o n s zimm er gesprochen
werden. Daß der dem Einfluß der „ Revisionisten" vor¬
beugende Antrag Bebel-Singer -Kautsly mit 299 gegen
11 Stimmen angenommen worden ist, hat nur den Wert
eines Augenblickserfolges. In der Fraktion besitzen
die Revisionisten das Uebergewicht, und es ist nicht anzu¬
nehmen. daß sie sich unterordnen , weil der Parteitag es so
beschlossen hat . In unwesentlichen Fragen vielleicht
wird die „ Diktatur " Bebels sich behaupten ; es
braucht aber nur eine einzige Frage von Bedeutung zu
erscheinen, etwa die taktische Stellungnahme gegenüber den
neuen Handelsverträgen, natürlich auch die trotz der
langen Debatten keineswegs geklärte Vizepräsidentenfrage.
„ Man stand am Schluß da, wo man am Anfang war "

, be¬
merkt zutreffend der „ Vorwärts "

, um den Gegensatz in seiner
ganzen Schärfe und Unversöhnlichkeitwieder aufleben zu lassen.

Eine gründliche Ernüchterung hat durch den Parteitag
auch der Traum von einer „ großen Partei der gesamten
Linken" erfahren. Da ist im Laufe dieses Sommers lang
und breit erörtert worden , ob die Sozialdemokratie „ bündnis¬
fähig " sei. Die Sozialdemokratie will aber, in diesem Punkt
herrscht Uebereinstimmung, entschiedener als je von der An¬
lehnung an bürgerliche Parteien nichts wissen. Bei
den preußischen Landtagswahlen sollen die Liberalen durch¬
fallen , wenn sie nicht Ordre parieren.

Nach den Berichten vom Parteitag hat übrigens be¬
sonders eine Form der Polemik Mißbehagen und Unruhe
in der Versammlung hervorgerufen : Die Bezugnahme auf
briefliche und mündliche Aeußerungen privater, zum Teil
unmittelbar vertraulicher Art . So beklagte sich Bebel,
daß v . Vollmar ein Privatgespräch mit ihm wiedergegeben
hatte (zur Haltung der bayrischen Landtagsfraktion in der
Wahlrechtsfrage ), und ferner daß Auer einen achtzehn
Seiten langen Brief , den Bebel vor 30 Jahren aus dem
Gefängnis geschrieben, zur Bekämpfung seiner, Bebels , Person
und Auffassung benutzt hatte. Aehnliche Vorwürfe über
Indiskretion sind mehr oder weniger deutlich auch noch von
anderen Rednern erhoben worden. Das System der „ Ent¬
hüllungen" hat also in diesem Falle wenig Anklang gefunden.

Graf Bülows Aufschlüsse.
Aus Berlin, 21 . September , wird uns geschrieben:
Graf Bülow hat sich in Wien von einem Vertreter

der Presse über Vieles befragen lassen, seine Antworten aber
in so vorsichtiger, diplomatischer Form erteilt, daß die poli¬
tische Welt durch die empfangenen Aufschlüsse kaum klüger
ist, als zuvor . Am meisten Zurückhaltung legte der Reichs¬
kanzler in der Beurteilung der Balkan kr isis an dm
Tag . Die Lösung ist vertrauensvoll Rußland und Oesterreich-
Ungarn zu überlassen, Deutschland unterstützt diese Politik,
vermeidet aber jede selbständige Einmischung. Dies Pro¬
gramm , das Graf Bülow mit ein bischen anderen Worten
verkündete, ist ja hinlänglich bekannt. Möglicherweise hatte
aber die Wiederholung den Zweck , die in jüngster Zeit so
eifrig von England aus verbreiteten Tendenzmeldungen,
wie diejenige, daß Deutschland in Konstantinopel zum Krieg
rate , Lügen zu strafen. Markanter als über die Balkankrisis
sprach sich Graf Bülow über den neuen Handelsver¬
trag mit Oesterreich-Ungarn aus . Hier ließ Graf Bülow
nicht undeutlich durchblicken , daß es an der Zeit sei, die
Verhandlungen beginnen zu lassen. Deutschland wolle zwar
nicht drängen : „ Natürlich kann aber der Moment kommen,
wo wir nicht länger warten können . "*

Graf Bülow äußerte sich folgendermaßen:
„Durch die Aend-rung unserer Zollgesetzgebung sind wir

gezwungen, eine Revision der bisherigen Tarifverträge,
namentlich des Handelsvertrages mit Oesterreich-
Ungarn, vorzunehmen; wir haben alle Vorbereitungen ge¬
troffen, jederzeit in Verhandlungen eintreten zu können. Von
dem Wunsche geleitet, die Schwierigkeiten, welche dem be¬
freundeten und verbündeten Reiche aus der innerpolitischenSituation erwachsen, nicht zu verschärfen und die Kontinuität
der guten handelspolitischen Beziehungen nicht zu stören, habe
ich bisher davon abgesehen, wegen der Eröffnung von Ver¬
handlungen besonders zu drängen oder zur Kündigung des
Vertrages zu schreiten. Natürlich kann aber der Moment
kommen, wo wir nicht länger warten können, und wir haben
Verhandlungen mit anderen Mächten eher beginnen müssenals mit unserem Nachbarstaate ."

lieber die deutsche Orientpolitik bemerkte der
Reichskanzler: „ Die deutsche Orientpolitik verfolgt keine
Sonderziele. Deutschland denkt nicht daran , die Türkei zum
Widerstande gegen die Politik der anderen Mächte zu er¬
muntern . Mit unseren Ratschlägen sind wir überhaupt spar¬
sam ; unsere Politik ist vor allem eine friedliche und, ent¬
sprechend der geographischen Lage Deutschlands zur Türkei,
naturgemäß eine reservierte. Im Orient stehen wir in zweiter
und dritter Linie. Alle Schritte Oesterreichs und Rußlands
haben von uns immer volle und bereitwillige Unterstützung
gefunden und werden sie auch finden. Tie Rolle der Prota¬
gonisten spielen wir in Balkandingen nicht, diese Ehre über¬
lassen wir dort den direkt interessierten Kabinetten, zu deren
Einsicht und Umsicht wir volles Vertrauen haben. " Bezüglichder Reformen für Mazedonien meinte Graf Bülow , man
müsse sich im Oriente vor zu radikalen Kuren hüten. Auf die
Frage , ob es zum Krieg zwischen Bulgarien und der
Türkei kommen werde, erwiderte Graf Bülow : „Ich lasse
mich ungern auf Prophezeiungen ein . In jedem Falle würden
unsere Bemühungen dahin gehen, den Konflikt zu lokalisieren."
Der Besucher stellte an den Kanzler die Frage : Ist es
Zufall , daß Kaiser Wilhelm und Zar Nikolaus in so
schneller Aufeinanderfolge nach Wien kommen, oder besteht
ein Zusammenhang zwischen den Besuchen der beiden
Herrscher? " Der Reichskanzler erwiderte : „ Ein Zusammen¬
hang besteht insofern, als Deutschland vertrauensvoll die
Austragung der Angelegenheiten im Orient zunächst Oester¬
reich - Ungarn und Rußland überläßt ." Graf Bülow ließ
merken, daß Deutschland an seinem alten Programm fest-
halte, sich in die Angelegenheiten des Orients nicht einzu¬
mischen, und das vollste Vertrauen habe, daß bei der
Freundschaft, die Deutschland mit Oesterreich- Ungarn sowohl
wie mit Rußland verknüpfe, aus dem Zusammensein der
beiden Kaiser Franz Josef und Nikolaus Entscheidungen be¬
treffs des Orients resultieren werden, die auch den Beifall
Deutschlands haben werden. Die Frage , ob europäische
Intervention im Orient in Aussicht genommen sei,
glaubte Graf Bülow in verneinendem Sinne beantworten
zu sollen."

Staatssekretär vi-. Nieberdiug.
Man schreibt uns ferner aus Berlin, 21 . Sept . :
Zu dem Gerücht von dem angeblich bevorstehenden

Rücktritt des Staatssekretärs des Reichtsjustizamts,
Di . Nieberding, wird vor unterrichteter Seite bemerkt, daß
Herr vr . Nieberding vor einiger Zeit in der Tat von
Rücktrittsabsichten andeutungsweise gesprochen hat . Es war
das , als das Augenleiden des Staatssekretärs sich mehr
und mehr verschlimmerte. Durch eine in München ausgeführte
Operation wurde indessen eine entschiedene Besserung erzielt.

Damals versicherte der Staatssekretär , er gehe mit frischenKräften an die Arbeit und hoffe , noch die großen juridischen
Resormgesetze , vor allem die neue Strafprozeßordnung,im Reichstag zu vertreten . Herr Or . Nieberding ist Jung¬geselle und eine schweigsame Natur . Die Möglichkeit, daßneuerdings eine Verschlimmerung in seinem Augenleidenemgetreten ist, wird uns als nicht ausgeschlossen bezeichnet,wenn auch bisher von einer dahingehenden Mitteilung des
Staatssekretärs im Reichszustizamt nichts verlautete.

Der Kaiser m Danzig.
* Danzig , 21 . Sept.

Der Kaiser hat heute, von Wien kommend , der Ent"
hüllung des Kaiser Wilhelm -Denkmals beigewohnt, sodanueine Abordnung der Staatswerkstättenarbeiter empfangen und
eine Ansprache gehalten.

Der Draht meldet:
Der Kaiser traf um 4 ' /« Uhr zur Enthüllung des Denk¬mals Kaiser Wilhelms I . ein . Im Gefolge des Kaisers be¬

fanden sich Oberhofmarschall Graf zu Eulenburg , der Chefdes Zivilkabinetts Geheimrat v. Lucanus , General v. Plessen,u. a . m.
Nachmittags fand in Anwesenheit des Kaisers und des

Reichskanzlers, der Minister v . Rheinbaben, v . Podbielskiund v. Einem eine große Festversammlung anläßlich der
Enthüllung des Kaiser Wilhelm - Denkmals statt. Ober¬
bürgermeister Ehlers übernahm das Denkmal im Namen der
Stadt mit einer Ansprache.

Vom Tenkmalsplatz ritt der Kaiser zum Generalkom¬
mando. Vor demselbenhatte eine Abordnung der Arbeiter
der Danziger Staatswerkstätten, namentlich der Kaiser¬
lichen Werst , der KöniglichenArtilleriewerkstätten und Gewehr¬
fabrikund vom Artillerie- und Traindepot Aufstellung genommen.Der Kaiser stieg aus der Rampe vor dem Generalkommando
vom Pferde, der Reichskanzler und die Herren der Umgebungumstanden den Monarchen. Als Sprecher der Abordnung
brachte Maschinenführer Glashagen dem Kaiser die Hul¬
digung der Arbeiterschaft dar.

Auf die Ansprache des Führers der Abordnung erwiderte
der Kaiser:

„ Ich danke Ihnen für die Worte , die Sie im Namen
der Arbeiter ausgesprochen haben, und bitte Sie , diesenmeinen Dank den Arbeitern der Werkstätten zu überbringen.Es ist mir eine Freude , gerade am heutigen Tage Sie zu
sehen , am Tage der Denkmalsenthüllung des großen Kaisers,an dessen Taten einzelne von Ihnen mitgetan , des großen
Kaisers, der dem deutschenVolke die Jahrhunderte lang er¬
sehnte Einigkeit gebracht. Erst durch den Aufbau des einigen
deutschen Reiches ist es möglich gewesen , daß die gewaltige
Entwickelung in Handel und Industrie so viele
kräftige Fäuste deutscher Arbeiter hat beschäftigen können.
Ich sollte daher meinen, daß im Hinblick auf die ehrwürdige
Gestalt des deutschen Kaisers die deutsche Arbeiterschaft
Freude und Genugtuung empfinden müßte für die Eröff¬
nung eines so ungeheuren Feldes der Tätigkeit, auf
dem sie ihre Tätigkeit entwickeln kann, und ich sollte meinen,
daß auch sie das höchste Interesse daran hat , dieses deutsche
Reich ungeschmälert und ungestört zu erhalten
und im Innern wie nach außen festgefügt zusammen¬
zuhalten. Denn nur in einem solchen wird die deutsche
Arbeiterschaft Lohn und Lebensunterhaltung zur Zu¬
friedenheit haben und mit Vertrauen in die Zukunft blicken
können. Ein großer Teil der deutschen Arbeiier geht durch
die Reihen der Armee und lernt in ihr Schulung und
Disziplin. Diese Schulung gibt ihnen die Möglichkeit,
aus friedlichen Gebieten Siege über Siege zu erringen, und
überall weiß man , was deutsche Arbeit bedeutet, überall
wird sie geschätzt und anerkannt . Das ist nur möglich
durch die großen Erfahrungen und den hohen Stand
der Bildung der deutschen Arbeiterschaft. Ich hoffe
nach wie vor, daß die Gesinnungen, denen Sie heute Aus¬
druck gegeben haben im Namen meiner Arbeiter der kaiser¬
lichen und königlichen Werkstätten, auch in den Herzen der
übrigen Arbeiter schlagen , und daß nach wie vor sie sich
immer bewußt sind, daß sie zunächstDeutsche sind , und daß
die Arbeiter das Deutschtum im Frieden nach außen hin
zu Ehren zu bringen haben, wie sie auch im Kriege nicht
zögern werden, zur alten bekannten Waffe zu greifen, wenn
es gilt , das Vaterland zu verteidigen. So lange solche
Empfindungen maßgebend sind, so lange, davon bin ich fest
überzeugt, wird das Vaterland sich weiter entwickeln zum
Segen und zur Freude auch seiner Arbeiter. Ich danke
Ihnen !" _ — -

Zur Schiffsjungenfrage-
Mit dem Rückgang der Segelschiffahrt entstand die

Gefahr , daß nicht mehr die nötige Anzahl von tüchtigen
Matrosen für unsere Handelsflotte vorhanden war . Nun
fordern die gesetzlichen Vorschriften für die Zulassung zur
Steuermannsprüjung die Zurückleguug einer auf den Ablauf
des vollendeten 15. Lebensjahres folgenden 45monatigen
Fahrzeit zur See . von der mindestens 24 Monate als Voll-
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matrose , davon mindestens 12 Monate auf Segel«
schiffen verbracht sein müssen . Bei dem Mangel an
Segelschiffen war es schwer , diese Forderung zu erfüllen, und
die jungen Leute mußten vielfach auf kleinen Fahrzeugen als
Schiffsjungen dienen, auf denen Unterkunft und Verpflegung
und seemännische Ausbildung nicht in genügendem Maße
geboten wurden . Hierdurch wurde der Bau von Schulschiffen
veranlaßt , deren jetzt drei in Deutschland vorhanden sind.
Den Bedarf an Schiffsjungen , 2500—3000 im Jahre , können
sie natürlich nicht decken. Nun hat die Aktien-Gesellschaft
Alster in Hamburg , die nur mit Segelschiffen die trans¬
atlantische Schiffahrt betreibt, einen weitern Schritt in dieser
Richtung getan . Wie die Zeitschrift „ Meer und Küste " schreibt,
ist aus der Vrermastbark Alsterberg, die 3276 Tonnen saßt,
Raum für eine größere Anzahl Schiffsjungen geschaffen
worden. Sechszehn Jungen wurden zu einer Reise nach
Kalifornien angemustert. Es ist auch dafür Sorge getragen,
daß die Jungen an Bord unterrichtet werden ; sie werden
infolgedessen nur ganz kurze Zeit aus der Steuermannsschule
zu verbringen brauchen, um ihr Steuermanns - (Offiziers-)
Examen bestehen zu können. Das Gesetz fordert nicht den
Besuch einer Schule, sondern nur das Bestehen der Prüfung.
Während die Seemannsordnung festsetzt, daß der Junge nach
zweijähriger Dienstzeit auf demselben Schiff zum Leicht¬
matrosen befördert werden muß, wird die Alster-Reederei die
Hungen bei guter Führung vertraglich nach den ersten 12
Monaten zu Leichtmatrosen und nach weitern 12 Monaten
zu Vollmatrosen befördern. DieseBestimmung soll natürlicher¬
weise nicht nur die Arbeitsfreudigkeit der angehenden
Mannschaft wecken, sondern hat auch noch eine andere, sehr
materielle Begleiterscheinung: denn die monatliche Heuer eines
Schiffsjungen beträgt auf deutschen Schiffen bei freier
Verpflegung 12 Mk ., die Heuer eines Leichtmatrosen durch¬
schnittlich 25 bis 30 Mk., die eines Vollmatrosen 65 Mk.
Sämtliche acht Segler der Alster- Gesellschast sollen gleiche
Einrichtungen erhalten . Uebrigens hat die deutsche Handels¬
flotte nur 11 Segler über 3000 Tonnen , 25 über 2500
Tonnen . ( „K. Ztg . ")

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Vom Wiener Aufenthalt des Kaisers wird
dem „ B . T .

" noch gemeldet:
Die Theatervorstellung bildete einen glänzenden

Abschluß der Festlichkeiten zu Ehren Kaiser Wilhelms . Mit
den beiden Kaisern waren die Erzherzöge, Erzherzoginnen,
der gesamte Hofstaat , die Suite Kaiser Wilhelms , die Gene¬
ralität , die Minister und die Aristokratie, im ganzen 220
Personen , darunter 26 Damen , anwesend. Als die beiden
Monarchen in die Loge traten , verneigte sich Kaiser Wilhelm
rechts und links gegen die Damen , die den ersten Rangbalkon
einnahmen . Bei der Aufführung von Lortzings „ Opernprobe"
und dem Ballet aus „Pique Dame " unterhielt sich Kaiser
Wilhelm sehr gut und applaudierte lebhaft . Nach Schluß
der Vorstellung erfolgte die Abreise. — Zu bemerken ist, daß
bei allen Hoffesten die Ungarn nur durch den Minister¬
präsidenten Khuen und den ungarischen Hosmarschall Apponrsi
vertreten waren.

— Der Kronprinz nahm am Sonntag in Ver¬
tretung des Kaisers an dem Festgottesdienst anläßlich des
zweihundertjährigen Bestehens der (gestern im Bilde wieder¬
gegebenen) Parochialkirche zu Berlin teil. Der Kron¬
prinz ist abends von Potsdam nach Heydekrug (Ostpr .)
zur Jagd abgereist.

— Der Kaiser richtete, der „ Darmstädter Ztg . " zu¬
folge, folgendes Telegramm aus Wien , 19 . d . M ., an den
Großherzog von Hessen:

Ich danke Dir für die freudige Nachricht von dem
glücklichenStapellaus des Linienschiffes „ Hessen " !
Die zukünftige deutsche Flotte , zusammengesetzt aus den
gepanzerten Vertretern aller deutschenStämme , getauft von
ihren angestammten Landessürsten , erfüllt vom Geiste
patriotischer Gesinnung, wird , so Gott will, wie die Armee
der Stolz , der Hort und die Zuversicht sein für Kaiser und
Reich ! Wilhelm.

— Gestern fand in Kiel die Uebergabs des Kommandos
der Marinestation der Ostsee durch den bisherigen Chef Admiral
v. Köster an den Admiral Prinzen Heinrich statt.— Minister Budde ist in Osnabrück eingetroffen. Sein
Besuch gilt vor allem der Besichtigung eines neuen Schienen¬
materials der Georgsmarienhütte . (Siehe Nachbargebiete.)— Die „Freist Ztg . " schreibt: „ lieber das Befinden
des Abg. Dr . Langerhans waren am Sonntag in Berlin
ungünstige Nachrichten verbreitet. Wir können demgegen¬über feststellen , daß es dem Patienten heute vormittag wieder
bedeutend besser geht. Zu hoffen ist, daß auch diesmal
die starke Natur des Kranken, trotz seines hohen Alters , das
Leiden überwinden wird . "

— Als aussichtsvoller Kandidat für das erledigte Amt
des Präsidenten des evangelischen Oberkirchenrats wird in
juristischen Kreisen Professor v . Dr . Kahl bezeichnet . Herr
Kahl gehört politisch zu den Nationalliberalen , hat aber durch
seine Stellung zu den Maßnahmen gegen die Lehrfreiheit der
liberalen Theologie-Professoren manchen Widerspruch in der
eigenen Partei heraufbeschworen. Für das Amt des Ober-
kirchenrats-Präsidenten unter einem orthodoxen Kultusministerwird er damit den Befähigungsnachweis erbracht haben.— Der nationalsoziale Verein Berlin hielt am
Sonnabendabend im Brandenburger Haus (Mohrstraße) eine
Generalversammlung ab und hörte zunächst einen Vortrag des
soeben aus Dresden zurückgekehrten Pfarrers a . D. v.
Naumann über den sozialdemokratischenParteitag . Nach
kurzer Debatte beschloß dann der Verein einstimmig, dem
liberalen Wahlverein (freisinnige Vereinigung) in oorporo bei¬
zutreten.

Auch der nationalsoziale Verein zu Leipzig faßtein seiner letzten Generalversammlung einstimmig den Beschlußals Körperschaft, dem Wahlverein der Liberalen beizutreten.— Zum sozialdemokratischen Parteitage hat sicham Sonntag der würtlembergische Minister v . Pischek aufdem in Blaubeuren stattgehabten landwirtschaftlichen Gaufeste
geäußert . Auch durch diese neueste Verschärfung der Klassen¬
gegensätze , so bemerkte der Minister, lasse sich die Regierungnicht aus dem Gleichgewicyt bringen, sondern sei bestrebt,
nach wie vor für alle Stände ohne Unterschied zu sorgen.Sie sei überzeugt, daß sie sich hierbei auf alle ordnungs¬liebenden Kreise , zu denen auch die landwirtschaftliche Be¬
völkerung gehöre, verlassen tönne. Andererseits dürfe aber
auch erwartet werden, daß die Landwirtschaft selbständig sort-
schreite und nicht alles von der Regierung erhoffe.

— Her vielgenannte Herausgeber der „ Zukunft "
, Maxi¬

milian Harden, hat an den Redakteur der „Tagst
Rundsch." einen Brief gerichtet , worin xs heißt : „Erweis¬
lich wahr ist : Mehring hat mir , dem Politischen Gegner,
dem „Bismarck -Schwärmer "

^ seinen Parteigenossen S ch ö n-
lank als „Buben "

, als „ Lümmel "
, als „Schuft " denunziert

und wenige Jahre danach für das Blatt oesfelben
Schönlank Artikel geschrieben."

— Der in Zeugniszwangshaft genommene
Berichterstatter des „Vorwärts "

, Reh bein, der sich ge¬
weigert hat , den Namen eines Soldaten zu nennen , der
eine Beschwerde an den „Vorwärts " gerichtet hatte , ist,
nach der „Volksztg .

"
, am Sonntag nach 14tägiger Haft

entlassen worden.
— Die 75. Versammlung Deutscher Naturfor?

scher und Aerzte in Kassel, die außerordentlich zahl¬
reich besucht ist, wurde gestern vormittag in Gegenwartder .staatlichen und städtischen Vertreter feierlich eröffnet.Die Eröffnungsrede hielt namens des geschästsführenden
Ausschusses Professor Hornstein. Anschließend daran
wurde ein Huldigungstelegramm an den Kaiser abge¬
sandt . Sodann begrüßte Regierungspräsident v . Trott zuSolz namens der Staatsregterung die Versammlung . Eine
Anzahl Begrüßungsansprachen folgten . (Geh . Rat von
Beh ring wird auf der Versammlung am 25. Septemberd . Fs . wichtige neue Mitteilungen über die Tu¬
berkulosebekämpfung beim Menschen machen . Am
gleichen Tage wird der Vortrag auch im Buchhandel er¬
scheinen.

— Einen Zusammenschluß gegen die Kran¬
kenkassen haben die bayerischen Aerzte beschlossen.Eine Versammlung bayerischer Aerzte erklärte die schleu¬nige Einrichtung lokaler Verbände mit Vertrauenskommis-swnen für Krgnkenkassen-Angelegenheiten als die vor¬
dringliche Aufgabe für sämtliche Aerzte und Aerzte -Ver-etne Bayerns . .Es soll zugleich eine Zentrale für die Wirt-schaftliche Organisation in engem Zusammengehen mit demAusschuß! der bayerischen Aerztekammern geschaffen undmrt den nötigen Vorarbeiten betraut werden . Die Ver¬
sammlung forderte ferner alle bayerischen Aerzte ünd ärzt-lrchen Vereine auf : „ 1 . Alle mit gesetzlichenKrankenkassen,cheren Kilfs -, Betriebs - und Jnnungskassen

'
bestehendenVertrage daraufhin zu prüfen , ob sie nicht standesun-wurdrge Bestimmungen enthalten . 2 . Me nicht entspre¬chenden Verträge womöglich noch bis zum (st Oktobermit Einhaltung der vorgeschriebenen Kündigunas-frrst zu kündigen . 3. Bei allen neu abzuschließenden Ver¬tragen freie Atz.rLtewahl , standesgemäße Ho-norrerung und gemischte Kommissionen unter dem

zusetzen
selbstgewählten unparteiischen Juristen sest-

Ausland.
England.

^
* London , 21. Sept . (Zur M inisterkrisis . ) Die„St . James Gazette " meldet : Austen Chamberlainist zum Schatzsekretär , Kord Selborne zstm Kolonial-mrnrster , Arnold Foster zum Kriegsminister und Br o d-rrck zum Staatssekretär für Indien ernannt worden.

Frankreich.* Paris , 21. Sept . (Aufklärung der Spio¬nage g e s ch i ch t e . ) Dem „B . T ." wird von hier geschrie¬ben : Tie geheimnisvolle Geschichte der neuesten„ Spionin "
, der Tochter eines russischen Generalsd ' Abazza, die in Toulon abwechselnd für Deutschlandund England „gearbeitet " haben sollte , hat sich rechtharmlos aufgeklärt. Alexandra d 'Abazza lebte inToulon als Geliebte eines Hafenangestellten , der nachLorient versetzt wurde . Sie blieb in Toulon Zurück und

fuhr fort , den Namen ihres Liebhabers zu tragen , verkehrteauch ' mit einer bescheidenen, rechtschaffenen Famitie , beider er sie als seine Frau eingeführt hatte . Während eini¬
ger Zeit empfing die Abazza regelmäßig 300 Franken;monatlich aus Rußland , wie sie sagte , von 'einem Rechts¬anwalt , her ihr väterliches Erbe zu ordnen hatte . Da
sie aber immer mehr ausgab als einnahm , so machte sieSchulden , und unlängst fälschte sie einen Brief des Rechts¬anwalts in Petersburg , der ihr den Empfang einer größe¬ren Summe ankündigte . Damit begab sie sich zu einemNotar und ließ sich von diesem, der klagbar geworden stst,das Geld , das .natürlich ausvlieb , Vorstrecken. Der franzö¬
sische Konsul in Odessa, den .die Wazza als mit ihren
Verhältnissen betraut bezeichnet hatte , soll auf eine An¬
frage des Gerichts in Toulon geantwortet haben , sie seiwirklich die Tochter des verstorbenen Generals dieses Na¬mens , und dessen Nachlaß sei in Liquidation begriffen.Mit irgendwelchen Spionenumtrieben hat die ganz ge¬wöhnliche Schwindelaffäre nicht das Mindeste zu tun.

Mazedonien.* (Verschiedenes .) Die mazedonis ch e » Ban¬
den haben , wenn die Wiener „N . Fr . Pr ." recht berichtetist, ihren bisherigen verwerflichen Kampfmethoden ein
noch verabscheuungswürdigeres Kampfmittel
hinzugefügt , mit dessen Anwendung sie zwar bereits ge¬droht haben . Wie man dem genannten Blatte aus Kon¬
stantinopel meldet , haben die Komiteebanden in den Haupt¬
ortschaften des türkischen Gemeingebietes , besonders im
Vilajet Saloniki , begonnen , die Brunnenwässer zu
vergiften.

Boris Sarafow, der berüchtigte Jnsurgenten-
häuptling , und mit die Seele des ganzen Aufstandes , wird
schon wieder einmal tot gesagt. Der ,,Franks . Ztg . "wird gemeldet , nach türkischen Angaben sei Boris Sara¬
fow bei Monastir gefallen. Der Kvpf wurde ihm
abgeschlagen und nach Monastir gebracht . — Wenn sich die
Türken nur nicht geirrt haben.

Nach einer in Sofia eingetroffenen Privatmeldung
sollen im Kresnadefilee im Strumatal 500Türken durch!Dynamit getötet worden sein. '

Marokko.
* Tanger , 21. Sept . (Sieg des Sultans . ) Die

Truppen des Sultans trugen in der Gegend nord¬
westlich von Udochda einen großenSieg über die Trup¬
pen des Prätendenten, die völlig geschlagen sindund zahlreiche Gefangene zurückgelassen haben , davon.
Der Sultan rückt aus Tazza vor . Dre Stämme unterwerfen
sich ihm.

Venezuela.* Dre noch ausstehendenForderungen an Vene¬
zuela haben , jvie das Bureau Reuter ' aus Caracas
meldet , die MäcAe nunmehr bei der venezolanischen Re-
üierung in astler Form eingereicht . Deutschland sor-

dert 1417 309 Dollars , die Vereinigten Staaken 10 900 000,
Entstand 2 500000 , Frankreich 16 040000 , Italien
8 300 000, Belgien 3 093 800, Spanien 600000 , Mqxiko
500 000 Holland 1048 451 und Schweden 200 000 Dollars.
— Wo

'
will Castro nur das Geld hernehmen?

Aus dem Kroßherzoellum.
» « N»ch«ruck unserer« it «»rrespenvensieichen »
W « ir «<t , -nnuer Qu-Sen»n, »br xcstette ». Mttt

>ers«be» m Oripunl»eri»t»
«itteilnn»«, und Bericht»

* Oldenburg , 22. September.
* Vom Hofe . Aus Eutin, 21 . Sept -, wird uns

berichtet: Heute morgen 8. 35 Uhr brachte ein Extrazug den
Großherzog Ernst Ludwig von Hessen und bei Rhein
nach hier. Am Bahnhof stand eine Großherzogliche Hof¬
equipage bereit, die den Großherzog sofort nach Haus Len¬
sahn brachte.

* In dem Konzert des Franenchors von Frau
Konzertmeister Kufferath, das am 21 . November hier im
Kasinosaal stattfinden wird , tritt das berühmte Steindel-
Quartett, das aus dem Musikdirektor Albin Steindel
(Viola ) und seinen Söhnen Albin (Violine ), Max (Cello)
und Bruno (Klavier) besteht. Die musikalische Presse äußert
sich sehr günstig über das eigenartige Quartett , das hier
einige wertvolle Nummern seines Repertoirs spielen wird.

* Kinderfest . Mittwoch , den 23 . Sept ., beabsichtigt
die Kindergärtnerin Frl . Anna Albers mit ihren Zög¬
lingen einen Ausflug nach dem Roten Hause zu unternehmen.
Nachdem die Kinder mit Kaffee und Kuchen bewirtet sind,
wird Frl . Albers u. a. auch Fröbelsche Kreisspiele mit den
Kindern spielen und somit den Eltern und allen, die sich
für den Kindergarten interessieren, einen kurzen Einblick in
die tägliche Unterhaltung der Kinder im Kindergarten ge¬
währen . Die Spiele beginnen um 4 Uhr . Abends wird
der Rückzug mit Lampions unternommen.

^ Heinrich Sohnrey , der volkstümliche Dichter und
Schriftsteller und Geschäftsführer des deutschen Vereins für
ländliche Wohlfahrts - und Heimatpflege, läßt seine „Dorf¬
zeitung"

, die er bisher unter dem Titel „ DeutscheDorfzeitung"
herausgab , vom 1 . Oktober an unter dem Namen „Sohnreys
Dorfzeitung" erscheinen . Zum Schutze seiner literarischen
Ehre und der Wohlfahrtsbestrebungen hat er die Redaktion
der im deutschen Verlage erscheinendenDorfzeitung gekündigt.
Diese Nachricht dürfte für die Leser der „Nachrichten"

, die zu¬
gleich Sohnreys Dorfzeitung halten (vierteljährlich 60 -j) von
aktuellem Interesse sein , da der bisherige Verlag eine bezüg¬
liche Mitteilung in der Dorszeitung verhindert.* Ausstellung der Landwirtschaftskammer in der
Union zu Oldenburg . Die für die Ausstellung in Hannover
cmgeftrtlgten graphischen und bildlichen Darstellungen,
Bodenprofile usw. werden in den Tagen vom 29. September
bis 6 . Oktober in der Union nochmals zur Ausstellung ge¬
langen , um einem größeren Publikum Gelegenheit zu geben,
diese interessanten Darbietungen in Augenschein zu nehmen.
In Hannover erregte die Ausstellung dieser Darstellungen
bekanntlich ungemein großes Interesse und fand allgemeine
Anerkennung. Wir glauben deshalb auf diese Ausstellung be¬
sonders aufmerksam machen zu müssen, da dieselbe in den
nächsten Jahren wohl kaum wiederholt werden wird. Die
Ausstellungsgegenstände bieten in ihrer Gesamtheit ein ziemlich
vollständiges Bild der ganzen oldenburgischen Land¬
wirt sch a ft und ihrer Entwickelung in den letzten Jahrzehnten,das nicht allein den Fachmann , sondern auch den gebildeten
Laien interessieren muß. Für das städtische Publikum werden
u . a . die Darstellungen der Entwickelung der Getreide und
Fleischpreise in der Stadt Oldenburg besonderes
Interesse haben. Im übrigen verweisen wir aus die Annonce
in unserer heutigen Nummer.

* Der Jahresbericht der deutschen Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger für 1902— 03 wurde uns überreicht.
Die Rettungsstationen sind im Berichtsjahr lOmal mit Erfolg
tätig gewesen und haben die Zahl der Geretteten auf 2996
(von 2945) erhöht, wobei 39 Personen durch Boote und 12
durch Apparate gerettet wurden. Leider hat der Rettungsdienstein schweres Opfer gefordert : Am 22. Februar ist die aus
5 Mann bestehende Besatzung des Rettungsbootes vom Außen-
Eiderfeuerschiff ertrunken, als sie Bedrängten zu Hilfe eilte.
Die Gesellschaft verfügt über 122 Stationen , 76 an der Ostseeund 46 an der Nordsee, an unserer Küste in Fedder¬
wardersiel , Hooksiel , Horumersiel , Wangerooge
(und Wilhelmshaven ). Einnahmen : 3l3,177 .82 (davon
aus Sammelschiffchen20,259.31 Ausgaben : 235.760.71
Mitgliederzahl 52896. — Der oldenburgische Bezirks¬verein wird vom Geh. O .-R .-R . Zedelius geleitet.* Vor Reisenden , die die Prospekte einer hannoverschen
Kunstanstalt vertreiben, unter dem Vorwände , verkrüppeltenKindern durch Aufträge für die Anstalt Geld zuzuwenden,warnt die „ Oldenb. Volksztg. "

n . Eine Blutvergiftung zog sich eine Frau an der Kurwrck«
straße zu. Beim Bläuen der Wäsche hatte dieselbe eine unscheinbareWunde an der linken Hand nicht beachtet, jedoch schwoll schon nach
einigen Stunden unter heftigen Schmerzen die verletzte Hand derart
an , daß ärztliche Hilfe in Anspruch genommen werden mußte.* Zum Falle vr . Ries wird aus Barmen, 21.
Sept ., gemeldet: Aip Anordnung des Amtsgerichs in Olden¬
burg sind sämtliche dem Oberlehrer vr . Ries von hier, der
wegen Beleidigung des oldenburgischen JustizministersRuhstrat in Untersuchungshaft genommen wurde, gehörigenSachen durch die hiesige Polizei beschlagnahmt und an das
Amtsgericht in Oldenburg abgeschickc worden.

* Viele Hunde sind des Hasen Tod . In den Feldern am
Marschwege treiben sich häufig wildernde Hunde umher , namentlich ein
dunkelbraunerJagdhund u .ein kleinerer brauner Rattenfänger . Die beiden
Hunde hetzten vor einigen Tagen einen Hasen, und zu ihnen gesellte
sich bald ein dritter Hund, der auch Gefallen an der Hasenjagd zufinden schien . Der geängstigte Hase nahm in der Gefahr seinen Wegdurch die Hunte , aber das war sein Tod . Zwei der ihn verfolgendenHunde schwammen schneller als er und erfaßten ihn , ehe er das jen¬seitige User erreichte. Im Wasser schon zerrissen die Köter den Lampe,bis einer mit ihm ans Ufer kam, wo sie ihn gierig verschlangen* Die Ergänzungswahlen zur Handelskammer werdenEnde dieses Jahres vorgenommen. Die Listen der Wahlbe-rechtiglen dazu liegen vom 25. Sept . bis 1. Oktober bei denAemtern und Magistraten der Städte 1 . Klaffe öffentlich aus.
Einwendungen gegen die Listen müssen vom 2 . bis 8. Oktober
bei der Handelskammer angebracht werden.

-/, . Ins Lazarett gebracht wurde hier gestern ein Soldatvom Dragoner -Regiment Nr . 19 , welcher im Manöver gestürztwar . Er wurde mitsamt seinem Pferde, das ebenfalls verletztwar , nach hier transportiert . (Siehe auch die Notiz : „Tier¬
patienten " .)
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* Ucber den schrecklichenUnglücksfall vom Ammer¬
lande , den wir gestern meldeten , berichtet der „ Ammerlvr."
heule wie folgt : Halsbek, 21 . Sept . Jugendlicher Leichtsinn
und bodenlose Sorglosigkeit Erwachsener haben hier am
gestrigen Sonntag nachmittag große Trauer über eine Familie
gebracht. Der 15jährige Sohn des Zimmermanns P . Hierselbst
nahm das stets geladen in der Werkstelle hängende Gewehr
feines Vaters zur Hand und legte im Scherz auf den vor ihm
stehenden Nachbarssohn an mit den Worten : „Nu will ick
di dotscheten !" In demselbenAugenblick kracht der Schuß
und leblos sinkt der kleine Bünljen zur Erde . Der Schuß
hatte ihm den Kopf vollständig zerschmettert. Wer ist in
diesem Falle am schlimmsten zu verurteilen ? Der jugendliche
Täter , der sich einen Scherz erlauben will oder der
Vater desselben, der durch seine bodenlose Sorg¬
losigkeit solches Unheil verschuldet hat? —
Diese Frage mit der schweren Anklage gegen denjenigen, der
eine geladene Waffe so schlecht verwahrte, daß sie Unbefugten
in die Hände fallen lonnte, ist sehr berechtigt . Tagtäglich be¬
richten die Zeitungen über ähnliche Unglücksfälle und ihre
schrecklichen Folgen auch für den unglückseligenTäter , und
immer wieder behalten Leichtsinn und Sorglosigkeit die Ueber-
hand und geben Anlaß zu weiteren tief bedauerlichenUnfällen.
— Der Haussohn Pieperjohanns, der den unglücklichen
Schuß abgab , steht im Alter von 15 Jahren und ist seit Ostern der
schule entwachsen. Der Erschossene , der 6jährige Peter
Vüntjen, war der 7. Sohn des Müllerknechts Oltm . Büntjen.
Lr hatte seinen Rufnamen nach unserem verstorbenen Groß¬
herzog Nikolaus Friedrich Peter . Sein Tod trat gleich nach
der Tat ein. Der leichtsinnige junge P . wurde Sonntag nach¬
mittag sofort verhaftet und nach Westerstede ins Gefängnis
abgesührt . Der Schmerz beider Eltern über das Unglück ist
unbeschreiblich.'/. Felddiebstähle wurden in letzter Zeit an verschiedenen
Stellen in der Umgegend ausgesührt . Aus dem Bürgeresch
wurden verschiedentlich Bohnen und auch Kohl entwendet.
In Bürgerselde wurden einem Landbesitzer größere Quanti-
titäten Kartoffeln vom Acker gestohlen.* Bei einer fatalen Verwechslung , die kürzlich einem
Nimrod passierte, gedenkt der „ Ammerl." eines Vorfalls,der allerdings schon ziemlich weit zurück liegt. Er fällt in
die Zeit , als der goldene Lehmann in - Zwischenahn-
Dreibergen noch hauste. Da ist der Dampfer im Begriff,von Dreibergen abzufahren. Noch einmal wendet der
Kapitän sein bärtiges Antlitz zurück : Will noch wär mit ? "
„Nä , nümms ." „Puuh !" — Nun gehts los : Rückwärts!
„ Micke -Mucke , Micke -Mucke, macht die Maschine; — Lang¬
sam! Micke - Mucke ; — Volldampf vorwärts: Micke-
Mucke, Micke - Mucke, Katuffel , Katuffel so gehts vor¬
aus ! — Die Villa Klingenberg hat man schon hinter
sich, da sieht der Kapitän von der Kommandobrückeaus etwas
un Wasser schwimmen. „Wat is dat, slam 'Düvel 'n Haas !"
Ruhig schwimmt das Häslein seinen Gang , die beiden Lang¬
ohren nach vorwärts gerichtet. „Lang'n rut ", ruft der Kapitän,
in dem der Jagdeifer erwacht. Rasch langt der Maschinistdie Flinte heraus, das Schießeisen fliegt an die Backe , bums,
bums ! Der Heizer wirst noch schnell mit einigen dicken Kohlen¬
stücken nach dem Untier, — beigevreht, aber was hat man
erlegt ? — Ein alter Seestiesel wars , der die beiden
Strippen nach oben streckte!* Für die Ueberschwemmte « in Schlesien empfingenwir von Kirchenbesuchernin Dötlingen durch Herrn PastorMüller daselbst 6 Mk. ; ferner von Schulkindern in Schöne¬
moor durch Herrn Pastor Lübben daselbst 3 Mk. und von
N . N . 2 Mk., zusammen 11 Mk. — Im ganzen sind bis jetzt
554 Mk . 70 Pig . bei uns eingegangen. Wir bitten herzlich
um weitere Gaben.

Geschäftsstelle - er „ Nachrichten f. St . u. L."
*

v . Nadorst , 20. Sept. Eine im Theilmannschen Lokal Hierselbst
stattgehabte Versammlung gründete einen Radfahrerverein.
Derselbe führt den stolzen Namen „Adler " . Daß ein dringendes
Bedürfnis vorlag , ist daraus zu ersehen, daß dem Verein sofort 41
Mitglieder beitraten . 1 . Vorsitzender wurde Wirt A. Bischof, 2 . Vors.

Joh . Buschmann , Schriftführer G . Harms und G . Janssen , Kassenführer
D . Wille, Fahrwart Aug , Dierks.

lr2. Nadorst , 21. Sept . Unter reger Beteiligung fand am
gestrigen Sonntag das fortgesetzte Vogelschießen (Flobertschießen)
bei dem Wirt Heinr . Ebbinghaus Hierselbst seinen Abschluß. Zur
Verteilung gelangten ca. 14V Mk. Die Hauptpreise errangen die
Herren Lt . und P . aus Oldenburg . Die Sieger wurden mit einem
Eichenkranz geschmückt.

lü Westerstede , 22. Sept . In Busch' Hotel fand Sonn¬
tag die erste Versammlung des „Vereins der
Schlachtvieh - und Fleischbeschauer des Amtes Wester¬
stede " statt . Erschienen waren sämtliche Fleischbeschaucrbis
auf zwei; deren einer war durch Krankheit verhindert , der
andere befand sich als Reservist im Manöver . Als Gäste
waren die Fleischbeschaueraus dem Amte Friesoythe anwesend.
Amtstierarzt Feldhus führte den Vorsitz . Tie vom Amts¬
gericht genehmigten Satzungen wurden verlesen und verteilt.
Dann kam die Ausdehnung des Vereinsbezirks auf das Amt
Friesoythe oder einen Teil desselben zur Beratung . Man
war allgemein der Ansicht, daß bei einer etwaigen Ver¬
größerung des Bezirks nur das gesamte Amt Friesoythe in
Frage käme, damit ein abgerundetes Ganze entstehe . Tie drei
anwesenden Fleischbeschaueraus jenem Gebiet erklärten sofort
ihren Beitritt und übernahmen es , bis zur nächstenVersamm¬
lung in Zwischenahn ihre Kollegen zu befragen. Um den
Friesoythern nachzukommen, sollen auch in jenem Gebiet Ver¬
sammlungen abgehalten werde» . — Zur Verteilung gelangten
zweckmäßige Stempelbehälter für den zur Abstempelung des
tauglichen Fleisches dienenden Stempel . Besprochen wurden
eine Reihe von Formularen , die zur Anmeldung von Bean¬
standungen , zu Eintragungen oder Anwendungen zu verwenden
sind, Untersuchungsbescheinigungen, Tagebücher und dergleichen.
Tann wurde beschlossen , zum Zwecke weiterer Ausbildung auf
die in Berlin erscheinende Halbmonatsschrift : „Rundschau aufdem Gebiete des Fleischbeschauwesens" zu abonnieren. Jedem
Mitglied wird die Schrift direkt zugeschickt . Erörterung von
Fachfragen war der weitere Punkt der Tagesordnung . In
einer zweistündigenUnterhaltung fand ein lebhafter Meinungs¬
austausch statt z. B . über das Verhalten der Fleischbeschauer
gegenüber finnigen Tieren, falls nur eine einzige oder einige
Finnen gefunden werden, sofern diese abgestorben oder sonst
nicht lebensfähig sind; über die Untersuchung der Nieren , der
Milz , über das Anschneiden der Herzen bei Kälbern, das
Spalten der Schweine, Untersuchung des Gekröses, das Ver¬
halten und die Zuständigkeit der Fleischbeschauer bei Not¬
schlachtungen, über die Beschaupflichtder Haushaltungen , die
Kostgänger halten re . FleischbeschauerSaudstede demonstrierte
an der Hand mitgebrachler Organe einen Fall schwerer Tuber¬
kulose . Der Schriftführer erhielt den Auftrag , für den eigenen
Gebrauch der Mitglieder und zur Verteilung an Hausschlächter

genügend Exemplare der Schrift von Herrn Obertierarzt Dr.
L . Greve : „ Anleitung für Schlächter zur Ausführung der
Schlachtungen" zu beschaffen . Die Besprechungen boten eine
Fülle von Stoff ; für die nächstenVersammlungen ist die Auf¬
stellung eines Fragekastens vorgesehen.

o Elsfleth , 21 . Sept . Unser Jahrmarkt wies auch
heute einen recht guten Besuch auf . Eine widerliche Radau¬
szene entstand heute nachmittag in einer Jahrmarktsbude
dadurch, daß der betr. Budenbesitzer, höchstwahrscheinlich
infolge „gehobener Stimmung " mit seiner Ehehälfte in un¬
sanfte Berührung geriet. Ein Nachbar machte indes
diesem Vorgänge durch Verabreichung einiger Keile an seinen
Nebenbewohner ein schnelles Ende . — Der Photograph
Jessen - Delmenhorst hat an der Bahnhossstraße Hierselbst
ein photographisches Atelier eröffnet.

* Jever , 22. Sept . Katharina Rösing, unsere
künstlerische Landsmännin aus Hamburg , gibt hier am 4. Ott.
(6 Uhr) im Konzertsaale in Gemeinschaft mit Antonie Voigtsund dem Kammervirtuosen Anton Mau ein Konzert . —
Der Jeverländische Herdbuchverein veranstaltet aus
Anlaß seines 25jähr . Bestehens am 7. Oktober eine Feier, die
in einer Tierschau mit Prämiierung und Vorführung der preis¬
gekrönten Tiere, und aus Festessen nebst Ball besteht.

Aus den benachbartenGebieten.
* Osnabrück , 21 . Sept . Eisenbahnminister Budde

traf heute vormittag 11,53 hier ein und begab sich nach dem
Stahlwerk , um dieses sowie das Gleismuseum zu besichtigen.
Minister Budde kam bei seinem Eintreffen von Georgsmarien¬
hütte , wohin er sich von sich von Münster über Hasbergen
begeben hatte . Sein Extrazug wurde von Georgsmarienhütte
durch eine von hier abgeschickte Lokomotive abgeholt.* Hamburg , 19. Sept . Ein entsetzlicher Unglücks-
sall ereignete sich auf dem von Boston hier eingetroffenen,
am O'Swaldkai liegenden Dampfer „ Assyria" der Hamburg-
Amerikalinie. Als der wachthabende Maschinist den Dampf
aus dem einen Kessel abgelassen und tue Kühlpumpe in Be¬
wegung gesetzt hatte , ließ er in dem Glauben , daß der Dampf
aus dem Kessel abgezogen sei , den Mannlochdeckel öffnen.
Die Kühlpumpe muß jedoch nicht funktioniert haben, denn der
heiße Dampf strömte aus dem Kessel, und fünf in der Nähe
stehende Kesselreiniger, die man eine Stunde vorher an
Bord hatte kommen lassen , um den Kessel zu reinigen, wurden
so entsetzlich ani ganzen Körper verbrüht , daß sie in besorgnis¬
erregendem Zustande nach dem Krankenhause gebracht werden
mußten.

Delegierten-Versarnmlung des Feuerwehr-
Verbandes für das Herzogtum Oldenburg und

das Ladegebiet.
? Oldenburg » 22. September.

Die am Sonntag , den 20. September d . I ., im Hotel
„ Kaiserhof" Hierselbst ab gehaltene Delegierten-
Versammlung wurde nachmittags 3 Uhr vom Ver¬
bandsvorsitzenden , Herrn Hauptagenten v . Gjruben - Ol-
denburg , mit herzlichen Begrüßungsworten an die Er¬
schienenen eröffnet . Hierauf wurde zunächst festgestellt , daß
vom Perbandsvorst 'ande 7 Mitglieder erschienen (1 fehlte,
durch Krankheit entschuldigt ), und 21 Wehren durch 47
Abgeordnete vertreten waren.

Sodann wurde in die Tagesordnung eingetreten.
1 . Bericht des Verbands - Vorstands. Dem¬

selben, erstattet vom Schriftführer , Herrn Oberrevisor
Holzberg, entnehmen wir , daß die Kasse Ende Juni
1903 mit Einschluß eines von der '

Wehr Berne geschenkten
Besrages von 50 Mark einen Bestand von 101,39 Mark
ausweist . Der Vorstand ist wegen der gewünschten Poli¬
zei-Verordnung über das Feuerlöschwesen , wie solchevom!
Oberpräsidenten der Provinz Hannover im Fahre 1901
erlassen ist, mündlich und schriftlich beim Großh . Staats-
ministerium vorstellig geworden . Eine Antwort ist bis -)
lang nicht eingegangen , doch ist bei mündlicher Besprechung
von dem Herrn Dezernenten eine Prüfung der Angelegen¬
heit in Aussicht gestellt , zugleich aber auf die bereits be¬
stehenden Verordnungen für das Herzogtum verwiesen . Aus
der Versammlung heraus wurde gebeten , nach- Möglichkeit
auf eine Beschleunigung hinzuwirken.

2. Die Berichte der Delegierten über die Tä¬
tigkeit der einzelnen Feuerwehren (Hebungen und Brände
usw. ) im Jahre 1 . Juli 1902 bis dahin 1903 wurden ver¬
lesen.

3 . Wahl des Orts für den nächsten Feuerwehrtag . Die
Feuerwehren von Bant und Cloppenburg hatten schriftlich
beantragt , im Jahre 1904 in ihrem Orte den Feuerwehrtag
abzuhalten . Nach längerer Besprechung wurde durch schrift¬
liche Abstimmung Cloppenburg mit 31 von 54 Stim¬
men gewählt . Bant erhielt 22 Stimmen , ein Zettel wan
nicht beschrieben.

4. Die Wehr Damme stellte den Dringlichkeits -An¬
trag : Der Verbandsvorstand tritt mindestens acht Tage
vor der Delegierten -Versammlung zur Besprechung der
Tagesordnung zusammen . — Dieser Antrag wurde dahin
abgeändert , daß statt acht Tage „ sechs Wochen" zu setzen
ist, rind in der Voraussetzung vorläufig angenommen,
daß die zeitigen Vorstandsmitglieder selbst für die ihnen
erwachsenden Kosten aufkommen.

5 . Nachdem der Vorsitzende noch mitgeteilt hatte , daß
die Feuerwehr in Stuhr kürzlich in den Verband
ausgenommen sei , und weitere Anträge nicht gestellt wur¬
den , wurde die Versammlung um 6 Uhr geschlossen.

In der sich sofort anschließenden Delegierten - Ver¬
sammlung der „ F euerw ehr - Unfallkasse" wurde!
nach Verlesung des Protokolls der letzten Versammlung
der Geschäftsbericht für das abgelaufene Rechnungsjahr
zur Kenntnis gebracht . Nach demselben gehören der Kasse
zur Zeit insgesamt 21 Wehren an . Die Einnahmen haben
1527,67 Mark betragen . In dieser Summe sind 1000 Mk.
enthalten , die vom Großh . Staatsministerium im Jahre1901 als jährlicher Zuschuß vorläufig für einen Zeitraum
von drei Jahren aus Mitteln der Landesbrandkasse be¬
willigt sind. Das Großh . Staatsministerium ist um Wei-
scrbewilligung gebeten worden , hat aber geantwortet , daßes zunächst den Geschäftsbericht für das letzte Jahr ab-
warten müsse. Der Bericht ist eingesandt , Antwort bislangaber noch nicht eingegangen , doch wird sicherlich auf eine
Bewilligung des Gesuchs gerechnet werden .dürfen . Im
Laufe des Rechnungsjahres sind vier Unfälle, und
zwar einer in Goldenstedt , einer in Delmenhorst und zweiin Bant gemeldet , und die Entschädigungen hierfür fest¬
gesetzt. Wegen eines weiteren Unfalles , den ein Mitglied
des LöMuges der Stadt Oldenburg erlitten hat , ist die

Entscheidung äusgesetzt . Dieselbe wird ergehen , sobald die
Versicherungsgesellschaft , bet der der Mann auch versichert
war , sich entschieden hat . — An Krankengeld sind
gezahlt 231,75 Mark , an Kur kosten 25,50 Mark , dem
Reservefonds sind zugeführt 1187,67 Mark . Seit dem Be¬
stehen der Kasse sind an Entschädigungen ausgekehrt 324
Mark 25 Psg.

Die Feuer -Versicherungsgesellschaften sollen ebenfalls
um Zuwendung von Unterstützungen ersucht werden , da'
sie an einem Werktätigen Eingreifen der Wehren bei einem
Brande das größte Interesse haben . Bei der Oldenburger
Feuer -Versicherungsgesellschaft ist der Antrag bereits ge¬
stellt , Antwort steht noch aus . — Hiermit war die Tages¬
ordnung erschöpft. Schluß 6,30 Uhr.

Der den Delegierten sodann von der Firma B . Fort¬
mann u . Co. in Oldenburg auf dem Pferdemarktsplatz
praktisch vorgeführte Feuerlö -sch -Apparät „ Minimax"
fand volle Anerkennung . Es wurde betont , daß derselbe
besonders Geschäften, in denen leicht .Feuer fangende Ge¬
genstände zum Verkauf gelangen , zur Anschaffung zu emp¬
fehlen sei, sich infolge seiner leichten Handhabung auch für
jedermann zum ersten Angriff eigne.

Neueste NuchrWeu «uü letzte JeMe«.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruckverboten .)

88 Berlin , 21 . Sept . Aus Wien wird gemeldet:
Kaiser Wilhelm hat dem Chef des österreichischen General¬
stabes, Feldzeugmeister Beckh , sein Brustbild in Lebensgröße
in österreichischerMarschallsuniform und dem Großkreuz des
Stefansordens in prachtvollem Goldrahmen in durchbrochener
Arbeit , mit der deutschen Kaiserkrone geschmückt , geschenkt.

203 M e kalkwareusabrikante ii m Berti », die zu¬
sammen 16,700 Arbeiter beschäftigen, beschlossen gestern abend
einstimmig, falls die streikenden Metallarbeiter nicht bis zum28. d . M . die Arbeit in allen Betrieben bedingungslos auf¬
nehmen, am 30. sämtliche Arbeiter zu entlassen.

Anläßlich des Scheidens des Admirals von Köster
aus der Stellung als Chef der Ostseestation hatten 30 Ver¬
eine mit 16,000 Mitgliedern in Kiel beschlossen , dem be¬
liebten Admiral einen Fackelzug darzubringen . Köster
sprach den Vereinen den Wunsch aus , man möge die Summe,
die der Fackelzug kosten würde, an die armen Familien der
Stadt Kiel verteilen lassen. Der schöne Charakterzug des
populären Flottenchefs hat allgemein warme Anerkennung
gefunden, und die Vereine beschlossen , seinem Wunsche zu
entsprechen.

Aus London wird berichtet : Die australische
Bundesregierung beabsichtigt, in der nächsten Session
des Parlaments ein Schiffahrtsgesetz einzubringen,
das von der australischen Küstenschiffahrt alle Schiffe
ausschließt, die ihren Leuten nicht die australischen Lohn¬
sätze bezahlen. Durch diese Bill sollen eingestandenermaßen
nur Deutschland und Amerika dafür bestraft werden,
daß sie dem Handel Neuseelands mit Honolulu und Samoa
Abbruch getan haben. Die Bill soll eines der Resultate der
Ministerkonferenzen sein , die in den Tagen der Königskrönung
in London unter dem Präsidium Chamberlains stattfanden

Die Balkanwirre «.
LDL . Wien , 22. Sept . Die „Neue Freie Presse" meldet

aus Belgrad : Das Ministerium des Aeußeren richtete eine
Note an den türkischen Gesandten , die gegen die Kon¬
zentrierung der türkischenTruppen an der serbischen Grenze
Beschwerde erhebt. Ihre Stärke wird auf 40 000 Mann be¬
ziffert. Die Hauptmacht steht gegenüber Vranje . Es wird die
Zurückziehung der Truppen verlangt , widrigenfalls Serbien
Gegenmaßregeln ergreifen müsse . Der türkische Gesandte be¬
streitet, daß die Zahl der türkischen Truppen so groß sei und
rechtfertigt die Bereitstellung türkischer Abteilungen mit dem
Einsallen serbischer Banden.

LDL . Washington , 22. Sept . Der amerikanische Ge¬
sandte in Konstantinopel , Leishmann, telegra¬
phierte , daß die amerikanischen Forderungen nicht genü¬
gende Berücksichtigung finden . Im Staatsdepartement ver¬
lautet , der Sultan hübe ursprünglich "beabsichtigt , den
früheren Bali von Beirut zum Unterstaatssekretär im Mi¬
nisterium des JüNern zu ernennen . Leishmanns '

energisch^
Vorstellungen gegen diese Ernennung hätten schließlich die
Oberhand behalten . Auf das Staatsdepartement werde ein
Druck ausgeübt , gegen die türkischen Grausam¬
keiten einzuschreiten . Die Beamten des Staatsdeparte¬
ments äußern sich nicht über die Möglichkeit , daß den
Gefühlen des amerikanischen Volkes wegen der Greuel --
taten in der Türkei Ausdruck gegeben werde , sie sagen
jedoch, die Berichte über solche Vorkommnisse in Teilen der
Türkei , die täglich einlaufen , seien derart , daß sie aller
Zivilisation spotten und in den Bereinigten Staaten einen
tiefen Eindruck chinterlassen.

Die serbischen Sknpschtinawahlen.
LDL . Belgrad , 22. Sept . Soweit bis gestern abend

bekannt war , Verliesen die Wahlen für die Skupfch-tina ruhig . Die Aussichten der gemäßigten Radikalen
haben sich gebessert. — „ Narodni Listi" veröffentlicht eine
lange Verteidigungsschrift des Hauptes der Ni¬
sche r Verschwörung, des Hauptmanns Nawakowitsch,in der dieser ausführt , seine Offizierspflicht habe gefor¬dert , gegen die Kameraden aufzutreten , die im Offiziers¬
rock den König ermordeten , dem sie den Treueid geleistet
hätten.

Tätlicher Eisenbahnnnfall.
LDL . Hamburg , 21 . Sept . Laut Milteilung der König!.

Eisenbahnbetriebsinspektion sprang heute 5,31 Uhr , trotzder Warnungsrufe der Beamten , auf dem Klostertor¬
bahn h o s eine Damein den Blankeneser Zug Nr . 1352,als " dieser - sich schon in Bewegung gesetzt hatte . Infolgeeines Fehltrittes kam die Dame zu Fall , geriet unter die
Räder eines Wagens und wurde sofort getötet.

Furchtbare Explosion.
LDL . Mozambique , 21 . Sept . In der Niederlage für

Schießpulver und Granaten im Fort Sao de Bartino
erfolgte heute eine furchtbare Explosion , wobei viele
Menschen getötet und verwundet wurden. Das Unglückblieb zwar bisher auf die erste Explosion beschränkt, indessen istdie Gefahr einer weiteren Explosion noch nicht ganz beseitigt
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Vergantung.
Eversten . Der Arbeiter Heinr.

Poggenburg , Eversten , Hundsmühler
Chaussee, läßt wegen Aufgabe seines
Haushalts am

Montag,
den28. Sept. d: I .,

nachm« 3 Uhr anfgd .»
in und bei seiner Wohnung öffentlich
meistbietend aus Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

2 Ziegen,
2 große, fette Schweine,

2 Fahrräder , 1 Sofa , 8 Stühle
1 Sofatisch , 1 Kleiderschrank, 2 Näh¬
maschinen, 3 Tische , 1 gr. u . 1 kl.
Küchentisch , 2 Hängelampen , 1
Stehlampe , 1 Bett , 2 Bettstellen
m . Matratzen , mehrere große und
kleine Bilder, 1 Garderobenbrett,
1 Torfkasten, 1 Kohlenkasten,
Teppiche, Tellerborte , 1 Schiebkarre,
1 gr. u. 1 kl. Kiste , Teller , Tassen,
sowie viele hausger . Gegenstände,
auch eine Partie Kartoffeln.

B . Schwarting , Auktionator.

mit guter Federfüllung
von den billigsten bis zu den 1
feinsten, liefern sehr preiswert

Bümmerstedermoor . Zu verkauf.
ein Bullenkalb. _ H . Rover.

Zu verk. große Kartoffetkisten.
Achternstraße 16.

Rebhf. Jtal .-Hennen und Hähne.
_ I » Tantzen , Ofenerstr . 38.

3000 Rosen
in 200 der schönsten Sorten.
Sparkuhl » Eversten » Hauptstr. 31.

Entefeitt
des

LindmrWsts - Bucks
Vlchkfcke-PckrSfeljil

am

Tmtig, de» K. September,
Ausstellung

von Höst, Harten- «nd
Iekdsrnchten.

Lomert ü. üsll
bei Herrn Gastwirt D . Schmidt,
Petersfehn.

Eröffnung der Ausstellung um
2 Uhr nachmittags.

Anfang des Konzertes um 4 Uhr
und Prämienverteilung.

Anfang des Balles um 8 Uhr.
Nähere durch die ausgehängten

Plakate.

- » me » - IMÄielel Z
im Räumungs-Ausverkauf15—20 Proz

! Letzte Neuheiten , pps . Dualität ! 'dR
IklllOO 2tssOai» Achternstraße 31,

«ZUIIUS NOSSVI , Ecke Ritterstr.

Landmirtsch. MuhgeMgetzucht-Werein Ghmstede.

Grobes GMel - Preiskegeln
am Sonntag , den 27 . d. Mts . "ME

auf den Bahne « im , Donnerschweer Krug" ( Reckemeyer) bei Ww . Horst in Etzhorn und Ww . Franzen
in Nadorst . WM" Anfang 2 Uhr nachm. "MW

Auf sämtlichen Bahnen kommt nur ( am Kegeltage ausgestelltes ) junges diesjähriges Raffe¬
geflügel , Hühner , Enten in Stämmen von 1,4 , 1,3 «sw. zur Verkegelung«

WW" Preis pro Karte 25 Pfg.
Xlk Die Mitglieder werden gebeten , sich die Karten zum Vertrieb i« den betr. Wirtschaften

abzuholen . Auf je 10 Karten eine Freikarte. Das Komitee.

Wernburg.
Empfehle:

geräucherte Schellfische
und Kieler Bücklinge.

kakenkus'
Ulmenstraße 5

Holz -Verkauf
in Hankhausen.

Rastede . Frau Hausmann A . H.
Brötje in Kleibrok läßt am
Sonnabend, 7 . Nov .,

nachm, präzise 1 Uhr ans .,
in ihrem Hankhauser Busche:

200 Eichen»
langes schieres Holz, darunter viele

starke Stämme,

100 Buche«,
schönes starkes Holz,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen , Aukt.

Zmmobilverkaus.
Der in der gestrigen Nummer

dieses Blattes bekannt gegebene
dritte und letzte Termin zum
öffentlichen meistbietende» Ver¬
kauf der Neiners schen Grund-
befitzungen Lindenstr . 44 und
Willersstr . 1 findet
nicht am 24 . Septbr. d . F.,

sondern
m SS. Wbr. d. F.,

nachmittags 5 Uhr,
im Restaurant des Herrn
W . Dieks , Donnerschweerftr .,
statt.

W11K . NlÄttsr , Rstllr .»
kl. Kirchenstr . S.

Billig z. k. ges. alt . Sofa . Off.
S . 873 an Exped . d . Blattes.

die große
von Garderoben ll. Schllhwaren

" morgen, den 23 . d. Mts . ,"
im Saale der Markthalle.

üer lMÜMi'iMMKsiMei'
vom 29 . September bis 6 . Oktober

in der , -Hrrlvir " zu Oldenburg.
Geöffnet täglich von 11 bis 4 Uhr. Eintritt frei.

Die Ausstellung umfaßt u . a. reichlich 40 Karten und graphische
Darstellungen, ca . SO Bilder und 30 Bodenprofile.

M ünzlerisch er

ünreiger.
- MürrslbI » L. HVSSilL , -

ist die billigste und reichhaltigste

Lrrrcrk ILgkicH
erscheinende

Z 6 it ng.

11NN. so k»«« .
für die drei Monate Oktober , November und Dezember.

Die gegenwärtige Auflage beträgt

- 26 , 300 »
Exemplare.

Inserate finde« wirksamste«
Erfolg.

LSssnsr » 8 . EI.
Am Sonnabend, den 26 . Septbr. d. I ., abends

8 Uhr m . e. 1. , findet in Oldenburg im oberen Saale
des „Grafen Anton Günther" ein

Kommers alter Korpsstudenten
statt . Korpsstudenten , welche keine Einladung erhalten
haben, werden hierdurch freundlichst zur Teilnahme aus¬
gefordert.

VobMrtL' kell! -Lotterie.
Ziehung am 28 ., 2S . , 30 . September , 1. «. 2 . Oktober er.

1887V Geldgewinne im Bettage von 575,000 Mk.

KMW. Ml. WM, SW», rZM, 1W» rc.
Lose L Mk. 3,5V , Porto «. Liste 3V Pfg . extra,

empfehlen und versenden auch gegen Nachnahme

das Aank - «nd Lotterie - Geschäft
L Lübeck,

_ Konzessionierte Hauptkollekte.

Rastede.
Ziegenzuchtverein.

Mittwoch, abends 8 Uhr : Ver¬
sammlung bei Gastw. Gösseljohanns.

_ Der Vorstand.

Eversten

Schützen - Verein.
Eingetr . Verein.

Wersammtung
am Sonntag , den 27 . September,

8 Uhr abends,
im „Tivoli ."

Tagesordnung:
Prämienschießen.
Festsetzung des nächstjäh. ^M

Schützenfestes.
Aufnahme neuer Mitglieder.
Verschiedenes.
Wegen der wichtigen Tagesordnung

wird um zahlreiches Erscheinen ge¬
beten. Der Vorstand.

Billig zu verk . e . Kommode u . e.
Bettstelle . Ziegelhofstraße15.

BiU . z. vk. 1 Kommode , 1 r . Studen¬
tisch , 1 Kinderwagen. Milchbrinksw . 67.

rurüelllelekrt.
Nr. möäkiWWberg.

^rsusnsrrt,
kreme » , »m Vs» 124.
Hroßherzogl. Theater.

Dienstag , den 22. Sept . 1903.
3. Vorstellung im Abonnement.

Unsere Frauen.
Lustspiel in 5 Akten von G . v . Moser

und F . v. Schönthan.
Kaffenöffnung 7, Anfang 7 >/g Uhr.

Danksagungen.
Für die mir beim Tooe meiner un¬

vergeßlichenGattin bewieseneherzliche
Teilnahme , sowie Liebe und Ver¬
ehrung für dieselbe statte meinen
innigsten Dank ab . Auch Herrn
Pastor Willens hierdurch herzlichen
Dank.

Oldenburg i . Gr.
G . D . Wempe,

auch im Namen aller Angehörigen.
Für die vielen Beweise inniger.

Teilnahme beim Ableben meines lieben
Mannes und unseres guten Vaters
sagen wir allen herzlichen Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Fra « Johanne Kaufmann,

_ geb . Bodenstah.

Farniliennachrichten.
Verlobungs - Anzeigen.

Hsr >LLS
Verlobte.

Kirchhatten, Oldenburg,
September 1903.

Todes -Anzeigen.
Slatt Ansage.

Am Sonnabend , den 19 . Septbr .,
entschlief sanft nach kurzer Krankheit
unser lieber Zwillingssohn Alfred im
Alter von 5 Monaten.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Heinr . Kuhlmann «. Fra «.

Die Beerdigung findet am Mittwoch
nachmittag um 3 Uhr aus dem
Eversten Kirchhof statt.

Wettere Familien - Nachrichten.
Verlobt: Line Gerten , Altsunix¬

siel , mit Johann Eiben, Hohewars.
Frieda Behrens , Nordenham , mit
Konrad Heine, Wilhelmshaven.

Geboren: (Sohn ) L. Dählmann,
Osternburg . R . Klusmann , Wester¬
stede (Zwillinge ). Hermann Peters,
Stollhamm . Hauptzollamtsassistent
Bremer, Emmerich.

Gestorben: Fräulein Lina Vietje,
Hartwarden , 42 I . AnnchenAhrens,
geb . SchmoÜer, Delmenhorst, 61 I.
Diedrich Klenke , Adelheide, 71 I.
Bertha Schnittker, geb . Schnitzer,
Wulsdorf bei Geestemünde. Emil
Johs . Janßen , Sengwarden , 15 I.
Ww . Amke Frerichs, geb . Taddicken,
Heppens, 85 I . Werftmatrose Th.
Permien , Wilhelmshaven , 49 I.
Josef Lübbehusen, Vechta , 6 I.
Jojef Pagenstedt , Vechta. Witwe
^ ellerin Maria Anna Fr . Gell,aus,
geb . Meyer , Ellenstedt , 69

^
VeranüvorNichZür

^
Politik FUlleton :

^ vr . K. Heß; für den lolalen Teil : W. v. Busch; jür de» Inseratenteil: P. Radomsh. Rotationsdruck und Verlag : B . Schars , Oldenburg.
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Aus dem Hroßherzoglmn.
» « N»chdruck unser « mit «»rr -spond -n,,eiche » versehene » Ori^ nnlierl« ,8 nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bert« «über letale Lerkenuuotge stab ber Stebakti»» stet« willkemmeu.

* Oldenburg » 22. September.
* Neue Fragen im Volksschulwese ». Die Ham¬

burg i sch e Schulsynode hat folgenden Antrag der Ober¬
schulbehörde eingereicht: „Die Schulsynode ersucht die Ober¬
schulbehörde, 1 . die Mittel für künstlerischen Wand¬
schmuck bereitzustellen und 2 . zu veranlassen, daß die Wände
der Schulräume durch Farbe , Einteilung und Begrenzung
einen künstlerischen Gesamteindruck Hervorrufen und einen ge¬
eigneten Hintergrund für den Wandschmuck bilden. " In der
Begründung wird darauf hingewiesen, daß auch in Hamburg
m allen Künsten bis jetzt die bildende Kunst in der Schule
ar.« wenigsten zu ihrem Rechte kommt. — Bezüglich des un-
ge « Uten Unterrichts nahm der Bremische Lehrer¬
ve r . i-,n folgende Thesen eines Vortrages von Ehr . Maas
fast einstimmig an : 1 ) Mit der ungeteilten Schulzeit hat man
allerorts , wo dieselbe eingeführt ist, die günstigsten Resultate
erzielt. Auch sind die Elternkreise in seltener Uebereinstimmung
damit zufrieden. 2) Pädagogische, hygienische und soziale
Gründe reden der ungeteilten Schulzeit das Wort . 3) Da die
Frage nur durch praktische Versuche zu lösen ist, so befür¬
wortet der Bremische Lehrerverein die Anstellung derselben
auch bei uns . 4) Unbedingt ist zu fordern, daß die drei ersten
Schuljahre des Nachmittags schulfrei sind. Wie man aber
auch zu der besprochenenFrage stehen möge, man solle nicht
außer acht lassen, daß nur das Wohl der Kinder entscheidend
sei. Und da die Frage nur durch die Erfahrung gelöst werden
könne, so seien Versuche nicht von der Hand zu weisen,* D « Sprechbereich des hiesigen Ortsfernsprech¬
netzes ist auf Dreke (im 5 Klm.-Umkreis von Barnstors,
Bez. Bremen) ausgedehnt worden . Gebührensatz 25 Pfg.* Die Reservisten haben nur noch wenige Tage zudienen. Sie sangen bereits an zu zählen, wie viel Stunden
es noch dauert , daß sie „zu Muttern " gehen werden. Die
Infanteristen, die in der Nacht vom 23. zum 24. Sept.
(morgens zwischen 3 und 4 Uhr) aus dem Manöver zurück¬
kehren , kommenam 25. früh zur Entlassung . DieArtilleristen
und Dragoner werden am 30. September singen können:
„Reserve hat Ruh ! " Die letztgenannten Truppenteile kehren
aber erst am 2 . Oktober in die Garnison zurück , die Reserve¬
mannschaften werden deshalb entsprechend früher mit der
Bahn hierher zurückbefördert. — Die Rekruten werden ein¬
gestellt beim Infanterie -Regiment am 14. Oktober, beim
Dragoner -Regiment am 3 . Oktober und beim Artillerie-
Regiment am 15 . Oktober.

0. Eiseubahnprüfung . Bei der Eisenbahnverwaltung
wurden gestern die diesjährigen Prüfungen zum expedierenden
Weichenwärter , Haltestellenaufseher , Stationsdiener und
Stationsassistenten abgehalten.

* Die Verlosungsbilder des Hannoversche » Kunst¬
vereins find zur Zeit in Bremerhaven ausgestellt, in den
Räumen der dortigen höheren Töchterschule. Es sind u . a.
dabei Namen wie Anton Kaulbach, Dettmann , Kirberg, ferner
die Worpsweder Mackensen, Vogeler, am Ende, Schroeter
usw. vertreten . Professor Bernhard Winter von hier hat
mehrere Bilder dortiger Familien ausgestellt.* Wareneinsuhr . Gelegentlich einer unlängst an dieser
Stelle gebrachten Darstellung über die Einwirkung des
Schlachtvieh- und Fleischbeschau-Gesetzes auf die Fleischeinfuhr
in das Herzogtum Oldenburg ist konstatiert worden, daß hier
im allgemeinen eine Verkehrsabnahme stattgefunden hat.
Anders hingegen stellt sich das Bild in mehrfacher Beziehung
bei dem gesamten Vieh - und Fleischimport Deutsch¬
lands. Dort ist sogar bei der Einfuhr lebender Tiere eine
ganz erhebliche Zunahme sestzustellen . Im ganzen beträgt
diese Steigerung vom 1 . Jan . bis 1 . Juli d . I . 31189 Stück,
wovon aus Kühe ein Plus von 9971, auf Ochsen -s- 10472,
aus Jungvieh -s- 10192 Stück entfallen . Eine Abnahme er¬
fahren hat an lebendem Vieh nur die Einfuhr von Kälbern,
welche sich auf 5115 Stück belief. Die Differenzzahlen beziehen
sich auf die Einfuhr innerhalb der gleichen Zeit des Vorjahres.

Nahezu in umgekehrtem Verhältnisse zu dem Vorjahre stehen^ dessen die Einfuhrmengen an Fleisch und Fleischwaren pro
^ anuar — Juli 1903 ; hier beträgt die Gesamtabnahme
153 363 Doppelzentner. Im einzelnen mögen hiervon
folgende Zahlen genannt werden : Die Mindereinfuhr an
frischem Rindfleisch betrug 11297 , an frischem Schweinefleisch
56465 , an Schweinefleisch (einfach zubereitet, d. h . gesalzenpp.)
15936 , an Schweinespeck 26 055, an Schweineschmalz gar
43 689 Doppelzentner (!!). Eine Zunahme erfahren hat nur
die Einfuhr von zubereitetem Rindfleisch, nämlich -s- 6117
Doppelzentner, während dieser Import für unser Herzogtum
zurückgegangen ist. — Unerwähnt bleiben darf aber nicht der
Umstand, daß die ersten 3 Monate dieses Jahres hinsichtlich
der Fleischeinfuhr von dem neuen Gesetze noch nicht berührt
werden konnten, da letzteres bekanntlich erst am 1 . April 1903
in Kraft trat.

g. Tier - Patienten . Krank heimgebracht aus dem
Manöver wurden gestern nachmittag sechs Pferde unseres
Dragoner - Regiments . Einige dieser Tiere sehen trotz der
Manöverstrapazen noch leidlich aus . Zwei Pferde haben sehr
schwere Verletzungen davongetragen , so daß sie nicht imstande
waren, sich selbständig fortzubewegen, und in Transportwagen
in den Krankenstall gebracht werden mußten.* Der hiesige Fußballklub har seine Einladungen zum
Besuch des großen nationalen Fußball - Turniers,
das nächsten Sonntag auf der Ziegelhofswiese aus-
gefochten wird, gemacht. Es ist zu hoffen, daß diese sportliche
Veranstaltung recht starke Beteiligung findet , damit das
Fußballspiel auch hier bei uns einen breiteren Boden findet
und seine gesundheitlicheund muskelstärkendeWirkung möglichst
vielen zu teil werden lassen kann.

/. Eine gefährliche Blutvergiftung hat sich der Nachtwächter
G. durch einen Fliegenstich zugezogen. Denselben hatte vor einigen
Tagen eine Fliege auf die Hand gestochen . Ihm schwollen hieraus die
ganze Hand und der Arm an ; er mußte sich in ärztliche Behandlung
begeben und sich einer Operation unterziehen.

-t- Zur Besichtigung von Geflügelhöfe « versammelte sich
Sonntag vormittag eine größere Anzahl Mitglieder des Geflügel¬
züchteroereins Oldenburg, e. V ., zunächst bei Herrn
Grundmann, Zeughausstraße. Dessen durch ganz Deutschland
berühmt gewordene Langshanzucht wurde mit großem Interesse be¬
sichtigt; es wurden 70 diesjährige Tiere sowie einige Stämme Groß¬
geflügel gezeigt und deren Vorzüge und Fehler erläutert. Das schwarze
glattbeinige Langshanhuhn ist ein eben so gutes Fleisch - als Legehuhn
und besonders guter Winterleger. Bei Herrn Haake , Ofenerstraße,
wurden dessen Jungtiere von rebhuhnfarbigenItalienern besichtigt. Die
rebhuhnfarbigen Italiener sind früher ausgewachsen als die schweren
Rassen ; sie sind dort besonders geschätzt , wo ein freier, unbeschränkter
Auslauf zur Verfügung steht , und diese Hühner gelten allgemein als
die besten Eierleger, obgleich die andersfarbigen Italiener , Minorka
u. s. w., ihnen im Legen nicht nachstehen . Von Herrn Tantzen,
Ofenerstraße, wurden auf dem Hofe etwa 70 Küken , vorwiegend
schwarze Langshan, und auf der Seminarweide an der Haareneschstraße
große Jungtiere von schwarzen Langshan und gelben Orpingtons
gezeigt. Die gelben Orpingtons , erst in neuerer Zeit aus England
eingeführt, sind ebenfalls gute Winterleger und schwere Fleischhühner.
Sodann begab man sich zu Herrn Mönnich, Amalienstraße, welcher
die Zuchtstation belgischer Bräkel und davon gezüchtete diesjährige
Frühbruttiere in recht guter Verfassung, Figur und Farbe zeigte. Die
belgischenBräkel sind allerbeste Legehühner und eignen sich besonders
gut auf ländlichen Höfen, wo sie fleißige Futtersucher sind . Bei Herrn
Walther, Nordstraßc, wurden vollständig ausgewachsene Faverolles
sowie je ein Stamm weißer Mechelner und Mechelner Kuckuckssperber
vorgeführt. Die Faverolles sind erst in neuerer Zeit aus Frankreich
eingesührt zur Ausbesserung der Mastkükenzucht . Zu Legezwecken an¬
zuschaffen sind diese Hühner wie auch die Mechelner nicht zu empfehlen.
Zum Schluffe besichtigteman die Zucht blauer Andalusier des Herrn
Kühling- Osternburg, worunter einige Stämme diesjähriger Jung¬
tiere zu den schönsten Hoffnungen berechtigen. Die blauen Andalusier
sind vorzügliche Legehühner, aber auch als Fleischhühner sehr geschätzt.
Leider sind unter den Zuchten dieser Rasse im Verhältnis zu wenig
gute Ausstellungstiere, was manchem Geflügelzüchter diese Zucht ver¬
leidet. — Das allgemeine Urteil ging dahin, daß die diesjährigen
Jungtiere infolge des naßkalten Sommers nicht genügend entwickelt
seien und viele Züchter ihre Hoffnungen auf einen guten Herbst setzen
müßten, um für die Ausstellungen des kommenden Winters genügend
gutes Material zu erhalten.* Am Deutschen Krankenkassenkongreß , welcher letzte
Woche in Breslau tagte, nahm vom Oldenburger Ortskrankenkassen¬
verband der Vorsitzendeund Geschäftsführer der hiesigen Ortskranken¬
kasse, Herr Schwenker, als Delegierter teil.

Der Iaü ' Netcourt.
Skizze von Ralph von Rawitz.

(Nachdruck verboten.)
„ Lieber Himmel, " fügte der Diener Jean zur Köchin

Marthe draußen im Domestikenzimmer , „ lieber Himmel,
war das heute wieder eine gräßliche Szene beim Mit¬
tagessen ! Sie müssen die Stimmen doch bis in die Küche
gehört haben , Marthe !"

„Ihre Stimme wenigstens — ja ! Seine nicht !"

„Nun , ja ! Er hat auch wenig erwidert und nur leise.
Aber sie — sie ! Und das nennt sich nun eine Ehe ! Muß
man da nichteinen Abscheu vor dem Heiraten bekommen ?"

Marthe , die selbst noch nicht alle Hoffnungen auf¬
gegeben hatte , dereinst unter die Haube zu kommen, zuckte
die Achseln und lenkte das Gespräch aus die konkrete
Grundlage zurück:

„Was war denn eigentlich , Jean ? Wieder einmal die
Schneiderin ?"

„Diesmal eine Badereise ."

„ Eine Badereise ? Sie sparen doch schon den ganzen
Juli und den halben August in Trouville ?"

„Trotzdem ! Madame will noch einmal an die See und
behauptet , daß Biarritz jetzt im September das feinste sei.

"

„Ist das weit von Paris ?"

„Ein ganzes Stückchen, Marthe . Bin mit memem
vorigen Herrn mehrmals dagewesen . Sehr nobel , sehr
elegant , aber auch sehr teuer ."

„Kann 's mir denken ; und da wollte er natürlich
nicht ."

„Er machte einige sanfte Einwendungen , sprach von
den großen Kosten und seinem angegriffenen Magen und
er möchte nun einige Zeit in Ruhe leben .

"
„Der arme Herr Belcourt ! Ja , er leidet und bedarf der

Schonung . Und ww ging die Sache zu Ende ?"

„Das können Sie sich doch denken. Je mehr sie schrie,
desto mehr knickte er zusammen^ und MlieULÄ tagte er.:

„Also meinetwegen !" Die Frau hat schon ein ganzes Ver¬
mögen verbraucht und es soll mich nicht wundern , wenn
er eines Tages bettelarm ist."

„Das hat noch gute Wege, mein Freund . Herr Bel¬
court ist steinreich, ihm gehört der halbe Boulevard de
Magenta .

"
Das Gespräch brach ab, denn die Tischglocke erscholl

und Jean eilte mit dem Dessert hinein . —
IN den nächsten Tagen war Madame Belcourt wenig

zu Hause : sie fuhr von einer Modistin zur andern , vom
Atelier ihres Schneiders zu ihrem Juwelier in der Rue
de la Paix , und die Pausen benutzte sie, um einigen
Freundinnen Mitteilung von der Herbstreise an die Bai
von Biscaya zu geben.

Herr Belcourt aber empfing den Besuch eines alten
Freundes , des Advokaten Dumoulin , mit dem er eine lange
Unterredung hatte . Jean konnte , an der Tür horchend , nur
drei Worte erschnappen , aber diese drei genügten ihm,
um den ganzen Inhalt des Gesprächs zu konstruieren.

„Ich habe es deutlich gehört, " bemerkte er zu Marthe,
„er sagt „Antoin e" — „Tepament " — und ,,S ch ei-
dung !" Das bedeutet doch nichts anderes , als : „Ich halte
es mit der Frau nicht mehr aus . Sie hat es daraus
abgesehen , mich zu ruinieren . Aber ich will meine letzten
Lebenslage in Ruhe verleben , vermachte mein Hab und
Gut dem lieben Antoine , dem Brudersohn . —"

„Sie sind ein Mann von Geist," sagte Marthe be¬
wundernd.

Am nächsten Abend fuhren die vier Bewohner des
eleganten Hauses am Are de Triomphe vom Orlsans-
Bahnhof nach Biarritz ab , und am darauffolgenden Nach¬
mittag schon führte Madame Belcourt ihre neuesten Pa¬
riser Toiletten am Strande spazieren.

Mr . Belcourt war nicht von diesen Strandpartieen.
Ein passionierter Freund des Seewesens , saß er den ganzen
Tag aus der großen Mole und inspizierte mit einem
Riesentubus die .Schisse, die die Höhe von Biarritz Pas-
siertM-

'// . Nadorst , 21 . Sept. Der Arbeiter Büsing von hier, welcher
in der Stadt in der Gärtnerei von W. beschäftigt wurde, hatte vor
einigen Tagen das Unglück , in die Scherben zerbrochenerBlumentöpfe
zu fallen, wobei er sich solche Verletzungen zuzog, daß er ärztliche
Hilfe in Anspruchnehmen mußte.

* Bokel , 21 . Sept. Eine Kuh des Herrn Heinrici -Südgeorgsfehn
war gestern nachmittag auf der Weide in einen sumpfigen Graben ge¬
raten. Als man den Unfall bemerkte , war das Tier bereits so tief
eingesunken, daß nur noch der Hals und der Kopf ans dem Morast
herausragten. Nur nach vielen Anstrengungen (mit Hilfe eines
Pferdes) konnte die Kuh noch glücklich wieder auss Trockene gezogen
Werden.

* Bardenfleth , 21 . Sept . In Lebensgefahr geriet am Sonntag
mittag ein Weserauswärts segelnder „Jan vom Moor" zwischen hier
und Blumenthal . Bei einer heftigen Böe und dem starken östlichen
Winde kenterte sein Schiff. Er konnte sich so lange an den Trümmern
sesthalten, bis auf sein Hilsegeschreiein Boot des Meyerdirkschen Segel¬
kutters kam und den Schiffbrüchigen dem nassen Elemente entriß.
Ein anderes Segelboot mußte mit zerrissenen Segeln Schutz unter
Land suchen.* Varel , 20. Sept . (Statistisches .) In der Stadt
Varel wurden im Jahre 1902 bei einer Einwohnerzahl von
5158 126 Kinder lebend geboren (1901 : 122), totgeboren 1
( 1901 : 8) ; es starben Personen unter 1 Jahr 6 ( 1901 : 9),
von 1 —15 Jahren 10 (1901 : 3) , von 15— 60 Jahren 32
( 1901 : 33), von 60 Jahren und darüber 44 (1901 : 34) . Die
Gesundheitsverhältniffe sind nach der Aufnahme ganz vor¬
zügliche gewesen.

l> Zetel , 21 . Sept . Neben den beidenRingofenziegeleien
in Schweinebrück erhält unsere Gemeinde in nächster Zeit den
dritten Ringofen ganz in der Nähe des hiesigen Bahn¬
hofes. Herr D. Schmidt u. Co. -Heppens erwarben von mehreren
Landbesitzern hierselbst ein Areal von reichlich 35 Hektar,
größten.eils Lehmboden, zum Preise von ca . 130,000 Mark,
darunter die sog . „ Hasenweide" des Herrn A. von Negetein-
Neuenburg , ca . 20 Hektar groß. Der zu erbauende Ringosen
soll jährlich etwa 5 Millionen Steine , größtenteils Klinker,
produzieren. Da Herr Schmidt demnächst Hierselbst auch seinen
Wohnsitz nehmen wird und ganz bedeutende Finanzkräste
hinter dem Unternehmen stecken, so wird dasselbe in hiesiger
Gemeinde allgemein mit Freuden begrüßt.

-s- Vockhorn , 21 . Sept . Herr ZiegeleibesitzerH. Tapken
wird in Verbindung mit dem Inhaber des Eisenwarengeschäfts
F . Tapken-Wilhelmshaven seinen jetzigen dem „ Grünen Wald"
gegenüberliegenden Ziegeleibetrieb zu einem großen Ring¬
ofen erweitern.

* Jever , 21. Sept . Die gestrige Generalversammlung
des Schützen Vereins war von über 50 Mitgliedern
besucht. Ausgenommen wurde ein Mitglied . Alsdann
wurde über den von 63 Mitgliedern Unterzeichneten An¬
trag auf öffentliche Verpachtung des Schützenhofs be¬
raten . Die Kommission hatte in einer Sitzung einen An¬
trag aufgestellt , worin sie bittet , daß der Verein ihr das
Recht einräumen möge , den Schützenhof für 3000 Mark
jährlich auf drei bezw . sechs Jahre an den jetzigen Pächter,
Herrn Küpker, unter der Hand zu vergeben . Die Beratung
über die Anträge brachte recht scharfe Auseinandersetzun¬
gen . Die Kommission aber errang einen entschiedenen
Sieg . Das Resultat der Abstimmung wurde mit lebhaftem
Hurra ausgenommen . Die Versammlung beschloß darauf,
gelegentlich des am 4 . Oktober in Aussicht genommenen
Schießfepes auf dem Schützenhofe mit Musik auszumac-
schieren. „I . W."* Apen , 21. S -ept. Die gestrige General-Versammlungdes hiesigen Schützenvereins erfreute sich eines recht
guten Besuchs . Bet der notwendig gewordenen Wahl des
Vorstandes (derselbe soll nach den neuen Satzungen aus
5 Personen bestehen) würden gewählt : zum Präsidentender bisherige Hauptmann , Gemeindevorsteher Meyer,
zum Hauptmann der bisherige Schießmeister D . Orth , zum
Schießmeister der Auktionator Janßen und zum Inventar-
Verwalter der Fabrikant I . G. Siems . Der bisherige Rech¬
nungsführer Plaisier behält seinen Posten . Für den ver¬
storbenen Feldwebel Weerts wurde der SchneidermeisterD . Stindt zum Feldwebel und ferner der Bierbrauer H.
Christophers zum Oberschützen befördert.

! Dötlingen , 21 . Sevt . Unser freundlicher Ort war
gestern das Ziel wanderlustiger Mitglieder der Turnvereine

Vierzehn Tage war man nun schon in dem Seebade,und wenn draußen auch der Ozean tobte , so blieb dochder Sturm im Hause ungewöhnlich lange aus . Aber eines
Abends kam er doch , und zwar in furchtbarer Vehemenz.Aus Paris waren Briefe eingetrofsen , die Madame in eine
entsetzliche Aufregung versetzten.

Nach einer heftigen Szene ging Herr Belcourt aus dem
Hause , bewaffnet mit dem großen Tubus , und gleich daraus,
trotz des heftigen Sturmes , «auch Madame , nachdem sie flüch¬
tige Toilette gemacht hatte . Erst in vorgerückter Stunde
kehrte sie heim und befahl Jean , mit Licht zu warten,da der Herr wohl auch bald heimkehren werde.

Es wurde elf Uhr, zwölf , eins . Mr . Kelcourt kam
nicht . Im Nebenzimmer hörte Jean Madame mehrmals
auf - und abgehen ; endlich erschien sie in der Tür;

„Der Herr ist noch nicht gekommen ?^
„Nein Madame .

"
„Das ist seltsam — wie spät ist es ?"
„Ein Viertel nach ein Uhr ."
Sie verschwand und Jean saß weiter , bis die Morgen-

röte erschien und den Ozean bestrahlte , der heute wieder
freundlich ausschaute,

Der Vormittag , der Mittag erschien , aber nicht Mr.
Belcourt ; Madame fing an ängstlich zu werden und begab
sich zum Bahnhof , um mit dem Bahnhofsvorsteher , einem
Bekannten , zu sprechen. „Ob Mr . Belcourt nicht

'
schon vom

Bajonne Zurückgekehrt sei ? Er sei gestern abend dorthin
gefahren ." Niemand erinnerte sich den Herrn auf Hin¬
oder Rückfahrt gesehen zu haben und so blieb Madame , nichts
übrig , als weiterhin zu warten . Auch eine telegraphische
Anfrage bei einem Geschäftshause in Bajonne , das Bel¬
court angeblich hatte aufsuchen wollen , verlief unbefrie¬
digend : Mr . Belcourt war weder gestern abend noch heute
dagewesen.

Jetzr packte Madame die Angst : Sollte er verunglückt
sein ? Sie ging zum Polizeikommissar und bat um Recher-

d.ie dxr Begyrte .sofort cmzuWl .M versprach^ Dpx



Aas Iahnhans in Ireykurg a. d. Unstrut.
Am 27. d. Mts . wird in Freyburg a . d.

Unstrut , dem Orte , wo Turnvater Jahn seine
letzten Lebensjahre zugebracht hat und auch ge¬
storben ist, ein Jahnmuseum enthüllt , das dazu
bestimmt ist, alle Erinnerungen an ihn, dessen
Andenken durch seine letzten Lebensjahre stark
getrübt ist, sestzuhalten und so demJünger Jahns
em durch Pietät geheiligtes Bildnis des Ver¬
storbenen in reiner Schönheit vor Augen zu stellen.
Die großen Verdienste des alten Turnvaters um
die Erhebung Deutschlands aus seiner Erniedrigung
vermochten, als die Reaktion nach den Befreiungs¬
kriegen einsetzte , nicht den Verdacht von ihm fern¬
zuhalten, daß er staatsgefährliche Tendenzen
befolge, umsomehr als er aus seinem Herzen keine
Mördergrube machte und in seiner ungebundenen
Rücksichtslosigkeit überall anstieß. Wenn auch die
über ihn zunächstverhängte Festungshaft rasch
wieder aufgehoben wurde, so galt er immerhin
noch als unzuverlässig und stand Jahre hindurch
bis zum Regierungsantritt Friedrich Wilhelms IV.
unter Polizeiaufsicht. Als er dann in das
deutsche Parlament gewählt wurde, trat in seiner
Gesinnung ein jäher Umschwung ein , so daß er
zur konservativen Partei umschwenkte . Damit
verlor er die Popularität zum großen Teil und
damit war seine Rolle im öffentlichenLeben aus¬
gespielt. Er starb zu Freyburg am 15 . Oktober 1852. Nach¬
dem ihm dort bereits eine Büste und 1894 auch eineErinnerungs¬
turnhalle errichtet worden ist , erfolgt nunmehr die Enthüllung

des Museums , das nicht minder eine Ehrung für den Mann
als eine Zierde für die Stadt ist.

Schulz und tausende von anderen Aerzten Kochsalz geben,
ist eine Messerspitze auf eine Weinflasche voll
Wasser ; die 30tc Verdünnung , mit der die Bioch emiker,
wie ich selbst in ihren Blättern gelesen habe , außer¬
ordentliche Erfolge erzielt Zu haben glauben , ist eine
Messerspitze Kochsalz auf das ganze Mittel¬
ländische Meer voll Wasser . DM dieser Unterschied
„belanglos" für die Beurteilung der Biochemie sei,
werden mur Wenige Herrn Dr . Cornelius zugeben wol¬
len . Da es sicherlich kein Trinkwasser aus der ganzen
Welt gibt , das nicht mindestens den Kochsälzgehalt hat,
den die 30te Dezimal -Potenz darstellt , so stellen sich die
Biochemiker mit der Verteidigung solcher Lehren außer¬
halb d er für die ganze moderne NaturWissen¬
schaft geltenden Denkgesetze. Das ist der Grund,
warum eine beträchtliche Zahl von Aerzten es für un¬
möglich halten , daß , die Biochemiker 'ihre Heilberichte i n
gute mGlau ben publizieren . Von jenen Aerzten unter¬
scheide ich mich nur dadurch , daß ich als älterer Mann
mit den traurigsten Erfahrungen nach dieser Richtung,
kein Bedenken trage , sogar einem Arzte zuzutrauen , dpß
er wirklich an die Heilwirkung einer in ca. 4 Mill.
Kubik-Kilometer Wasser aufgelösten Messerspitze Kochsalz
glaubt ..

Mit vorzüglicher Hochachtung
ergebenst

Prof . Dr . Koßmann.

Eine zeitgemäße Predigt.
In Paris hielt kürzlich ein Pfarrer eine Predigt vor

einem hochfeinen Publikum . Plötzlich sagte der Prediger:
„Vielleicht erwarten Sie nun , nachdem ich solange von der
Nächstenliebe gesprochen , von mir, daß ich Sie um ein
Almosen oder um einen Betrag zu einem wohltätigen Zweck
bitten werde. Keineswegs. Ich habe nur eine einfache Bitte
an Sie : „ Bezahlen Sie pünktlich Ihre Schuhmacher, Schneider
und Modistinnen ! " Große Betroffenheit bei all den vor¬
nehmen Damen und Herren , die unwillkürlich auf ihre
Toiletten blickten , auf deren Bezahlung arme Handwerker
und Nähmädchen vielleicht noch warteten . Der Pfarrer schloß
seine Rede mit den Worten : „Seine Rechnungen nicht be¬
zahlen, meine Damen und Herren, heißt einen Diebstahl be¬
gehen." — So geschehen in Paris . Sollte die Mahnung des
Geistlichen nicht auch anderswo Bedeutung haben?

Ein Handwerker.

von Wardenburg und Hatten und des Männeriurn-
vereins Wildeshausen, die gegen 3 Uhr nachmittags hier
eintrafen und nach kurzer Rast auf Meyers Kamp volks¬
tümliche Uebungen, Schleuderballwerfen, Fußballspiel und
Stasettenlaufen veranstalteten . Nachdem alsdann eine
photographische Aufnahme der Gesellschaft gemacht war,
vereinigten sich die Turner bei Gastwirt Meyer zu einem
Kommerse, der leider viel zu früh abgebrochen werden mußte,
da die Zeit zur Heimkehr drängte . Unter flottem Gesänge
rückten die Turner wieder ab.

!! Hatte « , 21. Sept . Der hiesige Turnverein veranstaltet
an diesem Sonnabend eine Rekrutenabschiedsfeier zu
Ehren der Mitglieder , die im nächsten Monat den bunten
Rock anziehen müssen.

* Delmenhorst , 22. Sept . Am 22 . Oktober wird die
Schwester Wilhelmine, welche am Peter Elisabeth-Kranken¬
hause tätig ist, ihr 2Sjähriges Schwester-Jubiläum feiern. Dieselbe
hat in den langen Jahren ihres Berufes nur wenige Jahre auswärts
gearbeitet. In Delmenhorst und Umgegend haben viele Kranke deren
Pflichttreue und Aufopferung erfahren.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Nochmals die Biochemiker.
Wir erhalten folgende Zuschrift:

Berlin, 21. September 1903.
Sehr geehrter Herr Redakteur!

Nachdem briefliche Aeußerungen von mir über die
Frage der biochemischen Richtung in der Medizin
von zwei gegnerischen Seiten in Ihr geschätztes Blatt
gebracht sind , gibt mir die Veröffentlichung des Schreibens
des Herrn Geh . Medizinalrat Dr . Hugo Schulz, Greifs¬
wald , und der daran geknüpften Bemerkungen des
Herrn Dr . Cornelius Veranlassung , Sie noch direkt
um Aufnahme einiger Zeilen zu bitten.

Der Brief des Herrn Geh . Medizinalrat Dr . Schulz
hat ein Rätsel gelöst, das mich, offen gestanden , beunruhigt
hatte . Es hat sich heraus gestellt , daß die biochemische
Richtung diese medizinische Autorität zu Unrecht als
Stütze ihrer Lehren geltend zu machen versucht hat.

Wenn demgegenüber Herr Dr . Cornelius schreibt:
„Für die Beurtälung der Biochemie ist es aber auch
ziemlich belanglos , ob es sich um eine niedere oder
eine höhere Verdünnung handelt, " so muß dem wider¬
sprochen werden . Me Verdünnung , in der Geh. Rat Dr.

Telegraph spielte nach allen Richtungen , aber das Resul¬
tat blieb Null : .Herr Belcourt war verschwunden

Am nächsten Vormittag fand sich bei Madame Belcourt,
die scheinbar untröstlich war , ein Herr ein , der ihr mit
höflichem , aber sehr bestimmtem Ton erklärte , er bedaure,
Madame per haften zu müssen.

„ Aber , weshalb , mein Herr ? Ich bin unschuldig !"

„Das wird sich hoffentlich erweisen . Madame .
" —

Ganz Paris , ganz Bordeaux , ganz Bojonne und na¬
türlich auch ganz Biarritz besprach den Fall Belcourt .mit
lebhaftem Interesse . Die Zeitungen brachten das Bild des
Ermordeten und der Angeklagten , besonders gewandte Re¬
porter wußten die Resultate der Voruntersuchung zu er¬
fahren , und einer der ersten Chroniquers einer großen
Pariser Gazette leitartikelte über das Raffinement des weib¬
lichen Geschlechtes, das von jeher zu Gift und Dolch ge¬
griffen Habe, um unbequeme Gatten verschwinden zu lassen.

Und in der Tat häufte sich das Belastungsmaterial
gegen Madame Belcourt in erdrückender Weise. Durch Aus¬
sage des Dienstpersonals wurde erwiesen , daß Monsieur
und Madame in dauerndem Unfrieden lebten , und daß
auch am Abend des Verschwindens des Mr . Belcourt
eine sehr heftige Szene stattgefunden habe.

Der Advokat Dumoulin in Paris bestätigte , daß Bel¬
court sich mit dem Plan getragen habe , sein Testament zu
machen , und daß es in seiner Absicht gelegen habe , seinen
Neffen zum Universalerben einzusetzen . Madame sollte mit
einem reichen Legat abgesunden werden . Dieser Plan war
aber über das Stadium einer Besprechung noch nicht
hinausgelangt.

Das Eisenbahnpersonal in Biarritz , dem Mr . Belcourt
bekannt war , erklärte , an jenem bewußten Abend ihn auf
der Eisenbahn nicht bemerkt zu haben.

Die Firma Facquemin in Bajonne , zu der Mr . Belcourt
angeblich in Toilettenfragen gefahren war , hatte Herrn
Belcourt nicht zu Gesicht bekommen . Dagegen waren
Herr und Frau Belcourt an dem bewußten Abend — die
Stunde war nicht festzustellen — von mehreren Leuten
auf der Mole gesehen worden ; bis gegen Mitternacht hatte
starker Nordwest, mit hoher See getobt, dann war der Wind

nach Ost umgesprungen . Es war ferner erwiesen , daß
Mr . und Madame Belcourt nach der letzten heftigen Szene
kurz hintereinander das Haus verlassen hatten . Madame
war um 9 Uhr allein nach Hause gekommen , wollte eine
Promenade gemacht haben , war aber noch bis 1 Uhr
nicht zu Bett gewesen . Endlich schwemmte die See halb¬
wegs zwischen Biarritz und Bajonne grüne Glacehand¬
schuhe an , wie sie in Biarritz nur Mr . Belcourt zu
tragen Pflegte.

Diese Momente genügten , um über Madame den Stab
zu brechen . Der Fall kam vor die Geschworenen , und der
Staatsanwalt resümierte im Sinne der allgemeinen Stim¬
mung , wogegen die Verteidigung bemüht war , den Geistes¬
zustand der Angeklagten an jenem Abend — hochgraoige
Erregung — momentane Abwesenheit des vernunft-
mäßigen Dxnkens — in das richtige Licht zu setzen.

Schon wollten die Geschworenen sich zur Beschluß¬
fassung zurückziehen , als der Präsident den Gang der Ver¬
handlung inhibierte und folgendes sagte:

„Meine Herren , soeben geht aus Rio de Janeiro fol¬
gendes , an Madame Belcourt adressiertes Telegramm ein:

, „Mein Liebling ! Hoffentlich hast Du Dich um ntich
nicht zu sehr geängstigt . Ich habe in Bajonne meinen
alten Freund Favart getroffen , der , übermütig wie in
Jugendtagen , mich systematisch aufhänselte , und dann mit
an Bord seiner „Meerfee " nahm . Eigentlich wollte ich in
Corunna aussteigen (zuerst hatten wir bewegte See ,

'
so daß

Hut und Handschuhe, Stab und Tubus über Bord gingen ),
aber nachher gefiel es mir sehr gut , und ich dachte, eine
längere Trennung kann unserer ehelichen Liebe nicht scha¬
den . So bin ich bei köstlichem Wetter bis hierher mitge¬
segelt . In fünf Wochen hoffe ich Dich wieder zu umarmen.
Dein Armand Belcourt .

"
Den Besuch bei der Firma Jacquemin an dem

Abend habe ich verschwitzt. Dafür bringe ich Dir Vvn
hier einige Mantillen mit . An allem ist mein schwacher
Magen schuld. Du hast recht, ich kann wirklich den Bordeaux
nicht vertragen . Nochmals Adieu ! Dein Gatte !" —

Zur Guttempler -Sache.
Zum erstenmal besuchte ich am verflossene »! Sonntag

eme Guttempler-Versammlung , und zwar diejenrge, irr
welcker Herr Otto Melchers aus Bremen einen Vor¬
trag über die Alkoholfrage hielt . Das schöne Wetter hat
wobl manchen abgehalten , dem Vortrage , welchem man
wirtlich einen großen Zuhörerkreis wünschen konnte , bei¬
zuwohnen . Man braucht ja nicht gerade Gnttempler zu,
,ein (ich bin es auch nicht ), um doch einmal diese heute,
so wichtige Frage vernünftig zu erörtern . Es ist fteudrg zu
Leqrüßen , daß uns hier in Oldenburg Gelegenheit geboten
ist einmal solche Männer wie Melchers und auch Sieg ert
(kürzlich im Naturheilverein ), welche es sich zur Lebens¬
au »gäbe gemacht haben , durch aufklärende Vorträge für
das Wohl des deutschen Volkes zu arbeiten , hören zu kön¬
nen . Leider fehlt einem großen Teil des Oldeuburgep
Publikums das Verständnis für diese segensreichen Be¬
mühungen , die sittliche Kraft des deutschen Volkes zu!
heben . Auch Herrn Siegert hätte man neulich noch mehr
Zuhörer gewünscht. Die Rede des Herrn Siegert ist der,
Lesern Ihres geschätzten Blattes bekannt geworden , und
möchte ich hiermit einige der Hauptpunkte der Rede des
Herrn Melchers wiederholen.

Der Redner nahm zuerst Bezug aus das schöneWetter,
welches so viele Menschen mit sonntäglichen Kleidern und
Gesichtern hinausgelockt hätte , um sich der schönen Natur
zu freuen , sich! überhaupt Freude zu verschaffen . Denn
Freude , Freude und Lust sind es ja , wonach jeder Mensch
sick) sehnt,

'
und welche dem Menschen das Löben lobenswert;

zu machen am besten geeignet sind . Leider sieht es in der
heutigen Well nicht allzu rosig aus , urkd es sind der Lei¬
den viel mehr denn der Freuden . Wie oft meistens suchen
wir vergeblich in den Zügen unserer Mitmenschen nach
einem Abglanz dieser Freude , dieser Lust, wonach! dem
Mensch sich sehnt . Stellen wir nur einmal Beobachtungen
an , und wir werden aus nur zu vielen Gesichtern AL-
gespanntheit , Blasiertheit und Unzufriedenheit ausgeprägt
finden , von Freude und Glück aber keine Spur . Woran
liegt das ? Es gibt verschiedene Ursachen. Eine großeSchuldi
liegt beim Menschen selbst, wenn es auch scheinen will,
als hätten äußere Umstände diese Wirkung verursacht - Viel«
Menschen haben es einfach nicht verstanden , sich die wahre,
dauernde Freude des Lebens zu erringen und zu erhalten,
sondern sie sind vielmehr vorübergehenden , oberftächilichen
Genüssen nachgegangen , welche wohl für einen Augenblick
das Menschenherz erfreuen , aber nachher um so Liefere,
Traurigkeit zu hinterlassen.

Zu diesen vorübergehenden Freuden zählt in erster
Linie der Alkoholgenuß , welcher obendrein noch auf den
ganzen Organismus eine schädliche Wirkung ausübt . Geht
es einmal nicht gut , im Geschäft, in der Familie , oder sei
es , wo es sei , wird zu leicht der Sorgenbrecher Alkohol
gesucht, welcher auch die gewünschte Wirkung hat , um einer
desto größeren Niedergeschlagenheit Platz zu machen . Für
eine kurze Zeit mag der Alkohol Sorgen verringern und'
Freude verursachen , aber eine anhaltendeLebens-
freudigkeit kann der Alkohol nie schaffen.
— Der Redner widerlegte dann mit klaren Worten dis
guten Eigenschaften , welche dem Alkohol von seinen Freun¬
den Leigelegt werden , und betonte , daß . der Alkohol, wie
auch wissenschaftlich festgestellt ist, ein Gift ist, so gut mW
so schlecht wie Morphium , Kokain u . a . Diese Tatsache ist
auch wohl vielen bekannt , wird aber leichtsinnigerweise
nicht genügend gewürdigt . Wir wollen unser Leben ge¬
nießen , sagen selbst oft sonst vernünftige Menschen . Liegt
denn wirklich ein solch hoher Lebensgenuß im Alkohol?
Wie schlecht ist es dann Wohl um die Abstinenzler bestellt,
sie können doch keine Freude , keine Lust kennen ! Und doch,
wie ungleich reiner und echter ist die nüchterne Freude , das
nüchterne Vergnügen . Man braucht nur die Guttempler
bei ihren Festen zu betrachten . Freilich , eine tolle , wüste
Freude und Lust, die oft an Verbrechen grenzen , gibt es
dort nicht , auch kein über die Stränge schlagen, aber es
bleibt auch nachher der bittere Nachgeschmack, der körper¬
liche und seelische Katzenjammer , nicht zurück.

Es würde zu weit gehen , alles zu wiederholen , nur
sei noch erwähnt , daß Herr Melchers einige Vorurteile,
welcye manche gegen den Guttemplerorden haben , schla¬
gend zurückwies . Auch betonte der Redner noch, daß der
Alkohol für den Menschen große sittliche Gefahren bringen
kann . Wie manches unüberlegte Wort , wie manche schreck¬
liche Tat sind durch den Alkohol erzeugt . Wollen smr wei¬
ter so sortleben ? Nein , wir haben den Wunsch, uns zu
bessern und zu reinigen von dem Schmutz des Lebens)
wir sehnen uns nach der Sonne des Daseins , und wir
sollten stets bemüht sein, recht zu denken und zu handeln.

„Es gibt eine einfache Lebensregel , sie ist ewig bin¬
dend , unabhängig von allen Abweichungen in religiösen
Ansichten , sie umfaßt die höchste wie die einfachste Sitt¬
lichkeit. Es ist diese : Prüfe dich unermüdlich , bis du
das Höchste findest , was du zu tun imstande bist , indem
du deine Fähigkeiten und die äußeren Umstände ge¬
bührend berücksichtigst, und wenn du es gefünden hast,
dann tue es !" ( '

Fürwahr , ein herrliches Wärt , welches Herr Melchers
seinen Zuhörern mit aus den Weg gab.

Bemerkt sei noch, daß der Redner nach dem Vortrag
einige ernste und heitere Dichtungen , letztere teilweise von
Fritz Reuter , zum besten gab , so daß die Gesellschaft keine
Heiterkeit und Freude entbehrte und sich befriedigt znm
Heimwege anschickte.

In nicht zu ferner Zeit wird Herr Melchers hier
abermals einen Bortrag halten , worauf vorher noch be¬
sonders aufmerksam gemacht wird.

A. A.

D »e Anwohner der Nebenstraße
haben m lobenswerter Weise Sorge getragen, daß ihre Straße
zu einer schönen geraden, mit hübschen Häusern versehenen
Straße geworden ist, resp. wird . Wie steht es denn nun mit
den Anliegern der Ranken st raße? Wollen diese nicht dem
Beispiel folgen und den Richtweg nach Bürgerfeld auch eine
Zierde des Ehnernviertels werden lassen? Bis jetzt ist die
Rankenstraße die einzige , welche zurückgeblieben ist und vom
Fortschritt noch nichts gesehen hat . r.

Vermischtes.
Der deutsche Kaiser schoß bei der Jagd im Lainzer

Tiergarten zwei starke Hirscheund fünf starke Keiler. Erzherzog
Franz Ferdinand begleiteteden Kaiser, ohne selbst zu schießen . —
Bei der Besichtigung der Einwandererstation Ellis Island am
Mittwoch trug Präsident Roosevelt , der . Daily Mall"
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zufolge, einen Revolver bei sich. Die Schußwaffe wurde
von Reportern , die dem Präsidenten folgten, gesehen , als ein
Windstoß die Rockschöße Rooscvelts zurückschlug , so daß der
Kolben sichtbar wurde, der aus der rückseitigen Hosentasche
hervorragte . — I )r . meä . Poll, Spezialist für Öhren und
Halskrankheiten , früher in Köln, Frankfurt und Lüdenscheid,
vergiftete sich in einem Hotel in Köln mittels Cyankali . —
Ein neuer Unglücksfall beim „ QooxinZ tbs loox" wird
aus Reval gemeldet: Die Schleifenfahrerin Diavolo, die im
dortigen Aquariumgarten auftrat , stieß , während sie
kopfabwärts durch die Schleife sauste, so heftig gegen das
Brettergerüst , daß ihr die ganze Kopfhaut abgerissen wurde.
Nach 24 Stunden starb sie. — In der Gemeinde Pulpau
im Gouvernement Peru wurden 8 Personen, darunter 4
Kinder, ermordet. Zur Verbergung des Verbrechens
wurde das Haus in Brand gesetzt. Ein verdächtiges
Individuum wurde verhaftet. — Im Hafen von
Genua wurden 3000 Kohlenarbeiter von ihren
Arbeitgebern ausgesperrt. — Prinz Franz Karl
Hohenlohe ist in Begleitung von acht Aerzten behufs so¬
fortiger Errichtung von Sanatorien für Lungenkranke in
Madeira in Lissabon eingetroffen. Den portugiesischen
Behörden wurde nach der „ Voss . Ztg ." anbefohlen, dem
Prinzen jegliche Unterstützung zu teil werden zu lassen . —
Aus der Fahrt nach dem im Bau begriffenen neuen Wasser¬
werk im Burstädter Wald bei Worms verunglückte der
Direktor des städtischen Elektrizitäts - und Wasserwerks
Lempelius auf dem städtischen Automobil so schwer , daß
er in das Krankenhaus gebracht werden mußte. Er soll einen
Schädelbruch erlitten haben. Auch der Chauffeur ist verletzt . —
Die in Hamburg in Untersuchungshaft befindliche Engel¬
macherin Frau Wiese ist nunmehr überführt worden, das
Kind ihrer eigenen Tochter und drei andere ihr anvertraute
Kinder getötet zu haben. Die Leichen der letzteren verbrannte
sie im Öfen . — Der schwedische Schoner „Ellida" wurde
von dem finischen Segler „Freya " übersegelt. Die
Mannschaft ist gerettet und in Travemünde gelandet. Im
Travemünder Hafeneingang und an der Küste Mecklenburgs
strandeten drei weitere Schiffe.

Vom Geld - und Warenmarkt.
Vom ZVertpapiermarkt. Me Einflüsse , unter

denen die Börse in der letzten Zeit gestanden hatte , haben
sich , auch in die jetzt abgelaufene Woche hinein erstreckt.
Nur in dem Grade , in dem sie sich geltend machten , war
ein wesentlicher Unterschied zu beobachten . Die günstige
Meinung , die die Börse schon in der vorigen Woche be¬
züglich der Erneuerung des Kohlensyndikats gehabt hatte,
fand jetzt ihre volle Bestätigung . Die opponierenden Mit¬
glieder schlugen eines nach dem andern um , und bis
auf eine

"
kleine Zeche nahmen die bisherigen Mitglieder

des Syndikats den neuen Vertrag an . Die Gerüchte bvn
niedrigen amerikanischen Eisenosferterptraten mit größerem
Nachdruck auf und fanden einen starken Rückhalt in „ den
Meldungen über die weitere Auflösung des amerikanischen
Eisenmarktes . An Newyork führten ein zunehmender Ver¬
kaufsandrang und schlechte Ernteberichte schließlich zu
einer direkten Verstauung des Marktes , speziell für Stahl¬
trustaktien . Was die Situation auf dem Geldmarkt anbe¬
langt , so trat die Börse noch mit recht großen Besorg¬
nissen in die Woche ein , und ihre Unternehmungslust er¬
litt dadurch eine merkliche Einschränkung . Als aber be¬
kannt wurde , daß bei uns keine Diskonterhöhung SU er¬
warten fei und als auch die befürchtete Diskonterhöhung
der Bank von England ausblieb , schwand auch der Druck,
der von dieser Seite aus auf die Börse ausgeübt worden
war . Um so schwerer begann sie nun , den Ernst der
politischen Lage zu empfinden . Der Einfluß der politi¬
schen Vorgänge zeigte sich namentlich an Bankaktien,
österreichischen und bulgarischen Werten , bei denen teil¬
weise bedeutende Preisrückgänge zu verzeichnen sind . Aber
auch Eisenaktien mußten sich größere Abschläge gefallen
lassen.

Der mit Spannung erwartete 'Jahresabschluß
der Vereinigten Königs - und Laurahütte —
eines der 'bedeutendsten Kohlen- und Eisenwerke Deutsch¬
lands — liegt jetzt vor . Nach, Vornahme der gewohnten,
großen Abschreibungen gelangt eine Dividende von '11
Prvzent gegen 10 i . V . zur Verteilung . Der Gesamteindruck
des Abschlusses ist . ein befriedigender . ,Me Gesellschaft
kann eine halbe Million Mehr abschreiben und trotzdem
ihre Dividende um 1 Prozent erhöhen . Etwas beein¬
trächtigt wird allerdings das Bild , das der Abschluß ge¬
wahrt , dadurch , daß ! das Ergebnis des vierten Quartals
sich als kein günstiges darstellt . Ueber die Aussichten
wird in dem Bericht nichts gesagt , ein Umstand , der an
der Börse mit Recht Verstimmung erregte.

Der mehrfach von uns erwähnte Prozeß gegen
einen Bankier inUlm wegen Empfehlung von Aftien
der Wecklenburg-Strelitzer Hypothekenbank hat nunmehr
auch das Reichsgericht beschäftigt . Veranlaßt war der
Prozeß dadurch , daß der Beklagte die Strelitzer Aktien
noch am 8. November und 15. Dezember 1899 als „billige
und solide Kapitalanlage " empfohlen hatte . Hierfür machte
der Kläger den Beklagten verantwortlich , in der Haupt¬
sache mit der Begründung , daß dieser die schlechte Qua¬
lität der Aktien habe erkennen müssen : aus der scharfen
Kritik der Presse , auch aus seiner eigenen Sachkenntnis,
und speziell aus der ihm für die Unterbringung gewährten
Bonifikation in der auffälligen Höhe von 6 Prozent . Ent¬
gegen der Entscheidung der - ersten Instanz hatte am
2 . März d . As . das Oberlandesgericht Stuttgart den Be¬
klagten zur Rücknahme der Mtien gegen Erstattung des
Kaufpreises nebst 5 Prozent Zins kostenpflichtig verurteilt.
Das Reichsgericht hat nunmehr die vom Oberlandesgericht
Stuttgart gefällte Verurteilung bestätigt.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg , 22 . Sept . Kursbericht der Oldenburgische,,

Spar - und Leihbank . Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.
Ankauf Verkauf

I . Müudelstcher.

Zl/2 PCt . alte Oldenburg . Konsols . . . .
St/2 pCt . neue do. do. (halbj . Zinszahlung)
3 PCt . do. do. . . . .
4P Ct . Oldenb . Bodenkreditanstalt -Oblig . funk. b . 1906)
4 PCt . abgest. dcrgl . (Zins v . I . Okt. 03 ab Zhg pCt .)
3 PCt . Oldenburg . Prämien -Anleihe
4 PCt . Oldenburger Stadt -Anleihe, unkiindb . b. 1907
4 PCt. Stollhammer , Jeverjche von 187?

PCt . pCt.
99,25 99,75
99,25 99,75

102,25 102,75
99,25 99,75

128,60 129,40
102,25 102,75
100 —

4 PCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
Zt/g pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe v . 1903 .
Zt/z PCt . Butjading « , Goldenstedt« - -
31/2 PCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen .
4 pCt . Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen , garantiert
3Hz pCt . Lübeck -Büchener Prior .-Obl ., garant.
31/2 PCt . Deutsche Reichs-Anleihe, abgest-, unk. b. 1905
3 /̂2 PCt . do . do.
3 pCt . do. do.
3 /̂2 pCt . Preußische Konsols -, abgest., unkündb . b. 1905
iä/2 PCt . do . do. .
3 pCt . do. do. .
Zt/z pCt . Bayerische Staats -Anleihe
31/2 pCt . Essener Stadt -Anleihe . . . .

II . Nicht mündelsicher.
4 PCt . Russische Staats -Anleihe von 1902
4 PCt . Moskau -Kasan-Eisenbahn -Prioritäten , garant.
4 PCt . alte Jtal . Rente (Stück v . 4000 frc. u . darunter)
3 PCt . staatsgar . Italienische Eisenbahn -Prioritäten
4 PCt . Ungarische Kronenrente . . . .
3yg PCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 PCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt . abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth .-Bank
4 PCt . Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u . Wechsel¬

bank, Serie IV ., unkündbar bis 1913
4 PCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kdredit-Aktien-

Bank, Serie XIX ., unkündbar bis 1911
3üi do. do. do.

Serie XL ., unkündbar bis 1913
3^ pCt . do. der Preuß . Pfandbr .-Bank, unk. b. 1912
Zhz pCt . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov . Hyp.-

Bank, Kerle XL. , unkündbar bis 1910
31/2PCt . abgest. do. der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bank
4 pCt . General Blumenthal -Obl ., rückzahlbar 102
41/2 PCt . Georgs -Marien -Prioritäten , rückzahlbar 103
4 PCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102
4 pCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.
Check London . . . „ 1 Lstr . „ „

do. New-Uork . . „ 1 Doll . „ „
Amerikanische Noten . „ 1 „ „ „
Holländ . Banknoten für 10 Gulden „ „ .

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb . Spar - und Leih-Bank-Aktien —
Oldb . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn) 96 PCt . bez. <

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlehnszins do. do. 5 PCt.

101,75 102,25
98,75 99,25
99 —
98,75 99,25

100,75 —

101,10 101,65
101,10 101,65
89,30 89,85

101,20 101,75
101,20 101,75
89,40 89,95
99,80 100,35
98,80 99,35

99,20 99,75
98,50 99,05

71,30
96,20 —
96,45 97
93,70 94
97,80 98,35

102 102,30

102,60 —

_ 100,60
100,30 100,60

96,50 96,80
92,60 93,15

101,50 —
103,70 —
101,50 —
104 104,50
168,15 168,95
20,325 20,405
4,1650 4,20

4,15 —
16,79 —
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Oldenburg, 22. Sept . Kursbericht der Oldenburgischen' " " Ankauf Verkauf
99,25 99,75
99,25 99,75

iandesbank.
3 '/ , pCt . Oldenburg , kons . Anl . m. ganzj. Zinsen
3 '/ , pCt . dergleichen mit halbjähr . Zinsen
3 pCt . dergleichen.
3 pCt . Oldenburg . Prämien -Obligationen in pCt.
4 pCt . Oldenb . Bodenkred.-Anst. -Obl . , unk. b . 1906
4 pCt . abgest. dergl . ab 1 . Okt. 1903 0. 3V, pCt.
Zy , pCt . Oldenburger Bodenkreditanstalt -Oblig.

von 1903 mit halbjährigen Zinsen
4 pCt . Oldenburger Stadtanl . v. 1901, verstärkte

Tilgung bis 1907 ausgeschlossen
3 '/ , pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1903
4 pCt . Cloppenburg -Lastrup« Gemeinde- (Klein¬

bahn ) Obligationen , «erst. Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen . . . .

4 pCt . versch . Oldenburg . Amtsverbands - und
Kommunalanleihen

3 '/ , pCt . dergleichen . . . . .
4 pCt . gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Oblig . I . Cm.

3 '/ , pCt . Deutsche Reichsanl ., unkündb. bis 1905
3 '/s Deutsche Reichsanleihe
3 pCt . dergleichen.
3 '/ , Preuß . kons. Anleihe, unkündbar bis 1905
3 '/ , pCt . Preußische konsolidierte Anleihe
3 pCt . dergleichen.
3 '/ , pCt . Rheinprovinz -Anleihe -Scheine .
3 '/ , pCt . Essener Studtanleihe
3 ' /, pCt . Kieler Stadtanleihe .
g>/ , pCt . Münchener Stadtanleihe von 1903
4 pCt . Nürnberger Stadtanlsihe , unverlosbar und

unkündbar bis 1913

128,60
102,25
99,25

129,40

4 pCt . Eutin -Lübecker Eisenb .-Prior .-Oblig . II . Em.
4 pCt . Crefelder Eisenbahn -Obligationen .
3" , pCt . Braunschweig .-Hannov . Hyp.-Bank-Pfandbr.

Serie II —IX , XII - XV .
4 pCt . Franksurter Hypoth . -Kredit-Verein-Pfandbriefe,

unverlosbar und unkündbar bis 1913
3>/ , pCt . dergleichen, unkündbar bis 1913
3 '/, pCt . Preuß . Central -Boden -Kreditbank-Pfandbriefe

von 1896, unkündbar bis 1906 .
3>/i pCt . Preuß . Boden -Kreditb .-Pfandbr . unk. b . 1913
4 pCt . Hamburger Sypoth .-Bank-Pfandbr ., unk. b. 1910
4 pCt . Schwarzbürger Hypotheken-Bank -Psandbriefe
4 pCt . dergleichen, unkündbar bis 1909 .
4 pCt . Dänische Landmannsbank Kommunal -Oblig .,

unkonvert . bis 1911 . . . .
4pCt . staatsgar . Finnl . Hypoth .-Verein-Pfandbr . v. 1902

unkonvertierbar bis 1913 .
3»/ « pCt . Norwegische Hypoth .-Pfandbr ., (staatl . Kontr .)
4 pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen
8 '/ , pCt . Ungarische Staatsrente von 1897 in Kronen
4 pCt . alte Italienische Rente , kleine Stücke .
4 pCt . Nuss. Staatsanl , v. 1902 , unkonvert . b . 1915
3 pCt . steuerpfl. Jtal . garant . Eisenbahn -Obligationen
4 pCt . gar . Moskau -Kasan-Eisenbahn -Priorit .-Obligat .,

verstärkte Tilgung bis 1915 ausgeschl.
4 pCt . Eisenbahn -Rentenbank -Obligationen
4 pCt . Norddeutscher Lloyd-Oblig . v . 1902, unk. b . 1907
4 pCt . Moskauer Stadtanl . von 1903, unkonv. b. 1914

kurz Amsterdam für fl. 100 in Mk.
„ London „ 1 Lstr. „ „ . .
„ New-York „ 1 Doll . „ „ . .

Amerikanische Noten für 1 Doll , in Mk. .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk.

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 4 pCt.

99,25 99,75

102,25
98,75 99,25

102,28 102,75

101,75
98,75 99,25

100,50 —

101,10 101,65
101,10 101,65
89,30 89,85

101,20 101,75
101,20 101,75

89,40 89,95
— 100
98,80 99,35
98,30 —
98,40 98,95

103,80 104,35

100,—
100,— —

95,10 95,65

102,90
— 100,40

96,45 97
— 100,60

102,45 102,75
100,40 100,70
102,10 102,40

99,70 100,65

100 100,75
90,75 91,50
96,20 —
87,50 —

99,20 99,75
71,30 —

98,50 99,05
99,60 100,10

100,45 101
93,70 94,25

168,15 168,95
20,325 20,405

4,165 4,20
4,15 —

16,79 —

Oldenburg, 22 . Sept. Kursbericht der Oldenburger Bank.
Gekauft Verkauft

PCt. pCt.
Mündelsicher.

konsol. Staats -Anl ., ganzj.Zi/2 pCt . Oldenburgische
Coupons

31/2 PCt . neue Oldenburgische kons . Staats -Anl ., halbj
Coupons . - . . .

3 pCt . Oldenburgische konsol . Staats -Anleihe .
4 pCt . Oldenburg , staatl . Bodenkredit-Anstalt -Schuld-

verschreibungen, unkündbar bis 1906 .
4 PCt . abgeitempeltc desgl . ab l . Okt. 1903 3VspCt . Zins
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd¬

bar bis 1907 .
Z ' /z PCt . Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903 .
41/2 PCt - Dinklager Gemeinde-Anleihe v . 1893
3 pCt . Oldenburgische Prämien -Anl . (40 Taler -Lose)
3 PCt . Oldenburger Kommunal -Anleihen .
3 Y2 pCt. do. do» » » ,

99,25 99,75

99,25 99,75

102,25
98,75

102,25
99,25
99 .50

128,60
101,75
98,75

102,75
99,25

99,75
100
129,40

99,25

3Vs PCt . Deutsche Reichsanleihe , konv., unk. b . 1905
W/z PCt . do . . . .
3 pCt . do . . . .
3Vs PCt . Preuß . konsol. Staatsanl ., konv-, unk. b. 1905
3Vs pCt . do. . . .
3 PCt . do. . . .
3Vs pCt . Bayerische Staats -Anleihe
4 pCt . Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk. b. 1911
3Vz pCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901
3Vs Mt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
3Vs PCt. Posen« Stadt -Anleihe von 1903
3Vs PCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902
3Vs PCt . Lübeck -Büchener Eisenbahnanleihe von 1902
4 pCt . Eutin -Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat . gar.
3Vs PCI. Sachsen-Meininger Landeskredit-Obligationen
3Vs PCt . Gotha « Landeskredit -Oblig ., unk. bis 1908

Nicht mündelsicher.
4 PCt . Deutsche Tampffischerei-Ges. „Nordsee" Oblig .,

durch erstes Schiffspsandrecht sichergestellt
4 PCt . Hamburg « Hypoth .-Bank-Pfandbr ., unk. b . 1910
4 pCt . Mecklenburg. Hypothek, u . Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV . , unkündbar bis 1913
4 PCt . Mitleid . Bodenkredit-Anst.-Pfdbr ., unk. b . 1909

mündelsich« im Fürstentum Reuß
4 PCt . Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie Hl)

mündelsicher im Fürstentum Reuß
3V« PCt . Preuß . Bodenkredit Akt. Bk. Pfd -, unk. b. 1913
3Vz PCt . Braunschweig —Hannov . Hypoth . Pfdbr

unkündbar bis 1910 .
4 PCt . staatsgar . Finnländ . Hypothekenvereins-Pfcmdbr

von 1902 , v« st . Tilg , bis 1913 ausgeschl
4 PCt . Türkische Adm. Anl . v . 1903
4 PCt . neue steuerfreie Italienische Rente , kleine Stücke
4 PCt . OesterreichischeGoldrente
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke u 1012,50)
4 PCt . Ungarische Kronenrente
3Vs pCt . do. . . .
4 PCt . Russische steuerfreie Staats -Anl . v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCt . Wien « Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
3Vs PCt . Kopenhagener Stadt -Anleihe
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
Kurze Wechsel auf Amsterdam . . 100 fl . s. Mk.
Scheck „ London . . 1 Lstrl . a „
Kurze Wechsel „ Paris . . . 100 frs . s , „
Scheck „ New-Iork . . 1 Doll , a, „
Amerikanische Noten (Greenbacks) . 1 Doll . s . „
Holländische Noten . . . . 10 fl. s , „
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank 5 pCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst gemäß

den Tages -Kursen.

101,10 101,65
101,10 101,65

89,30 89,85
101,20 101,75
101,20 101,75
89,40 89,95
99,80 100,35

102,45 103
98,30 98,85

— 100

100,75
99,90 100,45
99,70 100,25

101,25
102,70 103

102 102,55

100,95 101,50

101,20 101,75
100,30 100,60

96,50 96,80

85,70 86,25
102,20 102,75
101,30 101,85

98,10 98,65
96,20 96,75
87,50 88,05

99,20 99,75

100,30 100,85
94,95 95.50
93,70 —

168,15 168,95
20,3250 20,4050

80,65 81,05
4,1650 4,20

4,15 4,20
16,79 16,89

Oertliche Gotreidepveiss in der Stadt Oldenburg
am 19 . Sept . 1903.

Mrk. Mrl.
Hafer, hiesig« 7,40 Gerste, amerikanische —

„ russisch« 7.40 6,10
Roggen , hiesig« — Bohnenmssische s,-

„ amenk. 7.70 Buchweizen 7,50
„ südrussisch« 7,70 Mais 6,50

Weyen s- Klein« Mais
Lupmen

6,50

pro Centn« .

Märkte.
* Breme « , 21 . Sept. (Amtl. Viehmarktbericht .) Heutiger

Auftrieb inkl . des gestrigen Bestandes 263 Rinder , 798
Schweine, 58 Kälber, 255 Schafe. Geschlachtet wurden
173 Rinder , 740 Schweine, 50 Kälber, 188 Schafe. Lebend
ausgeführt : 12 Rinder , 41 Schweine, 8 Kälber, — Schafe.
Bestand: 78 Rinder, 17 Schweine, — Kälber, 67 Schafe.

Bezahlt wurden für 50 LZ Schlachtgewicht für Öchsen
60— 71 Mk., Quenen 58—69 Alk., Stiere 55—67 Mk ., Kühe
48—66 Mk., Schweine 48— 54 Mk., Kälber 65—85 Mk^
Schafe 50—70 Mk.

Unverkauft 22 Rinder , 17 Schweine, — Kälber, 67 Schafe.
* Hamburg , 21 . Sept . Zentral-Viehmarkt . Dem heutigen

Markt waren angetrieben 1601 Rinder und 2516 Schafe.
Gezahlt für 50 KZ Fleischgewicht: 1 . Qual . Ochsen und
Quenen 67Vs —70 , 2 . Qual . do . 62— 65, junge fette Kühe 61
bis 64, ältere 57— 60, geringere 49—52, Bullen 1 . Qualität
65—69Vs , 2 . Qual . 54—59 -lry Schafe 1. Qual . 66—70,
2 . Qual . 54—59, 3 . Qual . 54— 58

Die reichliche Zufuhr bewirkte, daß der Handel sich
merklich verzögerte und daß die Preise, der Vorwoche gegen¬
über, eine Einbuße erlitten.

S cl)rM-rrcrckvrekiIon.
Norddeutscher Lloyd.

„Schleswig "
, Traue , hat die Reise von Villagarciä

nach dem La Plata fortgesetzt . — „Main "
, v . Borell , wach

Newyork und Baltimore bestimmt , ist wohlbehalten Lizard
passiert . — „Prinzeß Irene "

, Dannemann , von Newyork
kommend , ist wohlbehalten Bellas passiert . — „Seydlitz ",
Dewers , nach Ostäsien bestimmt - ist wohlbehalten in Shang¬
hai an gekommen . — „Gneisenau ", Bleeker, hat die Aeiss
von Port Said nach Suez fortgesetzt. — „Sachsen "

, R.
Meyer , hat die Reise von Genua nach Gibraltar fortge¬
setzt . — „Bayern "

, Formes , von Dstasien kommend , ist
wohlbehalten in Singapore angekommen . — „Zieten "

, Wil¬
helms , von Ostasien kommend, ist wohlbehalten in Kobe
angekommen . — „Norderney " , v . d . Decken , nach Bra¬
silien bestimmt , ist wohlbehalten in Antwerpen angekom¬
men . — „Roland "

, Randermann , nach Cuba bestimmt,
ist wohlbehalten Qüessant passiert . — „Würzburg "

, v . Biw-
zer, hat die Reise von Havre nach Bremen fortgesetzt . —
„Wittenberg "

, Hempel , von Brasilien kommend , ist wohl¬
behalten in Lissabon angekommen . — „Wittekind "

, Ur¬
ban , vom La Plata kommend , ist wohlbehalten in Antwer¬
pen angekommen . — „Prinz Sigismund "

, Lenz , nachSin-
gapore bestimmt , ist wohlbehalten Str . Catherines pas¬
siert . — „Hamburg "

, Burmeister , hat die Reise von Ant¬
werpen nach Southampton fortgesetzt . — „Kiautschou"
Behrens , von Ostasien kommend , ist wohlbehalten in Wen
angekommen.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ."
„ Harzburg "

, Oellerich , rückkehrend Qüessant passiert.
— „Bärenfels " , Dieürichsen , von Genna nach Madras und
Kalkutta . — „Tannenfels "

, Meyer , in Newyork . — ^,Lö-
wenbnrD "

, Wittenberg , in Antwerpen . — „Braunfels ",
Eelbo , von Madras nach Kalkutta . — „Marienburg "

, Enge¬
lage , rückkehrend von St . Vincent nach Bremen . — „So¬
nett "

, Steinert , von Emden nach. Hamburg . — „Schwarz-
fAs "

, Bathmann , in Colombo . — ^,Nenenfels "
, WsefelvA

rückkehrend Dover passtcwt.
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Schiffsverkehr auf der Hunre.
Angekommen in Oldenburg : 19 . September : Segelschiff

. Christine" , Thode, 63 T . Zucker von Nordenham . Leichter

. Weserzeitung" , Peger , leer von Nordenham . Segelsch . „Anna
Katharina " , Schulte, leer von Huntebrück. Segelsch . „Gesche
Lina " , Lüpker, 15 T . Torf von Elisabethfehn. Segelsch.
. Perle ", Siemer , 20 T . Mehl von Hamburg . Segelsch . „Mae " ,
Röna , 120 T . Steine von Schweden.

21 . Sept . : Segelsch. „ Zwei Gebrüder ", Burmann , leer
von Eversand . Segelsch . „Gestne Johanne " , Meyer , 23 T.
Gerste von Brake. Segelsch. „ Margaretha " , Tapken, leer von
Reitsand . Leichter „ Celle 4", Rathjcn , 190 T . Mehl und
Rüböl von Celle. Segelsch. „ Friedrich", Notholt , 63 T . Gerste
von Bremerhaven . Segelsch. „Helene" , Hanken, leer von
Bremerhaven . Leichter „Bremen 2 "

, v . d . Huck, 210 T . Mergel
von Bodenwerder.

Abgegangen von Oldenburg : 19 . Sept . : Segelsch . „Anna
Katharina " , Schulte , 10 T . Busch nach Huntebrück. Segelsch.
„Elise" , Deters , 10 T . Busch nach Huntebrück. Segelsch.
„Helene"

, Rose, 13 T . Stückgut nach Bremerhaven . Segelsch.
„Christine" , Thode, leer nach Brake.

21 . Sept . : Segelsch. „ Perle " , Siemer , leer nach Bremer¬
haven. Segelsch. „ Margaretha " , Tapken, 40 T . Busch nach
Eversand . Leichter „Weserzeitung", Peger , 300 T . Flaschen
und Torfstreu nach Hamburg.

Schiffsverkehr in Brake.
A n g e k o m men.

17 . Sept . : „ Elisabeth "
, Paßmann , von Geestemünde.

„Tantje ", LoerS , von Bant . „Kairos ", Dennett , von Theo«
dosia. „Ribston" , Arkley, von Novorosstsk. „Gundulic ",
Gabella , von Taganrog.

18 . Sept . : „Drei Gebrüder ", Meiners , von Bremerhaven.
„ Antina ", Leewog , von Granton.

19 . Sept . „Castanos ", Pyres , von Taganrog . „Kirri-
moor" , Lascelles, von Taganrog . „Vertromsen", Glas , von
Geestemünde. „Fiducia ", Brouwer , von Bremerhaven.

21 . Sept . : „ Gesina" , Holz, von Bremerhaven.

Abgegangen.
17 . Sept . : „Antje" , de Buhr , nach Papenburg . „ Alice",

Herwig, nach Donneß. „Tora ", Meyer, nach Oldenburg.
„Ethelreda "

, Williamson, nach Schields.
18. Sept . : „ Jantje " , Loers, nach Bant . „Elisabeth",

Paßmann , nach Bant.
19. Sept . : „ Gundulic " , Gabella , nach Bremen . „Drei

Gebrüder " . Meiners , nach Bant.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Reederei.

Dampfer „ Lisboa "
, Braue , ist am 21 . September in

Newcastle angekommen. Dampfer „Tanger " , Schumacher, ist
am 2l . September m Sunderland angekommen.

Wettervoraussage
für Mittwoch, den 23. September.

Trockenes, meist heiteres Wetter mit kalter Nacht (vielfach

bis zur Reifbildung) und mäßig warmer Nachmittags«
temperatur.

Für Donnerstag , den 24. September.
Ziemlich heiter, trocken , Nacht kalt, Tag mäßig warm , im

Süden tritt Trübnna ein. _
ru

Monat.

zNieruri
v

igsveoi
in A.
Thermo¬meter

« Ls.

rachtmlgeu in Oloenvu ^g
schulz , Hof-Optiker.

Barometer l _
.Pariser Lufttemperatur

I Monat . > HSchste ^iedriaii
üt.Sept.
SLSept.

7U. Nm. Ift' 11,5
8 „ Bm. I ft- 7,6

772,2
771,1

28 6,4 ! 21 Sept.
?8 5,9 ! 22 Sept.

^ -ft 4,8

Wer ftük morgens
zum ersten Frühstück eine Tasse wohlbekömmlichenKathreiners
Malzkaffee trinkt, der wird schon nach kurzer Zeit die günstige
Wirkung einer solchen vernünftigen Lebensweise deutlich und
nachhaltig verspüren. Kathreiners Malzkaffee vereinigt näm¬
lich mit dem Wohlgeschmack und Aroma des guten Bohnen¬
kaffees die charakteristischenund allgemein geschätzten Vorzüge
des Malzes , wodurch er zu einem Gesundheitstrank
in des Wortes weitester Bedeutung wird. Das
sollten alle bedenken , denen Kaffee weniger gut bekommt,
oder solche, die leidend, nervös und schwächlich sind.

Gesucht zum 27. September ein

erster Mergeseste.
Norderney. Jakob Cornelius.Vssvodt

zum 1. November ein gut empfohlenes

Mädchen
für Küche und Haus bei hohem Lohn.

Fra« Richter Raben,
Bremerhaven.

Gesucht zum 25. Sept . ein junger

Bäckergeselle
gegen guten Lohn.

G. Wübbenhorst,
Osternburg , Schulstr. 27.

Arbeitsnachweis
f. Irauen u. Mädchen.

Versammlung in der „ Bavaria"
Mittwoch , den 23.Sept ., 3ftg —5 Uhr.

Bericht über den Delegiertentag in
Bremen.

Ohmsteder Krug . Gesucht zum
1 . Novbr . ein Mädchen von 16 bis
18 Jahren . I . Siebels.

Eine tüchtigeVöMukm»
für Wein und Spirituose « nach
Wilhelmshaven gejucht.

Näheres bei
I . Rösser , Achternstr . 31.

Junge Mädchen gesucht zum
Schneidern erlernen.

H . Backhaus , Langestr. 65.
Eine Frau f. Mittwoch und Sonn¬

abend vormittag . Langestr. 20 r.

Alte vornehme Lebens - Vers.-Ges.
sucht einen tüchtigen

Inspektor
für Bezirk Oldenburg und Osnabrück
gegen hohe Bezüge. Nichtfachleute,
wie Landwirte rc ., erhalten vorher
Ausbildung . Off. unter E . D . 5512
an Rud . Masse , Hannover.

Jg . Mädchen sucht die Bek. eines
gut situierten Herr«. Offert, unter
P . 1VVpostlagerndBarel erb.

Für mein Manufaktur - u . Mode-
waren -Geschäst suche per 1 . Oktober

e. tüchtig. erste« Gehilfe«.
Norden . A. L. Oldewnrtel.
Westrhauderfehn . Gesucht auf

sofort oder 1 . Oktbr. für mein Hotel
ein Fräulein

für Küche und Haus.
I . H . Tholen,

Hotel zum goldenen Anker.
Suche zum 1 . Okt. e . gewandten,

stadtkundigen Laufbursche» nach
der Schulzeit.

Gustav Engelken , Langestr . 87.
Gepr. Lehrerin(Sprachen i. Ausl,

erl.) erteilt Privat - und Nachhilfe¬
stunden.

Margarethenstr . 1, Part.

Regen - Röcke
in großer Auswahl bei

Varl RE,
Langestr . SS.

Bildschön!
ist ein zartes, reines Gesicht , rosiges,
Mgendsrisch . Aussehen , weißesammet¬
weicheHaut u . blendendschönerTeint

Alles dies erzeugt: Radebeuler

SteckePstth - LiliemW - Seife
v. Bergmann L Co., Radebeul -Dresden
allein echte Schutzmarke: Steck enpferd

Arbeitsnachweis
für Frauen u. Mädchen.

Geschäftsstelle: Kurwickstr . SV.
Geöffnet Dienstag u. Freitag , nach

mittags von 4—6 Uhr.
Zu dieser Zeit werden entgegen¬

genommen: Aufträge zur Besorgung
von Dienstmädchen und Stunden¬
frauen für dauernd und zur Aushilfe,
von Waschfrauen, Plätterinnen und
Scheuerfrauen.

Desgleichen werden Wäschegegen¬
stände jeder Art nach Muster aus Be-
stellung zugeschnitten u. genäht, auch
Strümpfe u. Socken nach Maß gestrickt.

Fertige Hausschürzen von kräftigem
Stoff in guter Ausführung , Strümpfe
und Socken von verschiedener Größe
liegen stets zum Verkauf bereit und
werden durch die Hauswirtin gezeigt

Mastgeflügel
Haareneschstratze 35 s.

Zu verk . 2 einschl . Bettstellen mit
Sprungfederrabmen . Haarenstr . 48.

§ u kaufen gesucht eine Hobelbank.
Off, m . Preisang . u . S . 872 Exp, d. Bl.

Nadorst. Zu verk. 2 Papageien.
Carl Kreye.

2 Sofas u . 1 Bettstelle m . Matr.
(neu) bill . zu verk . Nadorsterstr . 8.

Grost -BornhorstZu vrk. 1 junge,
tviederbeleateKuh. I . Suhr.

zimmer , passend für zwei Einj. -Frei-
willige. Heiligengeiststr. 21 , neb. d . Kas.

Zu verm. Oberw . mit Garten,Gr . u. lr. Megcntonne u . gebr. Näh - . .
Maschine zu verk . Bleicherstr . 7. f Preis 120 ^ Grünerweg 4.

i>i° MMde ßMI - VMielMiiiiN-
ütiM -kMllMlM mLA» L. kk.
Asvübrt unter äussorst vorteilbscktsn
unä liberalen LsäinAunAen

(insbesondere!
anob ^Virbelvinäe,!

2)chlons, lornaäos ) !
äeren Lsglöitörscksi-

NUNgvN. Oie VersioberunA!
erstreckt sieb auk Lsdäuäs aller j

^ rt, svrvie äeren Inbalt , als : IGo-
diliar, Maschinen, ^inrioliiungvn, lstsren!

Vorräte. Räbere -^uskunkt erteilt Aern:
N . 6 srl biseßdeelc jr. , Oensral -Vsrtretsr in!

(Dlclenbnr̂ , sovie überall leiebt 2U ertr. Vertr . <l . Oes . j
MM

Z« vermieten zum 1. Novbr.
d. I . im Hause Steinweg Nr. 4
die Unterwohnung im ganzen
oder geteilt, 2 kleine Ober¬
wohnungen sowie die Keller¬
wohnung, in welcherseit Jahren
Gemüsehandlung betriebe» ist,
ferner 2 Zimmer im Hause
hinten.

Willi . AHtLlsr , Nchstllr.,
Kl. Kirchenstr . S.

Zu belegen «. anzuleihen
gesucht.

Anzuleihen gesuchtauf gleich od.
November 1VVV

Off. S . 85 « an Geschäftsst. d . Bl.

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Gef. e. Damenuhr. Hochheiderweg 80
Verl, einSpachtelschulterkragen.

Abz. g . Bel . Auguststr. 581.

Wohnungen.
Z . 1 . Okt. zu verm. sreundl. Stube

m . B . an anst. j. M . Sonnenstr . 26, ob.
Zu vermieten zum 1. Nov. eine

Oberwohnung ohne Schrägkamm.
( Eckhaus) .

Zn erfragen Willersstr. V.
Zu verm. Stube « . Kammer an

junge Leute. Nelkenstr. 6 » oben.
Weg. Versetzung d . jetzigen Mieters

in m . Neub. Tannenenstr . 3 z. 1 . Nov.
od . spät . e. Oberw . a. ruh . Bew . zu
verm . I . Husmann » Fichtenstr. 2.
Frdl . Log . z . vm. Jul . Mosen-Platz 37.
Gut m . Zim . zu verm. Sonnenstr . 13 ^
Zu v . Stube m . Bett . Sonnenstr . 5

Z . vrm . sreundl . Logis für 1 jung.
Mann . Preis 2 .50 ^ Bürgereschstr. 10.

Zu verm. sreundl. Stube u . Kam.
Bergstraße 16.

Z . 1 . Nov. zu verm. Oberwohn,
mit Land . Zu erfragen

Artillerieweg 1 , unten links.
Eversten . Zu Nov . zu verm . eine

Wohnung mit Stall u . Gartenland.
S . Haake , Schneidermstr.W

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Lunten ii. klLtMrtretei'
kür Vrivatkunäsobakd

bei köoti8tor überall
kür w . ^vsltbsrübilltsn

liolinouleaux , lalousisn eie. ,
sorvis kür weine beliebten unä leiebt
verbäuü . l^eubsitsn iOlesselisebaktsspiel
„vsusebes Roulett " eto. KvsiLvIrt.

fi 'ilr Raknke,
b . Rrisälanä,

Lsr:. Lrsslau.
Roi ^rouloaux - unä äaiousis - Rabrib

Gcsiitzt junge Mii-che »,
welche das Schneidern und Zu¬
schneider» erlernen wollen.

M. Sawahn, Kurwickstr. 31.
Osternburg . Gesucht zuNov. ein

Mädchen v . 15 —17 Jahren . Frau
Pauline Osterthnm , Cloppenbg.str.

Eckwarden . Für einen landw.
Haushalt suche ich mit bel. Antritt
ein junges

MLLvUsu
zur Stütze der Hausfrau , gegenSalär.

Paul Boog, Rchstllr.
Gesucht zum 1 . November eine gut

empfohlene

HaWltem.
Näheres in der Exped. d . Bl.

vtebenverdienst "MW
in allen denkbaren Arten, 5 —-3V ^
tägl . Verdienst.

Herd. Groll, Frankfurt a. M.

Aus sofort ein junges Mädchen
für mein Ladengeschäft. Alter 16 bis
18 Jahren . Pension im Hause.

Georg Timpe, Haarenstr. 6.

In kinderlos . , gut bürgert . Hause
Bremens wird geg . mäh . Kostgeld
j . Mädchen zur Erl. d . Haushalts
gesucht, beste Empf. Gest . Off.
unt . S. 865 an Geschäftsst . d. Bl.

Fräulein gesetzt. Alters sucht per
Novbr . Stellung zur selbst . Führung
eines Haush . o. als Stütze. Selbige
ist im städt . sowie ländl . Haush ., im
Kochen und Handarb . durchaus er¬
fahren . — Offerten unter N . N . 33
postl. Wremen , Bez . Bremen.

Gesucht ein tüchtiger , solider
1. Bäckeegehilfe

zu Anf . Okt. L. Harms , Oldenburg.

Jeuer-Mrficherung.
Von einer eingeführten, bedeutenden und konkurrenzfähigen Feuer-

Versicherungs-Gesellschast wird für die Stadt Oldenburg i. Gr . ein in kauf¬
männischen Kreisen angesehener tätiger Herr als

Haupt-Agent gesucht.
Gest. Offerten suk B . 4840 L. an Haasenstein Bögler A .-G .,

Hannover.

Tüchtige
Erdarbeiter

werden sofort angenommen zum Neu¬
bau eines Filters des Wasserwerkes
Atens.

ÜSlltses L 6is.,
Wasserwerk Atens

bei Nordenham.

Tüchtiges Wichen gesicht
für kleinen Haushalt, Lohn
6ü Taler, gute Behandlung
zugestchert . Off. zu richten
an Frau M. Hary, Bremer¬
haven, Markt.

Gesucht auf sofort ein

Lehrling
für meine Bäckerei «. Konditorei
unter sehr günstigen Bedingungen.

Carl Gräper,
B . Fiernkranz Nachf.

Lehrling
sofort gesucht. Felix Schröder,
Kirchenmaler, Recklinghausen.
Flickerinsucht Arbeit. Moltenstr. 5.
Jaderberg . Gesucht aus sofort

mehrere Wnrergesette«,dauernde Beschäftigung.
_ Friede Seghorn.

Wilhelmshaven . Gesucht äüs
sofort oder gegen 1. Oktober ein durch¬
aus zuverlässiger

Bäckergeselle.
Joh . Folkerts, Bäckermeister,

Bismarckstr. 25 am Park.
esucht: Ein nur mit gut

leugmssen versehenes, fleißiges, akkr
Rädchen für Küche und Haus zu

1 . Novbr . bei gutem Lohn.
Bremen . Frau Max Wiede,

_ _ Herderstr. 68.

Gesucht
per sofort , Oktober und Novemb
viel Personal für Stadt und Land s
hier und auswärts bei hohem Lost
per sofort 1 Hausdiener ; per soso
mehrere Mädchen ; per sofort fi
Waschfrau für einige Tage.

klÄIlMMllM
Zohmisstraße13.

Pensionea.
Für 2 junge Mädchen , Töchter

on Landwirten , wird zu Mai oder
früher Pension gesucht , wo dieselben
sich in gesellschaftlicher Hinsicht, in der
Küche und in feineren Handarbeiten
weiter ausbilden können.

Offerten unter S . 8VS an die
Exped. d . Bl.

Gebildetes 17jähr . Mädchen wünscht
zum 1. November zur Erlernung des
Haushalts Aufnahme in guter Fam.
ohne gegenseitige Vergütg . bei vollem
Familienanschl . Frau W . Schmidt,
Borkum,Nordsl 'ebad. Villa Wa ^ e ' ee

'
verantwortlich iür Politck und

'
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* Oldenburg , 22. September.

s . Seefeld , 21 . Sept . Die zu Esenshamm belegen«
Grundbesitzung der Ehefrau Stöver ist durch Vermittelung
des Rechnungsstellers H. von Nethen zu Seefeld an den Maler
Karl Döpker zu Varel für die Summe von 4900 Mark
verkauft.

k'
. R . Eutin , 21 . Sept . Im vorigen Monat haben die

Wahlen zur Landwirtschaftskammer unseres Fürsten¬
tums stattgefunden . Sie haben mehrere neue Männer ge¬
bracht, weil man die in der Landwirtschaft treibenden Be¬
völkerung ruhende Währung gegen die Vereinigung des Fürsten¬
tums Lübeck mit dem Freistaat zu einer Landwirtschafts¬
kammer zur Wahlparole machte. Es fiel u . a . der bisherige
stellvertretende Vorsitzende, Krongutspächter Oekonomierat
Bruhns -Redingsdorf , ein sehr kenntnisreicher, um die Land¬
wirtschaft unseres Fürstentums äußerst verdienter Mann.
Der Vorsitzende der Kammer , Herr Franck - Hutzfeldt,
mußte fein Amt niederlegen — fein Gesundheits¬
zustand ist nicht der beste . Gestern wählte die Kammer an
Francks Stelle Herrn Gutsbesitzer Weber-Dunkelsdorf zum
Vorsitzenden, zu feinem Stellvertreter Herrn Hufner Röper-
Obernwohlde. Herr Weber genießt bei unseren Landwirten
rechtes Ansehen; er sollte bei der letzten Wahl Kandidat des
Bundes der Landwirte für den Reichstag sein, lehnte jedoch
ab. Herr Röper war in der abgelaufenen Legislaturperiode
Mitglied des oldenburgischen Landtags . — Die Namen der
Herren , die man in die Ausschüsse entsandte , werden für
unsere Leser wenig Interesse haben — es sind
alles dem Herzogtum Oldenburg unbekannte Namen . — Be¬
merkenswert ist, daß ein Distriktsvorsteher (Franck-Hutzfeldt)
und ein Stellverteter (Bielefeld-Neudorf) für die schleswig¬
holsteinische Landwirtschaft gewählt wurde . Der Anschluß des
Fürstentums an die verwandte schleswig- holsteinische Boden-
rreditanstalt steht also wohl bevor. — Lübeck richtet dem¬
nächst eine Produktenbörse ein. Da hat es sich zu
einem ebenso neuartigen , als im Interesse unserer
Landwirtschaft dankbar zu begrüßenden Schritt ent¬
schlossen : Es ersucht die Landwirte der angrenzenden Gebiets¬
teile, einen Vertreter in die Börse zu schicken. Was für Wert
das für die Landwirte haben kann, bedarf wohl keiner Er¬
läuterung . Kann: Es muß die richtigePersönlichkeit gefunden
Werden . Dgs ist nicht so ganz einfach . Unser Fürstentum,
glauben wir , hat gut gewählt . Herr Hauptmann von Le-
wetzow-Sielbeck wird es in der Börse vertreten . Noch mag
Erwähnung finden , daß der Kammer -Generalsekretär Dr.
Hartmann gelegentlich der Verhandlung über die durch
die Entsendung eines Mitgliedes erwachsenden Kosten er¬
klärte , oaß die Kasse der Landwirtschaftskammer in diesem
Jahre voraussichtlich recht gut abschließen werde.

Aus den benachbarte« Gebieten.
* Leer , 21 . Sept . Mit den nächsten Seeschifser«

Prüfungen für große Fahrt wird in Geestemünde am
14. Oktober und in Leer am 23. November, mit den nächsten
Seesteuermannsprüfungen in Papenburg am 1 . Dezember
und in Geestemünde am 15 . Dezember d . I . begonnen werden.
Mit der Secschifferprüsung in Geestemünde am 14 . Oktober
wird eine Seesteuermannsprüfung , und mit der Seesteuer¬
mannsprüfung daselbst am 15 . Dezember d . I . eine See¬
schifferprüfung für große Fahrt verbunden werden. (H. C.)

Sozialdemokratischer Parteitag.
(Nachdruckverboten.)

I?. Dresden , IS . September.
XIV.

IN der Nachmittags sitz nng teilte der Vor¬
sitzende, ALg. Singer, mit : Es sei von den Genossen in
Posen ein Schreiben eingegangen , in dem diese ihr Be¬
dauern ausdrücken , daß der Parteitag in der Polenfrage
den Antrag Luxemburg angenommen habe.

Die Erörterung über die
Taktik , Vizepräsidentenfrage und den

Revisionismus
wurde danach fortgesetzt.

Abg. Molkenbuhr (Hamburg ) : Bernstein verkennt
die Stellung des Vizepräsidenten im Reichstage . Alle Ver¬
handlungen im Reichstage leitet der Präsident . Der Vize¬
präsident tritt nur in Funktion , wenn der Präsident ver¬
hindert ist . Es ist auch nicht etwa Gepflogenheit , daß heute
der Präsident , morgen der Vizepräsident den Vorsitz führt.
Der Präsident hat auch das Recht, sobald es ihm paßt , dem
Vizepräsidenten jederzeit die Glocke aus der Hand zu neh¬
men und den Vorsitz zu übernehmen . Der Glaube , daß
die größte Partei den Präsidenten -, die zweitgrößte den
ersten Vizepräsidenten - und die drittgrößte den zweiten
Vizepräjidentenposten zu beanspruchen hat , ist vollständig
falsch. Es ist im Reichstage niemals der Fall gewesen, daß
die drei größten Parteien sich ins Präsidium geteilt haben.
Die Resolution Bebel und Genossen bitte ich abzulehnen.
Die Fraktion könnte in die Lage kommen , die Resolution
nicht befolgen zu können . Es ist nicht ausgeschlossen , daß.
die Geschäftsordnung eine Aenderung erhält , wonach Ab¬
geordnete verpflichtet seien, an Kaiser -Geburtstagsfeiern,
Minister -Soireen usw . teilzunehmen . Ja , es kann schließ¬
lich dahin kommen , daß einmal die Geschäftsordnung des
Reichstages dahin geändert wird , wonach sich die Abge¬
ordneten den vom Hosmarschallamte vorgeschriebenen Zere¬
monien zu unterwerfen haben . Die Partei kann doch zu
der Fraktion soviel Vertrauen haben , daß dieselbe wissen
werde , das Richtige zu treffen . Ich ersuche Sie daher , die
Resolution Bebel abzulehnen.

Es folgte eine Reihe persönlicher Bemerkungen . Als¬
dann wurde über den Antrag Bebel und Genossen zur Ab¬
stimmung geschritten . Der Antrag , gelangte schließlich in
namentlicher Abstimmung mit 288 gegen 11 Stimmen in
folgender Fassung zur Annahme-

„Der Parteitag fordert , daß die Fraktion zwar ihren
Anspruch geltend macht , die Stelle des ersten Vize¬
präsidenten und eines Schriftführers im Reichstage
durch Kandidaten aus ihrer Mitte zu besetzen, daß sie
es über ablehnt , höfische Verpflichtungen zu übernehmen,
die nicht durch die Reichsverfassung oder die Geschäfts¬
ordnung des Reichstages begründet sind . Der Partei¬
tag verurteilt auf das Entschiedenste die revisionistischen
Bestrebungen , unsere bisherige bewährte und sieg¬
gekrönte , aus den Massenkampf beruhende Taktik rn dem
Sinne zu ändern , daß an Stelle der Eroberung der po¬
litischen Macht durch Ueberwindung Unserer Gegner eine
Politik des Entgegenkommens an die bestehende Ordnung
der Dinge tritt.

Für die Resolution in dieser Fassung stimmten u . ä.
v . Vollmar , Heine, Göhre , Auer , Dr . Heinrich Braun . —
Es wurden hierauf mittels Stimmzettel gewählt : die
Abgeordneten Bebel und Singer zu Vorsitzenden,
Auer und Pfannkuchals Sekretäre , Gerisch als Kas¬
sierer . Au Kontrolleuren wurden gewählt : Bock (Gotha ),
Brühne (Frankfurt a . M . ), Ehrhardt (Ludwigshafen ), Geck
(Osfenburg ), Kaden (Dresden ), Meister (Hannover ), Pfarr
(Berlin ) und Klara Zetkin (Stuttgart ). — Für die Abhal¬
tung des nächsten Parteitages lagen Einladungen vor
aus Stettin , Mannheim , Darmstadt , Magdeburg , Bremen,
Essen, Berlin , Nürnberg , Dortmund und Kiel. Mittels
Stimmzettel jxurde als Abhaltungsort des nächsten Par¬
teitages Bremen gewählt . — Nach kurzer Besprechung
wprde . beschlossen, die Verhandlung aus Sonntag , vor¬
mittags 11 Uhr , zu vertagen.

V. Dresden » 20. Sept.
(Schluß .)

In der heutigen siebenten und letzten Sitzung wurde die
Erörterung über die

Maifeier 1904
fortgesetzt. Es wurde von dem Rednern die Notwendigkeit
betont, daß am 1 . Mai die Arbeit vollständig ruhe. Man
dürfe allerdings nur dort für vollständige Arbeitsruhe ein-
treten , wo nicht zu befürchten sei , daß die Arbeiter aufs
Pflaster gesetzt würden . Es wäre verfehlt, die Gewerkschafts¬
kassen aus Anlaß der Maifeier in Anspruch zu nehmen; diese
könnten alsdann bei Lohnstreitigkeiten versagen.

Löve (Breslau ) befürwortete einen Antrag der Bres¬
lauer Genossen: Den 1 . Mai nur des Abends durch Demon¬
strationen zu feiern. Es gelangte schließlich der Antrag des
Vorstandes zur Annahme, wonach den Genossen empfohlen
wird, überall dort , wo deshalb keine Aussperrungen zu be¬
fürchten sind, den 1 . Mai durch Arbeitsruhe und , wo es mög¬
lich ist , auch durch Umzüge und Versammlungen zu feiern.
Ein Antrag , der Parteitag erklärt : Bei Stichwahlen
zwischen bürgerlichen Parteien ist Stimmenenthaltung
geboten, wurde abgelehnt . — Der Vorsitzende , Abg. Singer,
teilte danach mit , daß als Beisitzer des Parteivorstandes die
Kontrolleure gewählt haben die Genossen Wengels und Eber¬
hardt (Berlin ). Zum Vorsitzenden der Kontrolleure ist wieder¬
um Abg. Meister (Hannover ) gewählt worden. — Es lag
eine große Anzahl Anträge auf

Aenderung des Organisations - Statuts
vor. Aus Antrag des Gewehr (Elberfeld) und Genossen wurde
schließlich beschlossen : Die Kontrolleure und den Parteivorstand
zu beauftragen : Dem nächsten 'Parteitage einen Entwurf für
die Abänderung des Organisationsstatuts vorzulegen, die vor¬
liegenden Anträge aber dem Vorstände als Material zu über¬
weisen.

Den letzten Gegenstand bildete der Antrag des Stadtver¬
ordneten Dr . med. Friedeberg-Berlin : „ Der Parteitag empfiehlt
dem Parteivorstand , die Frage des

Generalstreiks
aus die Tagesordnung des nächsten Parteitages zu setzen/
Dr . Friedeberg: Es sei nicht seine Absicht , den Generalstreik
an sich heute zu befürworten, es sei aber notwendig, daß sich
der Parteitag mit der Frage einmal beschäftige . Wenn man
erwäge, daß das organisierte Proletariat seit 40 Jahren im
Kampfe stehe, obwohl doch noch sehr wenig erlangt worden
sei, dann trete die Notwendigkeit, den Generalstreik einmal
ins Auge zu fassen , in den Vordergrund . Der Umstand, daß
in Sachsen dem Proletariat das Wahlrecht entzogen worden
sei, habe ihn hauptsächlich zu seinem Anträge veranlaßt . Es
tönnte doch auch einmal die Hand an das Reichstagswahlrecht
gelegt werden. Tann dürste vielleicht der Generalstreik das
geeignetste Mittel sein , um dieses Attentat abzuschlagen.

Abg. Legien - Hamburg : Ich muß mich gegen den An¬
trag wenden. Die Erörterung des Antrages ist nicht nur
nutzlos, sond.-rn geradezu gefährlich. Für Deutschland ist
die ganze Frage des Generalstreiks gegenstandslos, weil
hier für den Generalstreik aus absehbare Zeit noch
alle Grundlagen fehlen . Wenn wir den Generalstreik
progagierten, dann würden unter Umständen die Arbeiter
sagen, wozu sollen wir noch unsere Groschen für
Spezialstreiks opfern, wenn es möglich ist, den Generalstreik
durchzusühren, wodurch die politischenund ökonomischen Grund¬
lagen der heutigen Gesellschaftsordnung von Grund aus eine
Umwälzung erfahren werden. Ebensogut könnten wir aus die
Tagesordnung des nächsten Parteitages die Erörterung der
Revolution setzen. Ich bin ja der festen Ueberzeugung,
daß ohne Revolution die heutige Gesellschaftnicht überwunden
werden wird . Wenn die herrschenden Klassen sehen werden,
daß ihnen die Macht entzogen wird, dann werden diese zur
Revolution schreiten . Für absehbare Zeit fehlten aber in
Deutschland noch die nötigen Grundlagen sowohl für eine
Revolution als auch für einen Generalstreik, deshalb ist die
Erörterung dieser Fragen nicht nur nutzlos, sondern auch
gefährlich. (Beifall .) — Nachdem Abg. Ledebour (Berlin ) sich
in ähnlichem Sinne geäußert, wurde der Antrag des Dr.
Friedeberg säst einstimmig abgelehnt. — Danach war die
Tagesordnung des Parteitages erledigt.

Abg. Schmalfeld (Bremen) dankte darauf dem
Präsidium für die umsichtige Leitung und auch dem Partei¬
tag , daß derselbe Bremen zum Aufenthaltsort des nächsten
Parteitages gewählt habe. Die Bremer Arbeiter werden jden
Delegierten einen schönen Empfang bereiten.

Der Vorsitzende , Abg. Singer, wies danach in feiner

Schlußrede darauf hin, daß, was auch auf dem Parteitage
vorgekommen sei, demselben doch selbst von den Gegnern das
Zeugnis nicht vorenthalten werden könne , daß mit einer Offen¬
heit sondergleichen verhandelt worden sei . Daß solche
Erörterungen geführt werden konnten, ohne der Packet den
geringsten Schaden zuzufügen, sei nur bei der Sozialdemokratie
möglich , in der jeder einzelne von flammender Begeiferung
erfüllt sei, für die Befreiung des Proletariats aus politischer
Unterdrückung und wirtschaftlicher Ausbeutung einzutreten.
Die unermeßliche Mehrheit habe kundgegeben, daß sie an dem
bisherigen Programm und Taktik der Partei festhalten und
sich niemals von dem Boden des proletarischen Klassenkampfes
entfernen wolle. Diejenigen, die auf eine Spaltung der Partei
gehofft, haben sich gründlich getäuscht. Mögen die Gegensätze
innerhalb der Partei auch noch so scharf sein , so sei die Panei
jedenfalls einig in dem Kampfe gegen die heutige Gesellschaft.
Die Partei gehe schweren Kämpfen entgegen. Mutig und
voller Siegeszuversicht trete aber jeder einzelneGenosse in den
Kampf ein , da der endliche Sieg nicht zweifelhaft sei. Er er¬
suche zum Schluß , in den Ruf einzustimmen: „Die deutsche
Sozialdemokratie lebe hoch! Die Delegierten stimmten
dreimal stürmisch in dieses Hoch ein und verließen unter dem
Gesang der LassalleschenMarsellaise den Saal.

Aus aller Wett.
Ein Spiritistenprozeß in Zwickau

wurde am letzten Mittwoch verhandelt . Die zu Meer an«
wohnenden Schmiedemeister Frenzelschen Eheleute ha¬
ben seit vielen Jahren in den verschiedensten Orten des
Königreichs Sachsen , aber auch in vielen anderen Städten
Deutschlands spiritistische Sitzungen abgehalten . In die¬
sen fand sich, obwohl das Eintrittsgeld ziemlich hoch war,
ein zahlreiches , zumeist dem Urbeiterstande angehörendes
Publikum ein . Frau Frenzel fiel gewöhnlich in den sog.
Trancezustand und war alsdann in der Lage , Geister Ver¬
storbener beschwören zu können . Diese ließen sich durch
den Mund der Frau Frenzel vernehmen . Aber nicht bloß
Verstorbene , auch der Geist Christi und der Geist
Mosis erteilten der sündigen Menschheit durch den
Mund der Frau Frenzel Warnungen . Es wurde mit der
ewigen Holle , aber auch mit irdischen Strafen gedroht,
wenn den Befehlen nicht entsprochen werde . Anderseits
wurden im Falle der Befolgung der „göttlichen Befehle^
irdisches Glück , Reichtum und die ewige Seligkeit zuge¬
sichert. Die Geisteroffenbarungen verlangten , daß die Zu¬
hörer den Frenzelschen Eheleuten hohe Darlehen und Gel¬
der für weite Reisen gewähren sollten ) denn die Frenzel
war von Gott bestimmt , weite Reisen zu unternehmen , um
auch in anderen deutschen Städten die Offenbarung Christi
und Mosis zu verkünden und mit den Geistern Verstorbener
zu verkehren . Um nun irdische und ewige Strafen von
sich abzuwenden , opferten die Gläubigen oftmals ihre letzte
Habe . Die Frenzelschen Eheleute machten ein glänzendes!
Geschäft . Endlich wurde es einigen Gläubigen doch zuviel.
Sie mochten Wohl auch Zweifel an der Richtigkeit der über¬
natürlichen Eigenschaft des Mediums gehegt haben . Es
wurde von einigen Gläubigen Anzeige erstattet . Dies hatte
zur Folge , daß beide Eheleute verhaftet wurden und sich)
nun wegen Betruges auf Grund des Paragraph 263
-des Strafgesetzbuches zu verantworten hatten . Frau Fren¬
zel wurde zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt , der Ehe¬
mann wurde freigesprochen. s-

Bismarck und die Mode.
Heinrich v . Posch ing er schreibt dem „Bi T . : Wer

sich an die Porträts erinnert , dis wir von Otto v . Bis¬
marck ans den fünfziger Jahren besonders aus der Zeit
besitzen, da er in der Eschenheimerstraße in Frankfurt a . M.
acht Jahre lang einen Guerillakrieg mit dem österreichischen
Präsidialgesandten führte , der weiß , daß er damals sich
streng an die unter Friedrich Wilhelm IV . herrschende
Mode hielt . Ein hervorstechender Zug derselben war der
riesig hohe , den Hals ganz einschnürende Stehkragen mit
entsprechend hoher Krawatte . Auch in Petersburg trug
Bismarck noch diesen hohen Kragen , und als er daraufhin
nach Paris versetzt tq .irde , packte er, streng konservativ,
wie er bis dahin war , ihn ruhig in den Koffer . Aber dies¬
mal hatte er doch - die Macht der Mode , die in Paris stärker
ist als anderswo , unterschätzt . Nachdem unter vier Angen
mancherlei Glossen über den Stehkragen des neuen preu¬
ßischen Gesandten gemacht worden waren , nahm sich die
Fürstin Metternich , die Gemahlin des österreichischen Ge¬
sandten , vor . einen energischen Vorstoß auf Pas unmoderne
Bekleidungsstück zu machen, und als sie Bismarck eines
Tages gut gelaunt sah, sagte sie ihm mit der lächelnden
Miene einer Frau , der man nichts abschlagen mag:
„blkös ober Laron — »vso es ool vons tztvs iwxossibls .«
(Aber lieber Baron , mit diesem Kragen sind Sie unmög¬
lich. ) Es war dies das erste und letzte Mal , daß Bismarck
sich durch jemanden in bezug auf seinen Anzug beein¬
flussen ließ . Die spätere Uebung , in Berlin die Uniform
zu tragen , hat ihn über manche Frage der Mode hinweg¬
getragen , und er hat den Zivilschneidern seit dieser Zeit
überhaupt nur wenig Geld zu verdienen gegeben.

Friedrich Haase über die moderne Schau¬
spielkunst.

Friedrich Haase unterhielt sich dieser Tage in Wien
mit einem Mitarbeiter der „Neuen Fr . Presse" über seine
alten Wiener Erlebnisse in der Zeit , als man ihn nach
Dawisons Abgang für das Burgtheater engagieren wollte,
was jedoch an dem Widerstand der alten Burgtheater¬
garde , namentlich Löwes und Laroches , scheiterte . Es war
damals , sagte Haase , ebenso spie jetzt mit dem Gegensatz
zwischen Alten und Jungen bestellt . Dawison und ich
waren die ersten , die auf der Bühne so sprachen , wie Men¬
schen im Privatleben sprechen. Da sagte man , das ist
ja gar kein Spiel , diese Leute reden ja wie gewöhnliche
Menschen , wo bleibt da die Bühnenkunst ? War ich be¬
strebt , einfach und natürlich zu sein, ries der Regisseur:
„Bitte , etwas weniger realistisch !" Jetzt sind wir Alten
nicht mehr realistisch genug , weil wir nicht den Schmutz.



'auf die Dübnc bringen wollen . Wohin soll aber die
extnine Realiscii führen ? Das Spezialisieren , das jetzt
in Berlin um sich greift , ist auch sehr bedenklich. Manche
Schauspieler sind nur .in gewissen, modernen Stücken zu
gebrauchen und können klassische Stücke garnicht mehr dar¬
stellen . So werden viele Theater zu Spezialitätenbühnen.

*
Ein Stammbuchblatt Beethovens.

Wir lesen in der Münchener „Mg . Ztg ." : In einer
vlten Bonner Zeitung ist ein Stammbuchblatt abgedruckt,
das der 22jährige Musiker einem .Herrn Bocke geschrieben
hat , das also aus der allerersten Zeit von Beethovens Aus-
enthalr in Wien stammt , .aus der nur wenige schriftliche
Äeußerungen von ihm vorhanden sind . Es lautet:

Ich bin nicht schlimm — heißes Blut
Ist meine Bosheit , mein Verbrechen Zugend;
Schlimm bin ich nicht , schlimm wahrlich nicht;
Wenn auch oft wilde Wallungen mein Herz verklagen,
Mein Herz ist gut . —

Wohltuen , wo man kann,
Freiheit über alles lieben,,
Wahrheit nie , auch sogar am
Throne nicht verleugnen.

Denken Sie auch ferner zuweilen ihres
Sie verehrenden Freundes
Ludwig Beethoven
*

aus Bonn im Kölnischen.

Kaiser Wilhelm als Pennäler.
Aus den Gymnasiasten-Jahren Kaiser Wilhelms H . in

Kassel erzählt Ernst Temme, ein ehemaliger Schulkamerad
des Kaisers im Sonntagsblatt der „New-Aorker Staatsztg . "
mancherlei Interessantes , für dessen Wahrheit wir uns aller¬
dings nicht verbürgen können. Unter den Schülern der Obsr-
klassen , so lesen wir da, befanden sich viele Söhne von Adligen.
Die Vermutung , daß der Prinz sich Diese zu näherem Umgang
während der „großen Pause " wählen werde, erwies sich als
irrig . Anstatt die Pause mit dem Grasen Leopold v. Kalckreuth
oder dem Prinzen von Battenberg zu verbringen, suchte sich
Prinz Wilhelm den Sohn eines jüdischenFellhändlers aus der
Kreisstadt Rotenburg , Siegfried Sommer aus . Sommer war
ein kleiner Mensch, nichts weniger als schön , init prononziert
jüdischem Typus , aber er war ein außergewöhnlich begabter
Schüler . Mit ihm durchmaß der Prinz den Turnplatz in
eifriger Unterhaltung , bis die Glocke des Schuldieners zur
Rückkehr in die Klassen rief. Der Prinz war durchaus tem
außergewöhnlich hervorragender Schüler, aber fleißig und ge¬
wissenhaft. Das Leben des Prinzen außerhalb der Schule war
ein sehr geregeltes und gebundenes, sodaß er eigentlich wenig
zu beneiden war . Nach der Schule hatte er außer dem Nach¬
hilfe-Unterricht des Dr . Hinzpeter noch militärischen und Fecht¬
unterricht bei Major v. Gottberg . Am Mittwoch und
Sonnabend machte der Prinz in Begleitung des Dr . ,Hinzpeter
Spaziergänge in die Umgegend oder mit Major v. Gottberg
Spazierritte . Verschiedene Male erschienen auch Papa Kron¬
prinz und Kronprinzessin Viktoria zum Besuch . Eigentümlich
war , daß sie niemals zusammen kamen. Bei Anwesenheit des
Kronprinzen oder der Kronprinzessin fanden jedesmal Festessen
statt , zu welcher die Klassenlehrer und Schulkameraden des
Prinzen Wilhelm „befohlen" wurden . Herrschte bei An¬
wesenheit des Kronprinzen ein freier und mehr natürlicher
Ton , so ging es, saß die Kronprinzessin an der Tafel, sehr
steif zu.

KumriWe EmDmjaMW.
Nachdruck verboten. O. Berlin , 20. Sept.

Der verstauchte Freierssuß.
Herr Amandus N -, ein biederer Tischlermeister, der es

durch Fleiß und solide Lebensführung zu etwas gebracht hatte,
war kein Freund der brotlosen Künste. Er tonnte es nicht
leiden, wenn jemand Verse machte, und geriet in Wut , als
seine Tochter Emma von einem poetisch angehauchten JüngerMerkurs eines Tages einen Brief erhielt, worin sich der Ab¬
sender in überschwänglichenLiebesbeteuerungen erging und zu¬
letzt dieSchönheit und Liebenswürdigkeit der brünetten Tischlers¬
tochter in Versen verherrlichte. Der Zufall hatte es gefügt,
daß der Brief in die Hände des Vaters geriet, der die etwas
schwülstigen und bombastischen Reime „ eine elende
Schmiererei" nannte und seiner Tochter jeden Verkehr mit
dem Absender streng untersagte . Der durch Emma hiervon
verständigte Liebhaber ließ sich aber nicht so leicht abweisen.Er wollte dem Alten zeigen , daß er reelle Absichten
hätte , und entschloß sich , in aller Form um die Hand
seiner Tochter Emma anzuhalten . Der üble Empfang,den ihm der Vater bereitete, bildete den Gegen¬
stand einer Gerichtsverhandlung . Der unglückselige Bewerber,
Handlungskommis Max B . , hatte eine so handgreifliche
Abweisung erfahren, daß er sich auf der Treppe der N .

'schen
Wohnung den linken Fuß verstauchte. Herr Amandus N.
sollte sich nun wegen Körperverletzung verantworten.

Vorsitzender (nach Verlesung der Anklageschrift) :
Räumen Sie ein , dem Handlungskommis Max B . am13. Juni , als er um die Hand Ihrer Tochter anhielt, einen
Stoß versetzt zu haben, der zur Folge hatte , daß B . die Treppe
hinunterfiel und sich den Fuß verstauchte? Angekl . : Ickwollte ihm nur 'n Wink jeden, det er schleunigst verduften
möchte , und habe im Oogenblick mit keenem Jedanken an die
Treppe jedacht. Een Mensch, der Jedichte macht, is mir
verhaßt wie die Spinne an de Wand und kann mir als
Schwiejersohn nich imponieren. So habe ick ihm Bescheed
jestochen . Er wollte wissen , wat ick jejen seine Jedichte
hätte , worusf ick ihm mit der Antwort diente : Ick
hielte sie for 'n jutet Wurschtpapier , und ob er michdamit um 'ne Wurschtmamseü anhalten wollte. For 'ne
Tischlerstochter wäre so'n Jeschmiere nich zu jebrauchen.
Vors . : Das war grob. — Angekl. (ein Blatt aus der
Tasche ziehend ) : Aber jerecht . Wat sagen Sie zu so'n Je¬
schmiere:

Lichter als des Goldes GlanzDeine Schönheit strahlt , o Kleine,
Lichter als Kometenschwanz
Und Zivilversorgungsscheine.

Wie det Gedicht, so die Kritik. Und dann weiter:
Deiner Zöpfe Rabenpracht
Lacht der schwärzesten der Tinten,
Schwärzer sind sie als die Nacht,
Als der Teufel selbst von hinten.

Ick kann mir nicht helfen, wenn ick sowat lese , steigt mir
die Jalle in' t Jeblüte , und ick stehe for nischt . — Vors . : Der
Inhalt des Gedichts ist hier ziemlich nebensächlich . Und was
geschah nachher? — Angekl . : Die Reprimande paßte ihm

nich . Er kiekte mir janz wütend an und sagte, ick möchte
mir jesällistl um me ne Möbels bekümmern, die ließen noch
zu wünschen übrig, und ec könnte ihm ecnjahl sind , wie ick
über seine Jedichte dächte . Er hätte nich jejlobr, det een
Tischlermeesterso'n „ unjehobelter" Mensch sein könnte. —
Nu sraje cck, soll ick mir von so'n Schmachlappen ooch noch
beleidigen lassen ? Det habe ick nich nötig . Ick drängelte
ihm nach der Treppe und dabei verlor er die Konstantenanze
und kam in ' t Purzeln . Den Fuß habe i ck ihm nich verknackst,
den hat er sich selber verstaucht. Von wejen so'n windigen
Freier kann ick nich extra 'n Fahrstuhl bauen lassen , und
wenn er der Treppenabsteigen nich versteht, mag er jefäüigst
um een Mädchen anhalten , das parterre wohnen dut.

Der -jeuge Handlungskommis Max B . bemerkt hierzu:
Als ich ihm „unjehobelter Mensch" titulierte , wandte ick mir
zum Jehen und war schon bei der Treppe, als ick von hinten
eenen Stoß bekam . Ick flog die Stufen runter und bin
dabei nn'n linken Fuß zu schaden jekommen. Et war mir so,
als hätte ick eenen Fußtritt versetzt bekommen , und dabei
hatt ick doch um die Hand der Tochter , und nich um den
Fuß des Vaters anjehalten.

Der Angeklagte behauptet demgegenüber auf das be¬
stimmteste, daß der Zeuge durch seine eigene Schuld zu Fall
gekommen sei. Nach seiner Wahrnehmung sei Zeuge, der sich
in großer Erregung befunden, schon aus der obersten Treppen¬
stufe ausgeglitten und dann hinabgestürzt. Richtig sei nur,
daß er ihn beim Verlassen des Wohnzimmers am Arme ge»
faßt und nach der Treppe hin gedrängt habe, mit der Weisung,
sich schleunigst zu entfernen.

Nachdem der Zeuge, nochmals eingehend befragt, sich in
Widersprüche verwickelt , spricht das Gericht den Angeklagten,
da die Sache nicht genügend aufgeklärt, von der Anklage der
Körperverletzung frei.

Angekl. (zu dem Zeugen B ., der mit rotem Kopf den
Gerichtssaal verläßt :) Nu jehn Sie aber recht vorsichtig die
Treppe runter!

Me Wacht am Mein.
Roman von Clara Viebig.

(Nachdruck verboten . !
55) (Fortsetzung.)

Josefines Blick irrte flüchtig zu dem roten Büchlein,
aber nur einen Moment , U m dann fest und lange aus
dem goldgeränderten Papier zu ruhen . Ihre Tränen flös¬
sen ; so hatte sie noch nie um ihren Mann geweint . Heiß,
fielen die Tropfen auf feine Schrift und auf die beiden
Eheringe an ihrer Hand.

Ihre Gedanken flogen zurück Jahr um Jahr . — Ihr
guter Mann ! Was wäre aus ihr geworden ohne ihn ? Er
hatte ^ fie an die Hand genommen und sie fortgeführt in
das stille Häuschen nach Vohwinkel ; er hatte für sie gesorgt
und ihr nie ein böses Wort gesagt . Und wenn es sie auch
manchmal gedeucht hatte , als könne man jauchzender glück¬
lich sein — er war nüchternen Sinnes , und das .Blut
sprang ihm nicht so lebendig durch die Adern 'wie ihr— er hatte sie doch immer verstanden . Hundert Dinge,
die ihr jetzt plötzlich einfielen , bewiesen ihr das . So ver¬
schieden sie auch waren , er hatte sie verstanden , weil er
sie innig lieb gehabt.

Lange blieb Josefine vor der Truhe knien . — Die
Kinder nebenan schliefen sanft , man hörte nicht einmal ihre
Atemzüge . — Auch die Stadt war still . Auf der Straße
kein Tritt , in der Kaserne kein Ruf . Kein militärisches
Signal mehr gellte weit hinaus und stöberte die schlum¬
mernden Gassen auf.

Die Witwe träumte . —
Plötzlich schreckte sie auf.
„Heraus !" Rauh tönte es durch die Stille . Was , schon

dis Ronde ? So spät war es schon ? Und der Ferdinand
noch immer nicht da ? Es würde ihm doch nichts passiert
sein?

Sie öffnete das Fenster und spähte hinaus — kein
Wagen , auch keine Gestalten . Nirgendwo mehr Licht, nur
der Herbsthimmel , klar gestirnt , voll unzähliger funkelnder
Kerzen . Massig streckte sich der Bau der Kaserne , mit
seinen endlosen Mauern die Straße begrenzend

'
, in einer

festen, einförmigen Linie . Jetzt fiels ihr auf , vielleicht
zum erstenmal , wie häßlich eigentlich der Bau war . Aber
sie wehrte sich gegen den Gedanken , denn den hatte ihr
ja nur der Peter eingeblasen . Der schimpfte immer über
die langweilige Kaserne und fand sie so garstig , wie gar-
nichts anderes auf der Welt . Nun , mochte er — sie nickte
vertraulich hinüber — ihr war sie trotzdem lieb . Eine
plötzliche Sehnsucht überkam sie , einmal hinein zu dürfen,
einmal sich wieder gegen das schwere Tor zu stemmen,
das den Hof — ihren Hof — verschloß. Ob jemand oben
in der Feldwebelwohnung wohnte ? Sie hatte schon ein¬
mal die Mutter danach gefragt , aber ein Schatten war über
deren Gesicht geflogen : „Ich weiß et nit ."

Die Mutter hatte eine 'gewisse Scheu vor den Er¬
innerungen an jene Zeit — und die Tochter begriff das
wohl . —

Jesus , der Ferdinand kam doch garnicht wieder , der
schien sich gut am Stammtische zu behagen ! Noch ein¬
mal spähte sie die Straße hinauf und hinab , und dann
zog sie sich mit einem Seufzer vom Fenster zurück. Es
würde ihr wohl nichts helfen , sie mußte schon die ganze
Nacht aufsitzen, denn wie sollte her Einbeinige sonst ins
Bett kommen ? Ach Gott , das war doch zu traurig mit
dem armen Kerl ! Hätten die Preußen Doch keinen Krieg!
angefangen!

Da siel ihr Blick auf den anderen Zettel , der ihr vor¬
hin aus dem Kästchen entfallen war . Sie hob ihn auf.
Wie eine Vorschrift , groß und fest und deutlich , stand aus
dem liniierten Schulblatt:

„ lieber alles die Ehre !"
Das hatte ihr Vater geschrieben in letzter Stunde!

Sie setzte sich nieder und dachte und starrte , und 'starrte
und dachte, bis ihr die Augen zufielen.

Ein Wagengerassel erweckte sie , ein recht langsames,
müdes Räderrattern . Ah, da kamen sie endlich!

Verschlafen taumelte sie die Treppe hinunter . Von
St . Anna schlugs drei.

„Och Jott/och Jott , bis Du ' t , Ferduand ?"
Noch ganz verwirrt schaute sie in den Wagen , aber sie

wurde gleich hell wäch : da lehnten der Ferdinand und der'
Schnakenberg im Fond , nebeneinander , Arm in Arm , und
schnarchten.

„He , Sie , Schnakenberg ! Ferdnand !" Jetzt die wach
kriegen.

Schmunzelnd stieg der Kutscher vom Bück.

„Wollen Sie nit jefälligff äussteijen , Herr Schnaken-
berg ?" fragte er.

Mit vereinter Mühe weckten sie Herrn Schnakenberg.
Verdutzt kroch der ans dem Wagen und wackelte hin und
her auf seinen einknickenden Beinen , aber er lachte ver¬
gnügt und kniff die ärgerliche Josefine in die Backe.

„Finken , mei lieb Dier , sei ens nit unjemütlich ! De
Jung ' kriegt auch en Bein , beim Brandt in Oberbilk , kost'
et wat et kost ' ! Et war des Juten en bißken viel , aber'
dat tut ja nix . Faß ens an , Kink; wir wollen dat Jün-
geskeu 'eraustragen !"

Es war wiederum eine schwierige Sache , den In¬
validen die Treppe heraufzubringen . Er war schwer wie
ein Klotz . Ass er aus dem Bett lag , schlug er für einen!
Moment die Augen auf und stierte verwundert der Schwe¬
ster blaues Kleid an.

„Siehste , wie de biste," lallte er , „ auch blau — blau
— blau — blau — der Schnakenberg is mein Freund —
Bruderherz — ich krieg en Bein — dat andre is futsch
— blau — blau — blau — Firm — ich geh ' noch tanzen
mit Dir — Hurra !"

XXI.
Ein glücklicher Stern schien über dem kleinen Laden

aufgezogen zu sein und freundlich das schwarze Schild mit
den weißen OelfarbenLuchstaben zu beglänzen . Josefine
konnte nicht in das allgemeine Lamento über schlechte Ge¬
schäfte einstimmen , obgleich auch sie die " Teuerung den
Lebensmittel , besonders den ûnerhörten Preis des Flei¬
sches , empfand.

Der November hatte Düsseldorf eine neue Besatzung,
gebracht : das 39. Regiment , statt der alten Sechzehner,
war vollzählig eingerückt . Die lustigen Füsiliere füllten'
die Höfe und Blocks der Käserne wie summende Bienen und
schwärmten aus , um sich in der neuen Garnison heimisch
zu machen . Und : Rinke — Rinke — das war ein Name , der
den Sechzehnern geläufig gewesen ; nun ging der wie ein
Vermächtnis auf die Neununddreißiger über . Rinke, einst¬
maliger Feldwebel — Josefine Rinke , Feldwebelstochter,
hübsche Frau , bei der mußte man kaufen!

Und J 'osefine lächelte hinter ihrem Ladentische und
wußte ganz genau , was den Soldaten nottat . — Der
kleine Fritz half ihr schon getreulich , der Peter hatte desto
weniger Sinn fürs Geschäft, und der Ferdinand , ach , du.
lieber Gott ! Dem wurde gleich alles leid ! War es Faul¬
heit , oder tat ihm sein weggeschossenes Bein wirklich noch
weh ? Er jammerte immer : „Autsch, mein großer Zeh ' !"
Seine Stimmung war erbärmlich , und ä'ls die grauen
Mintertage kamen, wurde sie noch grauer.

Der Jammer um das verlorene Bein war Nun doch
nachgekommen , und zwar gründlich . So ein Krüppel zu.
sein, so ein hilfloser Schächer in den besten Mannesjahren!
Er verwünschte Gott und die Welt.

So lange der Herbst noch Sonne gegeben , hatte yr
vor der Tür gesessen und sich den Rücken bescheineni
lassen ; da hatten die Kinder sich um ihn gesammelt , und
die Frauen der Nachbarschaft hatten ihn förmlich pous¬
siert . Jetzt fehlte ihm jede Zerstreuung ; das Interesse der
Leute an ihm hatte nachgelassen.

„Natürlich, " sagte er bitter , „jetzt vergessen sie, datz
man seine Haut zu Markte getragen hat ! Un dreizehn
Taler Jnvalidenpension , was is denn das ? Garnix ! So¬
viel wie mein Bein gewogen hat , müßten se mir in Gold
geben , nn dann wär es auch noch nich genug . Mein Bein,
ach, mein Bein !"

In solcher Stimmung schmiß er mit seinem einzigen
Stiefel.

Joscfine hoffte auf das künstliche Bein , das der Me¬
chaniker Brandt in Oberbilk für Ferdinand in Arbeit hatte.
Der war ein geschickter Mann ; sie setzten nun alle ihre
Zuversicht auf ihn . Schnakenberg machte sich ein Gewerbe
daraus , fast alle Nachmittage nach dem Schläfchen hin¬
auszuspazieren nach Oberbilk , um zu sehen, was „ sein"
Bein machte.

Endlich kam es . Sie waren alle versammelt ; Herr
und Frau Schnakenberg waren extra dazu erschienen . Sie
glaubten , der Ferdinand würde nun stracks lausen können,
aber hilflos wie ein Kind stand er da und klammerte sich
an den Tischrand.

„Jesus , is das schwer ! Schwer wie Blei !" stöhnte
er, und der Angstschweiß brach ihm aus . — Er vergaß
ganz , sich beim Stiefvater zu bedanken ; er war wie ge¬
schlagen.

„Nu jeh doch , probier doch ens , mein Jüngesken,^
redete ihm die Mutter zu.

„Ich kann nich !"
„De Brandt hat dat schlecht jemacht !" eiferte der

Stiefvater . „Wahrhaftijeus Jott , de Kerl verklag ich !"
Josefine bot dem Bruder ihren Arm zur Stütze , aber

er stieß sie mit einem Fluche zurück und schloß die
Augen . „Ach , wär ich lieber tot !" Er konnte ja doch
nicht gehen.

Erschrocken schmiegte sich Fritz an die Mütter und
lispelte ihr etwas ins Ohr; aber man verstand es doch
in der betroffenen Stille:

„Mer kann doch jehn , mer muß et nur erst fernen !"
Freilich , freilich , das hatte der Brandt auch gesagt!Nun fiel es ihnen ein . — Schnakenberg tätschelte den

Kleinen.
„Wat de Jung schlau is ! Wart ens , klein Männeken,

Wann de zur Kommuni —, wollt sagen zur Konfirmation;
jehst, dann kriegste auch en iolden Uhr von mir !"

Ter Invalide rief den Knaben heran und küßte ihnin auswallender Hoffnung . Ja , lernen ! Dann ließ , er
sich helfen , das Bein äbschnallen ; für heute hatte er erstmal genug davon.

(Fortseknna solat .V
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H-Msksirmer
für das

HerzMtm Lldendmz.
Die Listen der Wahlberechtigten

für die Ende dieses Jahres statt¬
findenden Ergänzungswahlen zur
Handelskammer liegen vom 25. Sept.
dis zum 1 . Oktober d . I . (beide Tage
einschließlich ) bei den Großherzoglichen
Aemtern und den Magistraten der
Städte 1 . Klasse zur Einsicht öffent¬
lich aus.

Etwaige Einwendungen gegen die
Listen sind vom 2 . bis 8 . Oktober d . I.
bei derHandelskammer anzubringen.

Oldenburg , 21 . Sept . 1903.
Die Handelskammer.

Aug . Schnitze, Vorsitzender.
Dursthoff , Syndikus.

Die zur Vergrößerung der Schul¬
stube in der Tungeler Schule erforder¬
lichen Arbeiten und Materialien
sollen am Mittwoch , den 30 . Sept.
d . I ., nachm. 4l/g Uhr, in Pörtners
Wirtshause in Tun elnmindestfordernd
ausverdungen werden. Bauzeichnung
und Kostenanschlag können auf dem
Amte Oldenburg eingesehen werden.

Oldenburg , 21 . Sept . 1903.
Schulvorstand von Tungeln.

Hayeßen.
Osternburg. Die Erben des

Arbeiters D . I . Jelken u. der ver¬
storbenen Ehefrau desselben, späteren
Witwe des Arb . Herm . Hinr . Schütte
wollen wegen Erbteilung die ihnen
gehörige, zu Osternbura , Bauerschastl.
belegene Grundbesitzung , bestehend
aus einem Wohnhause mit Hofr . u.
Ackerland , groß 39 ar 13 qm , sowie
einem Placken Ackert , im Osternb.
Moor , groß 28 sr 46 qm, mit An¬
tritt zum 1 . Mai 1904 öffentlichmeist¬
bietend verkaufen lassen, und ist erster
Verkaufstermin aus

Montag,
den 28 . Sept . d.

naüim . K Uhr,
in Mohrmanns Gasthause Hierselbst
angesetzr.

Kaufliebhaber ladet hiermit ein
A . Bischofs , Aukt.

AlOriierilllg.
Diejenigen erkannten Herren , welche

in der Nacht vom 20.—21 . d . Mts.
mein Reklame - Schild zertrümmert
haben, fordere ich hierdurch auf, sich
innerhalb 3 Tagen mit mir abzufinden,
anderenfalls ich Anzeige erstatte.

L . Harms , Friseur,
Haarenstr . 58.

Ohmstede . Zu verkaufen

4 indische Lofeite«.
echte Rasse. I . Hagestedt , Wirt.

Wegen Anlage einer Zentral¬
heizung sind

ZWneileIWttdm-öftt
billig zu verkaufen, ebenso ein im
Gebrauch sehr praktischer

Bügelofen.
Langestraße 58.

Mürstenivaren:
Abseif - und Fensterbürsten , Haar¬
besen , Handfeger , Schrubber und
Teppichbescn empfiehlt in Is Qualität

Alliißk . ?. N . llLmiemLW.
Ganze oder Teile künstlicher

Wisse kllllft
Frau G . Horn wieder Mittwoch,
den 23. Sept ., durchreisend in Olden¬
burg, Hotel Kaiserhof , Langstr . ,
1 . Etage , Zimmer Nr . 20. Auf
Wunsch Abholung.

In der Vergantung des Gerb.
Ehnken zu Etzhorn am 10 . Okt.
- . I . kommen mit zum Verkauf:

12 Schweine,
alsdann A'/z Mt . alt.

Nadorst. _ D . G . Drerks.
Wegen Einberufung z. Militär sos.

ein Fahrrad billig zu verkaufen.
E . Wunderlich , Schule Eversten L.

AlSislitS NsLi ?s1 « irI
Osrrsn sscl. Ltaacl . u . Utsrs — vsun

» . ob . Vsriv . — srb . u . Nittsil . ibr.
^ .ärssss soiort , 600 rsiobs Oartisn . u.
Ockäsr 2. busn 'Lbl . — bl . vüueob.
s . 2. vsrb . : t s . lVaiss ur . 150,000 Nb.
Vsrm . , 1 bLus1 . sr2 . Oams m . 200,000 Llb.
Vsrm . u . 1 üutsbss . ,

'tVrvr, m . aa.
330,000 K1K . Vsrm . u . spür . Orbs . —
Hllss blLbsrs ä . Oursau Rst '

orm,
O- Eombsrt , Lsrlin L. 14.
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Den IWk ' Eingang sämtlicher Neuheiten "MR für die Herbst - «. Winter - Saison zeige hierdurch
ganz ergebenst an.

R « IWeMul - Luntelliiiig
ist eröffnet, dieselbe bietet eine ganz besonders große und hübsche Auswahl hochfeiner Modell¬
hüte , zu deren Besichtigung höflichst einlade.

Gleichzeitig empfehle mein großes Lager eleganter und einfach garnierter Hüte , Kinder¬
hüte und Reisehüte in allen Preislagen.

Achternstraße 43.
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Verkauf
einer

Aandßekke.
Ellwürden. Die Witwe des

Schiffskapitäns Otto Genters zu
Elsfleth will ihre vor kurzem von
dem Landmann Wilh . Men gert Müller
in Ruhwarderweg gekaufte

Landstelle
mit sofortigem Antritt durch mich
öffentlich meistbietendverkaufen lassen
und wird hierzu dritter und letzter
Verkaufstermin angesetzt aus

Sonnabend,
den 26 . Sept . d. J .,

nachm. 4 Uhr,
im Hause des Gastwirts Franksen
zu Süllwarden.

Tie Stelle ist groß 10 ba 45 ar
34 qm und liegt in nächster Nähe der
Chaussee. Die Gebäude sind vor
einigen Jahren neu gebaut. Die
Ländereien liegen in unmittelbarer
Nähe des Hauses und eignen sich
sehr gut zu Weideland . Zum Kauf
ist nur eine geringe Anzahlung er¬
forderlich. Feste Hypotheken können
übernommen werden.

Bei irgend annehmbarem Gebot
soll sofort der Zuschlag erteilt werden.

Kaufliebhaber ladet ein
H . Bulling » Aukt.

iderruf ! !
Ohmstede. Die von mir als

Zwangsverwalter des Grund¬
besitzes des Landmanns Heinrich
Schellstede in Ipwege auf den
S8 . Sept. d. I.

anberaumte

Vergantung
und

Verheuerung
NE " fällt aus . -?

? ai - U85kI, Rechnstllr. und
Verganter.

Auktion.
Am

Dmistaß. de« LS. Te- t.,
nachm. 2 Uhr ans.,

werde ich im großen Saale
der Markthalle Hierselbst
folgende Nachlatzgegen-
stande öffentlich meist¬
bietend mit Zahlungsfrist
verkaufen:

4 Bittjtelleu , 1 Küchenschrank,
1 Sofa , Bücherborte, div. Tische,
KomnodeHStühle , Gardinen , Eck¬
borten, Bilder , Waschtrog, Küchen-
geschirr und sonstige hier nicht be¬
nannte Gegenstände.

Jods. Lwlnß,
Verganter. _

Oberrcge b . Eisfleth . Zu ver-
pachtcn eine ca. 9 Jück große Weide
mit vielem Gras.

Wilh Frels.
Ohmstede . Empfehle meine beiden

angekörten Eber zum Decken.
Joh . Buttelmaun.

Osternburg . Billig zu verk . em
gr . zweit. Kleiderschrank. Eschstr. 2.

MW:

WMK

Verkauf
einer

Hlmsmlllmsstelle
verbunden mit

Gastwirtschaft.
Westerstede . Vierter und letzter

Termin zum Verkauf der den Erben
>es kürzlich verstorbenen Gastwirts
md Hausmanns R . B . Bohlje zu
Zalstrup gehörigen , daselbst bekegenen

bestehend aits Wohn - und Wirt¬
schaftsgebäuden und plm . 47 üa
Garten - , Bau -, Wiesen-, Weide-
und Heideländereien,

angesetzt auf

Mittwoch,
den 3 V. Septbr .,

nachm. 3 Uhr,
i dem zu verkaufenden Wirtshause.
Die Immobilien gelangen sowohl

ückweise als auch im ganzen zum
lufsatz.
In dem Hause, welches an der ver-

chrsreichen Straße Westerstede-
)stsriesland liegt, ist seit langen
fahren Gastwirtschaft mit bestem
irfolge betrieben und sind die Lände¬
rn durchweg guter Bonität , wes-
alb ich den Ankauf sehr empfehlen
rnn.
Dem Käufer des Wirtshauses kann

eliebig Land beigegeben werden.
In diesem Termine erfolgt ans das

wchstgcbot der Zuicklag.
E . Wettermann » Aukt.

Setten 12 M.Große
(Vberbett , Unterbett , zwei wissen) rnit ge»
reinigt , neuen Federn b. Gustav
Dsrltn L . , ssrinzenstraße -16 . Preisliste kosten¬
frei LS5 - Viele Anerkennungsschreiben.

Billa „Renata ",
herrschaftliche Besitzung, bestehend in
einem in solider Bauart ausgeführten
zweistöckigem Wohnhause und großem
Lust- und Gemüsegarten, direkt am
Gehölz und an einer Hauptverkehrs¬
straße in herrlicher, landschaftlicher
Umgebung belegen, steht zum Verkauf.
Antritt nach Belieben. — Kostenlose
Auskunft erteilt

D . Jürgens , Besitzer.

Gangbare Backerei
zu pachten gesucht auf dem Lande
oder in kleiner Stadt . Späterer Kauf
nicht ausgeschlossen. Offert . B . 100
postl. Bant.

Z« IrmW - AnlM
empfiehlt sauber hergestellteTonröhren
in jeder lichten Weite und zu äußersten
Preisen in Waggonladungen und auch
kleinere Sendungen die

von H . M . Janffen , Wittmund.

! LirrvlSMr»

Is . Fabr ., off . zu Fabrikpreisen

A« ls. MUMM,
Haarenstr . 53 . Fernsp . 359.

« '- - ' — O

OldenburgerMilch-
u. Mastpulver

erzeugt stets Frcstlust , schafft starken
Knochenbau , dient zur Beruhigung
der Mutterschweine und erhält

alles Vieh stets gesund.
Pfund 0,80 in der Drogen- und

Mineralwasserhandlung von

Ajichektt L. 8 silier,
Haarenstr . 44 . Fernspr. 356.

Bericht wirb
niemals der Erfolg beim Gebrauch von
Radebeuler Teerschwefcl - Seife

v . Bergmann u . Co., Radebeul -Dresden
allein echte Schutzmarke: Steckenpferd.
Es ist die beste Seife gegen alle Arten
Hautunreinigkeiten u . Hautaus¬
schläge, wie Mitesser, Finnen, Flechten,
Blütchen, Röte des Gesichts re . L St.
50 ^ in der Hof -Apotheke.

8 Händler und Hausierer
« verlangt Preisliste über Kurz - ,
K Band - , Leder- u . Stahlwaren,
8 Seifen und alle einschlägigen
8 Artikel vom Spezial - Engros-
8 Geschäft nur für Händler,
« Hausierer » Meß - und Markt-
8 reisende.
8 Wilhelm 8onnsnbvrg , ffamburg.8 gr . Neumarkl 27.

Flaschenreiser, reiner
IM« B >>ri>e«ix - Mi«
in hervorragender Qualität wird
nach jeder Bahnstation des Herzog¬
tums franko, ohne Berechnung der
Verpackung, bei Abnabme von 25 Fl.
die Flasche zu 95 geliefert.

Glas wird nur mit 5 »j berechnet
und zu diesem Preise zurückgenommen.

WeingroßHandkrmg

_ Kldenöurg.
vis

„UM MM»
OrZSLkür
uvä erstes brvmsiis,
srsvIrbürSn ln sinsr
Qirtsn VOQ Mvdr s,1s
LR VVD ^xsmplsrsi»
und smä das bei tVsitem ver¬
breitetste Lokalblatt vremsll»
und dssssu vmgsbrmg . Vvr
8e »88«u veßso sind
llis SkrevLrisvt«» "
Sas 8«si8 » vt8t«

lün slls Hnrsigsn,
vsslebs io Vrerveo onä dessen
OwßsZsvd xr«88«i»
I .«8« rlrrv !8 KuÄ«i» 8«IIsi »»

Insertionsprsis a 2sils 25 H.
Absnuementsprsis^4 2 .5V pr.

Visrtslsabrbei allen kostsintsrn.
Lxveä . äer „siremer Kaedrieitteü"

Haare färbe« Sie so¬
fort wunderbar,

naturgetreu nur mit
Dr . Kuhns dkrrtin-
HssvVsvds ML . 2

und dlritin - Hs so öl SO
stärkt u. befördert den Haarwuchs,
ärztl. empfohlen, völlig unschädlich.
Echt nur von Kulrir . Kronen-
parf.» Nürnberg . Hier : Apotheker
L Sutcklsr , Drog . , Haarenstr. 44.

Freunden eines wirklich
guten und sehrwohlbekömm¬
lichen Lraubenweines
empfehle ich meinen garantiert
unverfälschten

I9ÜI6I - stotvein.
Ders. kostet im Faß v . ca.

30 Ltr . an
58 Pfg . p. Liter

u. in Kisten v. 12 Fl . an 60 Pfg.
p . Fl . v. ca. V- Ltr . einschließ¬
lich Glas.

Als Probe versende ich 2 ver¬
schiedene Fl . per Post . — Preis¬
liste frei.

Zahlreiche Anerkennungen.
Osr ?1 Hi. Oslmivii,

Coblenz a. Rh . 872.
Weinbergbes. u . Weinhandlg.

Billig zu verkaufen Ä Kachel¬
öfen . Lindeustr. 8.
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ß
Mövvl —̂ - am bsstsn unä billigstsn rm Or

I *i »LArrilL , fizeblerwelrter, »
Olri < » >>» ! -: 1. tili -. , Litt « r8tr » 88v 5 . tz

Lei TistsriurASu ns-ob suswsi -ls ^virä kör Zutsn Lransxort Zsranklsrt. A
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Immobil Verkilllf.
Das zum Nachlatz des weil.

Registrators a. D . Damke ge¬
hörige Jmmobll

Äordstraße 3s
soll baldmöglichst verkauft
werden.

Das Immobil besteht aus
einem vor 2 Jahren gebauten,
zu 2 Wohnungen eingerichteten
Hause und dem S sr 28 qm
grotzen Garten ; von letzterem
kann ein Bauplatz abgetrennt
werden.

Der Kaufpreis kann grötzteu-
teils stehe» bleiben.
BeGr . ». ku». Hexer,

Fernspr . 336 . Aukt.

Immobil - Verkauf
in

Eversten.
Eversten.

Wilh . Mehrens,
Zimmerrneister
rversten, läßt

am Sonnabend,
d. 26 . Sept. d. I .,

abends V Uhr,
in Millers ' Wirtshause, Bloherfelder
Chaussee, die folgenden Immobilien
zum zweitenmale zum Verkauf auf¬
setzen:

1 . das an der Bloherfelder Chaussee
belegeneHaus zu 4 Wohnungen mit
2 Scheffelsaat Gartenland,

2 . die daselbst an der Chaussee und
am Nebenwege befindlichen beiden
Wohnhäuser zu je 2 Wohnungen
und ca. 2 Scheffelsaat Land, event. kann
hier noch mehr Land beigegeben
werden,

3 . das am Marschweg in unmittel¬
barer Nähe Oldenburgs belegene
Wohnhaus zu 4 Wohnungen
mit Garten,

4 . 4 schöne Bauplätze am Marsch¬
wege und an der Bloherfelder Chaussee.

Die Verkaussbedingungen sind
äußerst günstige und bedarf es bei
den Kausobjekten nur geringer An¬
zahlung.

Jede weitere Auskunft wird gerne
erteilt.

B . Schwarting , Aukt.

Arten - mH Weihelind-
Lermijtnj.

Im Austrage der Frau Ww.
Alma Kn oft Hierselbst werde
ich deren zu Osternburg an der
Sand - ». Kampstratze belegene»Ländereien
am

Donnerstag,
den 24. Sept . Zs.,

nachm . 3 Uhr,
als Garten - und Weideland in
patzenden Abteilungen öffentlich
meistbietend verpachten.

Pachtliebhaber wollen sich
Ecke Kamp—Sandstratze ver¬
sammeln.

V!It>. Mller, RcMr .,
Oldenburg , kl. Kirchenstr. Nr . S.

Nuoii °Lr'
M « V . DZ ?» RtSchSlNL(39 ^ ,bl)ilä .)
MM kür 1 .50 liausto . XataloA

übsr iotersssants Lüvüsr
gratis , ll . Osvlimann , Konstsnr ll 128

n veikaustu cu > gut erhaltenes
' Motorboot, -MR 28 Personen

fassend, ein Prahm und ein Dielen¬
schiff. H . Teklenburg Ww .,

Lemwerder.

k
'ol'reÜLn -

, 81eingui-,
Klas - ölibüki -Iagk

jetzt

DiMMmköii
Achternstr . 6.

Jer billige Vcrkmf
wird fortgesktzt.

Empfehle in großer Auswahl:

Kaffee - Service,
9teilia , ff. dekoriert,

2, 2,5», z Ml , und höher,

WM - Service, kmMt,
in schönen Dekors,

1.5V, 1.8V> 2, 2 .5V Mk.
und höher.

Tafel - Service
für 6 Personen , schöne Muster,

23 Teile,
4,5», 5, 5,5» Mk, u . höher.

W Pvritlm-Lijse»,
weiß 10 Psg. , dekoriert15 Psg.

Als KvWvts, kteilig,
85, S», < »», 12« Psg.

usw.

?o^ ellan - , 81kingut-,
6 >L8 - ^ i6ljkp ! Ag6

jetzt
viMMmIm

Achternstr . 6.

Das Härteste , Dauerhafteste und
auch Schönste für jeden Flur -,
Küchen- u . Trottoir -Belag sind seine

Mosaikplatte«
aus dichtgefinterter Thonmasse.

Muster -Ausstellung und Lager bei
ss . kisumann, Meuburg,

Alexanderstr. 7.
Baumaterialien - Handlung.

IM Uchte» v» Wien
wird tadellos ausgeführt.

Burgstratze 14.
Unter meiner Nachweisung ist an

lebhafter Lage der Stadt _
KM

- 1 Eckladen
"

MS
mit Kabinett und Kellerraum zum
1 . Novbr . zu vermieten.

B . vor Mohr.
I . verk . 1 Firmenschild. Blumenstr . 21

Das Mtgrüri
von so und 15 Scheffetsaat trockenen
Wiesen zu verk . ; auch zum Weiden.

G . Hotes,
_ Oldenburg . Achternstr . 12.

5elv5 lde>isnlllvng
Sro88LrljKv SvilertolKv

sueii bei verallslen Kranlrbeilen.
ürlrlärenäs Lrosvüürs sorvis är^kliobsn Kat. Kostenfrei.

- 8ekv/eir.
IsisäsrIgAon äor ^ rrmsimittsl bokincksu sied in allen I -änckern,

. . .

» El

FrV/rgest.

A <s/ - 's/ettrn ^ er
'
Ls/eM

r> r§ aE re.

rn nr'e/en nsns » A??ocke//e» .

«§ Pr > rkrF § - r/ . § « § -

ürr

r/ . errrar/ZreT ' /e
r» a//en Ar-assen « . Ä «L/u/ ?r-« »Ae» .

Aesse/ö/e/r r- o/r LF - -FAA
ük r>otk, üroocNckrm '/ » . smarVst'sv'k.

2 ^ « sQ ^ Mas « ^ r/re/r , Al - ' r/rLkrKassßrTre/r,

F . § . M/rrakL,
A» /kaLer- .'

L.

Ae/eplso » 527.

Ilisster -Vsi-Isg lismpen-stli." llslslogs gratis u. frsnüo - _

717 Ltmiivlisir 777
Vorzügliche Qualitäten Cigarrren und Tabake in allen Preislagen

und modernen Fa ?ons bei:
j . 6 . oumek , JuMrschwettstr . 8.

Niederlage der Cigarrenfabrik Paul Odinga, ^Bremen.
Eigenes Fabrikat ! Wiederverkäufern Fabrikpreise!

Petersfehn . Empfehlemeinen an¬
gekörten Eber zum Decken.

_ H . Battermann.
Z . kauf. ges. 1 Büffet - Glasschrank.

_ Donnerschweerstr. 55 o.

Kartorffelkörbe , Stück 46
I . Tantzen , Ofenerstr. 38.

Petersfehn . Zu verkaufen ei»
schönes Bullenkalb.

Heinr . Wardenburg.

Aas Aeueste in
Hüte« und Mützen
empfiehlt in großer Auswahl zu

den billigsten Preisen
Herren -Hüte von 2 Mk. und
Herren - Mützen v. 5V Pf . an.

k. S. vnmotto,
_ Achternstratze 23. _

Paletots ,Anzüge
Arbeiterhosen,

Joppen, "MH sehr
vieles davon in meiner Werk¬
stelle angesertigt, fest genaht,
empf . in grotzer Auswahl

kerd . Luvses,
äußerer Damm 24.

Honig n. Wachs
kauft jed . Quantum zu hohen Preisen

S ternberg , Mottenstr . 8.
Prachtvollen reinen Pettkuser

Saatroggen,
auf Diedrichsseld gewachsen , emp¬
fehlen billig.

A. Haake , Th . Brauer,
Diedrichsseld. Oldenburg.

MeerOnM,
kräftige verschickte, beste Sorten , als
I,axtcms Hobel, Älnanas.

Baum - und Rosenschnle
Fünf Linden._

Zwischenahn.

kauft jedes Quantum

M . Heintzmann,
_ Fernspr . 28._

Iranzöranntwein.
Wum u. Arrak.

vrul Vlllo.

^ e ! ! e
in großer Auswahl trafen ein.

LodlmsM L ko.

Ilsedfolger,
lnbabsr : Ibeolior lVIüllsr.

Nitterstr . 19.
Fernspr . 385.

BrauchenSieGeld
a . Wechsel , Kaut ., Hypoth ., Schuld¬
schein , Möbel rc. schreiben Sie sofort
an K. Schünemann , München 1V3.

Hlamenstickm
wird gut, billig u. sauber ausgeführt.

Donnerschweerstr . 43 , oben.
Aufträge werden auch Elisenstraße

Nr . 41 entgegengenommen.
Zu kaufen gesucht 100 bis 200 obm

Buchen - od . Eichen-
Offerten unter S . 871 an die

Exped. d . Bl.

Kinderlos?
Auf mein Verfahren zur Erfüllung

sehnsüchtiger Herzenswünsche erhielt
Deutsches Reichs-Patent , Es ist da-
mit die sichere Gewähr geboten, daß
dasselbe von segensreichemErfolg 'sL
Ausführliche Broschüre 1,20.

R . Oschmann , Konstanz 0,128.

Verantwortliche Politik und Zeuillston Dr . A. Hch, für den lokalen Teil A . von Busch, sür den JnserateiüeK̂ P . RädomLkg. Aotationsoruck uav Berlag ; B. Scharf, Oldenburg.
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